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1, D E R  V E R L A U F  D E R  N O N N E N G R A D A T I O N IM W A L D 
V I E R T E L  1 9 6 4  67

von
H einrich SCHMUTZENHOFER

1.1  DER BEFALLENE RAUM UND DER ZEITLICHE VERLAUF DER 
GRADATION

D er Nordwesten N ied erösterreich s wird von Zeit zu Zeit von G radatio
nen des F orstsch äd lin gs Nonne heim gesucht. In den Jahren 19 64 bis  
19 67 war nun die jüngste M assenverm ehrung in W äldern der B ezirke  
Gmünd, W aidhofen/Thaya, Zwettl und Horn abgelaufen.
V ier Gefahrenzonen des M assenauftretens der Nonne unterscheidet 
SCHIMITSCHEK (19 52) in Ö sterreich , von denen die beiden ersten  den 
jetzigen Gradationsraum  um fassen und zwar nach SCHIMITSCHEK die 
Gebiete m it "gehäuften" M assenverm ehrungen und die Zone mit M as
senverm ehrungen in "geringeren" Zeitabständen. D iese  Gefahrenzonen  
überschneiden jew eils einzelne T eile aus der Landschaftsgliederung  
Ö sterreich s. Überdeckt man die B efa llsgeb iete  d ieser  Gradation mit 
der Karte der Landschaftsgliederung, wie d iese  bei SCHIMITSCHEK 
(1950) d argeste llt worden ist, so  ist zu erkennen (s. Abb. 1), daß die 
B efa llsgeb iete  größtenteils im Thaya-Hochland liegen, das zusam m en  
m it dem Südteil des B öhm isch-M ährischen Höhenrückens nach SCHIMI
TSCHEK das Gebiet mit "gehäuften" M assenverm ehrungen d arstellt. In 
der Zone mit M assenverm ehrungen in "geringeren" Zeitabständen nach 
SCHIMITSCHEK, fanden sich  bei d ieser  Gradation nur zw ei B e fa lls - 
gebiete.
Im A tlas von N ied erösterreich  und Wien 1951 58, werden für den
Raum der abgelaufenen M assenverm ehrung folgende einheitliche K lim a
daten angegeben: Wahre Jah resm ittel der Tem peratur (von 1881 1950)
6 bis 7°C; die m ittlere Julitem peratur beträgt 17°C. Die Daten für 
die b efa llsfre ien  angrenzenden Landschaften sind: für das Horner B ek- 
ken: m ittlere  Jahrestem peratur 7° b is 8°C und m ittlere Ju litem pera
tur 18°C, und für den G reiner Wald 5°C bzw. 15°C. Die m ittleren  
Jahressum m en des N ied ersch lages (von 1891 b is 1950) betragen für die 
Gebiete der M assenverm ehrung rund 700 mm, für daß "Horner Becken" 
(Grenze des Auftretens) 500 600 mm und für den "Greiner Wald"
900 1200 mm. In allen  G radationsgebieten liegen  Braunerdeböden mit
te ilw e iser  p odsoliger Dynamik vor. A ls M uttergesteine sind moldanu- 
b ische G neise und Granite vorhanden.
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Der Ü bersichtskarte (Abb. 1) ist zu entnehmen, daß acht T eilgebiete  
mit Nonnenauftreten fe stg e ste llt  werden konnten. In fünfen d ieser  G e
biete war der B efa ll durch den Schädling bestandesbedrohend und d a
her mußten dort Bekämpfungsmaßnahmen durchgeführt werden. In den 
drei w eiteren  war wohl erhöhtes Auftreten festzu ste llen , doch wurde 
kein bestandesgefährdender B efallsgrad  erreich t. (Vgl. auch Abb. 2 5).
In den Abbildungen 1 5 und der Tabelle 1 sind die kennzeichnenden
Daten der fünf H auptbefallsgebiete zusam m engestellt, ergänzend dazu 
kann noch folgendes gesagt werden:
B e f a 11 s g e b i e t 1 , H i r s c h b a c h  ( s i e h e  A b b .  2 ) :
Es lag in der Forstverw altung F ischer-A nkern , im R evier H irsch 
bach. Das Fraßzentrum , der verm utliche Ausgangsherd, befand sich  
in e in er seichten  Senke. D er staunasse Standort trug auf extrem  v er -  
gleytem  Boden einen nicht durchforsteten F ichtenreinbestand der II. A l
ter sk la sse  und einen Fichtenbestand der IV. A ltersk la sse  m it geringem  
K iefernanteil.
B e f  a 11 s g e b  i e t 2 , S a l l i n g s t a d t  ( s i e h e  A b b .  2 ) :
Es lag im  R evier Ritzm annshof der F orstverw altung des Stiftes Zwettl. 
H ier war ein Fraßzentrum  nicht so deutlich ausgebildet wie in den 
anderen B efallsgeb ieten . Der Ausgangsherd lag auf einem  flachen, nach 
Nordosten exponierten, zur V ernässung neigenden Hang. D ieser  Hang 
war vorwiegend m it sech zig jähriger F ichte bestockt; der Boden war 
schwach verg leyt und schwach bindig.
B e f a 11 s g e b i e t 3, K l e i n s c h ö n a u  ( s i e h e  A b b .  3) :
Es gehört zum R evier Ratschenhof der F orstverw altung des Stiftes 
Zwettl. Das Fraßzentrum  lag am nach Nordosten geneigten Abhang zu 
ein er vernäßten Mulde und war vorwiegend mit F ichte der III. A lte r s 
k la sse  bestockt. D er Bestand war nicht durchforstet, a ls  Bodenart lag  
bindige Braunerde vor. A ls Folge des stärkeren Lichtfraßes von 1965, 
trat 1966 B efa ll durch Trypodendron lineatum  O l., G estreifter  N utz
holzbohrer, am  stehenden Stamm auf.
B e f a 11 s g e b i e t 4 , " D i e  W i l d "  ( s i e h e  A b b .  4 ) :
D ieses  B efa llsgeb iet lag in einem  Raum, d essen  forstlich e  Struktur 
kleinflächiger, m eist nicht eingerich teter  Privatwald war. Das fläch en 
mäßig große B efa llsgeb iet wurde zw eigeteilt und zwar nach der F olge  
der Entdeckung der Fraßzentren in den T eil 4a) "Die Wild" Südteil 
Göpfritz und in den T eil 4b) "Die Wild" N ordteil-K irchberg a .d .W ild . 
Die Fraßzentren im  Südteil, e s  entstand dort le ich ter  Lichtfraß, 
zeigten  starke Staunässe und podsolige Dynamik im  stark bindigen B o-

1 .1 1  D i e  B e f  a  11 s g e b  i e  t e
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A b b . l :  Ü b e r s i c h t s k a r t e  z u r  L a n d s c h a f t s g l i e d e r u n g  und  den  B e f a l l s -
s o w ie  A u f t r e t e n s g e b i e t e n  d e r  N o n ne .  (L e g e n d e  S e i te  8)
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L E G E N D E  zu A B B I L D U N G  1.
L a n d s c h a f t s g l i e d e r u n g :

A - Böhm. m ähr. Höhenrücken 
B - Thaya Hochland 
C - W aldviertel 
D - Horner Becken  
E - G reiner Wald

B e f a l l s g e b i e t e :
1. H irschbach, 2. Sallingstadt, 3. K leinschönau,
4. Die W ild, 4 a Südteil-G öpfritz und 4 b N ordteil- 
K irchberg/W ild , 5. N iedered litz-S ch lad er.

A u f t r e t e n s g e b i e t e :
6 . L itschau , 7. Schrem s, 8 . G eorgenberg.
Staats- bzw. L andesgrenze  
Grenzen der Landschaftsgliederung  
Straßen 
Orte
B efa lls-  sow ie A uftretensgebiete der Nonne 
M a ß s t a b :  1 : 250.000

L E G E N D E  z u  A B B I L D U N G  2,  3 ,  4 u n d  5.
W aldflächen ohne erkennbarem  Nonnenauftreten.
W aldflächen m it Nonnenauftreten.
W aldflächen wo eine Bekämpfung durchgeführt wurde.
W aldflächen wo Bekämpfung m it W iederholung durchge
führt wurde.
F lächen m it [k ) Kahlfraß, m it [l ] L ichtfraß.
Orte
Eisenbahn
Straßen
Fluß
M a ß s t a b :  1 : 50 .000

m a

o
■4— « t I I I
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0 1 2  i------- 1------- 1------- 1— .— i------- 1

A b b . 2: B e f a l l s g e b i e t e  H i r s c h b a c h  und S a l l i n g s t a d t .  (L e g e n d e  S e i te  8]
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A b b .  3: B e f a l l s g e b i e t  K le in s c h ö n a u . (L e g e n d e  S e i te  8)
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A b b . 4: B e f a l l s g e b i e t  D ie  W ild , (L e g e n d e  S e i te  8)
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den auf. Das Fraßzentrum  im  N ordteil, es war dort zu einem  K ahl
fraß auf m ehreren Hektar gekommen, hatte d ieselben  Bodenm erkm ale 
bei gerin gerer Staunässe. F orstlich e  P flegeeingriffe  fehlten in dem  
B efa llsgeb iet. Die B aum artenzusam m ensetzung war in den einzelnen  
Fraßzentren d ieser  B efa llsgeb iete  unterschiedlich , doch dom inierte  
überall die F ichte, die K iefer erre ich te  nur selten  einen höheren B e 
stockungsanteil.
B e f a 11 s g e  b i e t 5 , N i e d e r e d 1 i t z - S c h la  d e r ( s i e h e  A b b .  5 ) :
So wie "Die Wild" ist auch d ie se s  Gebiet der forstlich en  Struktur nach 
kleinflächiger, m eist nicht e in g erich teter  Privatwald. F orstlich e  P f le 
gemaßnahmen, besonders Durchforstungen, unterblieben in den F raß 
zentren und w eiten T eilen  des B efa llsg eb ie tes . Aus der Abbildung ist  
zu erkennen, daß auch d ie se s  B efa llsgeb iet zw ei Fraßzentren aufw eist.
Das im hügeligen W estteil gelegene Fraßzentrum  N iederedlitz lag auf 
einem  nach W esten geneigten Abhang und war m it einem  F ich tenstan 
genholz auf p odsoliger Braunerde bestockt.
Das ö stlich er  gelegene Fraßzentrum  Schiader war mit einem  F ichte - 
K iefer Stangenholz bestockt und ze ig te  bei ebener Lage Staunässe im  
bindigen Boden.
Außerhalb d ieser  H auptbefallsgebiete wurden w eitere W aldflächen mit 
geringem  Nonnenauftreten fe stg e ste llt:  E s waren d ies W älder, die um  
die fünf B efa llsgeb iete  lagen. Darüber hinaus wurden d rei w eitere  
W aldgebiete m it Nonnenauftreten, siehe Abbildung 1 Nr. 6, 7 und 
8, fe stg e ste llt , in denen die Eruptionsphase e in er Gradation nicht v e r 
zeichnet werden konnte. Es war d ies in Beständen der Forstverw altung  
Sailern bei Litschau (Abb. 1, Nr. 6) Seehöhe 540 m, in Beständen  
der F orstverw altung Eugenia b ei Schrem s (Abb. 1, Nr. 7) Seehöhe 
560 m, und im  kleinflächigen Privatwald b ei G eorgenberg (Abb. 1, 
Nr. 8) Seehöhe 670 m. In d iesen  drei F ällen  blieb das verm ehrte Non
nenauftreten ohne nennenswerten Schaden, aber über zw ei Jahre nach
w eisbar. D iese  Bestände zeigten  ähnlichen Aufbau, H olzartenm ischung, 
B odenverhältn isse etc. wie die Bestände in den H auptbefallsgebieten  
und deren Fraßzentren.
G radationsgebiete der Nonne sind in d ieser  Zeitperiode in Ö sterreich  
nur im W aldviertel aufgetreten. Lymantria monacha wurde aber auch 
andererorts etwas zah lreich er fe stg e s te llt . So konnten bei L ichtfa llen 
fängen des Rotköpfigen T annentriebw icklers, S e m a s i a  r u f i m i t r a -  
na  H S . ,  zw ischen Frankenm arkt in O berösterreich  und Straßwal- 
chen in Salzburg am 18. ,  20. ,  und 21 . 7 . 1966  das A nfliegen von Non
nenmännchen beobachtet werden. E s waren 10, 6 und 7 Stück pro F a l
le; d iese  Zahlen sind nicht b esorgn iserregen d , doch für den frühen 
Sam m elzeitpunkt wohl bem erkensw ert. In d iesem  Raum sind Nonnen
verm ehrungen in früheren Jahrzehnten vorgekom m en (SCHIMITSCHEK 
1947). Sam m ler konnten auch in T iro l und Kärnten Nonnen in d ieser  
Zeitperiode häufiger a ls  son st auffinden.
14
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1. 12 Z e i t l i c h e r  A b l a u f  d e r  G r a d a t i o n
1 9 6 4 :  Im Som m er d ie se s  Jahres war im  R evier H irschbach der F o r s t 
verwaltung F ischer-A nkern  stark er F alterflu g  aufgetreten, JAHN und 
HOLZSCHUH 1966. Die darauf e in geleiteten  Kontrollmaßnahmen F a l
terzählung im zw eiten T eil des F lu ges, E ibelagskontrollen  ließen das 
Entstehen ein er Nonnengradation erkennen. Dam als wurde eine B e fa lls - 
fläche von 105 Hektar im  B efa llsgeb iet H irschbach erhoben.
1 9 6 5 : Im Frühjahr erfolgte eine Bekämpfung des Schädlings auf der  
1964 erhobenen F läche in H irschbach. In der F raß - und F lu gzeit des 
Schädlings wurden Kontrollen zum Auftreten der Nonne im  oberen W ald- 
v ier te l durchgeführt und auch w eitere  B efa llsgeb iete  aufgefunden. So 
K leinschönau mit einem  L icht- b is Kahlfraßherd, Sallingstadt und 
"Die Wild" bei Göpfritz mit Lichtfraßherden. Außer d iesen  B e fa llsg e 
bieten wurden noch Gebiete mit geringem  Nonnenauftreten bei Litschau  
und Schrem s entdeckt. Die in d iesem  Jahr erhobene A uftretensfläche  
betrug knapp 1500 Hektar. G esundheitskontrollen versch ied en er Stadien 
des Schädlings (s. M ortalitätsuntersuchungen) ergaben nur ein ger in 
ges b is unerhebliches M ortalitätsprozent.
1 9 6 6 : Aus der im  Vorjahr erkannten A uftretensfläche gelangten 542 
Hektar nach erfolgten Prognosearbeiten  zur chem ischen Behandlung. 
W ieder wurden im Nordwesten N ied erösterreich s Kontrollen zum A uf
treten  der Nonne durchgeführt und w ieder wurden B efallsfläch en  ent
deckt. Die neu entdeckten B efa llsgeb iete  waren: "Die W ild"-N ordteil 
K irchberg a . d. Wi l d und N ied ered litz-S ch iad er. In drei Fraßzentren e r 
folgten Kahlfraß im  Ausmaß von rund 10 Hektar. Die F läche auf der 
ab Som m er 1966 Nonnenauftreten bekannt war, betrug rund 1. 500 Hek
tar.
Die in d iesem  Jahr erfolgten  G esundheitskontrollen der Nonnenpopula
tion ließen ein A nsteigen der M ortalitätszahlen erkennen (S. JAHN 1968).
1 9 6 7: Die über Prognoseverfahren  festge legten  Bekämpfungsflächen  
betrugen in d iesem  Jahr 625 Hektar. Neue zu sätzlich e A u ftreten sflä
chen wurden nicht m ehr fe s tg e s te llt . Die Beobachtungen und U ntersu
chungen der einzelnen B efa llsgeb iete  und deren Fraßherde la ssen  die 
Annahme zu, daß autochthone Entstehungsherde Vorlagen, deren E nt
wicklung in den K alam itätsherden und in den Streubefallsgebieten z e it 
lich  ungleich verlaufen ist.
D rei P erioden mit M assenverm ehrungen großen A usm aßes und bedeu
tender w irtsch aftlich er Schaden wurden laut verfügbarer L iteratur in 
d iesem  Raum Ö sterreich s innerhalb der letzten  hundert Jahre v e r 
zeichnet.
Die er ste  P eriode lag um das Jahr 1890, die zw eite war 1948 49
und die dritte 19 64 67. V ergleicht man nun die Lage der B e fa lls 
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gebiete d ie ser  Gradation m it den bei SCHIMITSCHEK 1950, d arge
ste llten  B efa llsfläch en  der vorgenannten Gradationen, so is t  zu e r 
sehen, daß Flächenüberdeckungen nicht vorgekom m en sind. Lag die 
vorletzte  M assenverm ehrung im W esten des gefährdeten Raum es, so  
is t  der Schwerpunkt der letzten  Gradation gegen Osten verlagert.
SCHIMITSCHEK 1947 und 1950, führt für d iese  Gebiete N ied erö ster 
reich s schw ächeres aber m erkbares Nonnenauftreten noch für die Jah
re 1904 b is 1911, 1929 und 1932 b is 1936 an. Das letzte  schw ächere  
Nonnenauftreten wurde im Jahre 1953 reg istr ier t  und von der Landes - 
forstinspektion  für N ied erösterreich  gem eldet.
Eine strenge P eriodizität des Nonnenauftretens in d iesem  Raum läßt 
sich  aus d iesen  Angaben von Jahreszahlen nicht ableiten, wohl aber die 
Annahme, daß es im gesam ten Raum im m er w ieder zu M assenverm eh
rungen kommen kann.

1. 13 D a s  W a l d b i l d  i n  d e n  B e f a 11 s g e b i e t e n
Der künstlichen Förderung der F ichte wird es  oft zugeschrieben , daß 
Schädlingsverm ehrungen in jüngerer Zeit gehäuft auftreten und so  m an
cherorts der Fichtenanbau überhaupt in Frage geste llt wird.
SCHIMITSCHEK 1950, s te llte  in der b ere its  z itierten  L andschaftsg lie- 
derung die natürlichen H olzarten und die ursprüngliche B estan d eszu 
sam m ensetzung unter anderem  auch für das durch die Nonne gefäh r
dete Thaya-Hochland dar. E r führt B uche-T anne-F ichte, oder K iefer-  
(E ich e)-T an ne-B u ch e-F ichte oder F ichte-T anne a ls  natürliche B estä n 
de an und s te llt  fest, daß die F ichte künstlich begünstigt wird.
Im A tlas von N ied erösterreich  wird der befallene Raum, in der Karte 
von WAGNER 1958, über die regionalen Einheiten der W ald g ese ll
schaften in N ied erösterreich , a ls  Buchenstufe ausgeschieden.
Nach m ündlicher M itteilung von Dr. G. ECKHART, Institut für Waldbau 
der F orstlich en  B undesversuchsanstalt, wäre die natürliche Bestockung  
der B efa llszen tren , sow eit d iese  auf kalten Böden wie w ech selfeu ch 
ter  Stagnogley liegen, m it T ann e-B u ch e-K iefer-F ich te oder Tanne- 
E ich e-B u ch e-K iefer(F ich te) anzugeben. Der F ichtenanteil könnte auf 
lockeren  Böden höher sein , doch dürfte die F ichte nicht zur Haupt- 
baumart werden. Die tatsäch liche Bestockung der B efa llsgeb iete  und 
deren B efa llszen tren  is t  w ie b ere its  m ehrfach angeführt wurde, nicht 
den geforderten V erhältn issen  entsprechend. Die F ichte is t  in v ie len  
B efa llszen tren  und B efa llsgeb ieten  die dom inierende Baumart, häufig 
is t  s ie  in Reinbestand vorhanden. Die Tanne fehlt in den B e fa llsg e 
bieten gänzlich und die Laubbaumarten sind nur sporadisch  vertreten . 
Die K iefer is t  in den B efa llsgeb ieten  und B efa llszen tren  vertreten  und 
erreich t auch den für d iese  Standorte entsprechenden B estockungsanteil, 
sieht man von wenigen Ausnahmen ab.
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F orstlich e  Pflegem aßnahm en, das wurde w iederholt fe stg este llt , sind  
in den einzelnen B efa llszen tren  unterblieben, bzw. waren innerhalb der 
letzten  Dezennien nicht ausreichend.

1 .2  ZUM NONNENAUFTRETEN IN EUROPA

Im gleichen Zeitraum , a ls in Ö sterreich  die M assenverm ehrung ab- 
lief, kam es  auch in m ehreren europäischen Ländern zu Gradationen. 
Aus S p a n i e n  m eldete ROMANYK 1966, eine Überverm ehrung in den 
Jahren 1963/64. Sie betraf K iefernw älder ( P i n u s  s i l v e s t r i s )  in 
der Provinz Guadalajara, die in e in er Seehöhe von über 1000 m sto ck 
ten. Dabei wurden Bekämpfungen auf e in er F läche von 3720 Hektar 
durchgeführt. Aus der S c h w e i z  b erichtete MAKSYMOV 1965, über 
eine Nonnenvermehrung in den W alliser  Alpen, wo 1964 in e in er S ee-  
höhe von 1100 bis 1600 m Schadfraß zu verzeichnen war. Aus D e u t s c h 
l a n d  b erichtete SCHWENKE 1967 in se in em  R eferat anläßlich des In
ternationalen Erfahrungsaustausches über die gegenwärtigen M assen 
verm ehrungen der Nonne in M itteleuropa Sym posion Novem ber 19 67 
Wien über das Auftreten der Nonne in versch iedenen  T eilen  Bayerns 
ab 1962 b is 1967. SVESTKA und MENTBERGER 1967 veröffentlichten  
Daten über eine M assenverm ehrung der Nonne ab 1964 in der T s  c h e  - 
c h o s l o w a k e i .  Nach ein er b rieflichen  M itteilung von MARTINEK war 
auch 1968 d iese  Gradation noch im  Gange. Aus P o l e n  te ilte  KÖHLER 
1967 in einem  sch riftlich en  B eitrag zum b ere its  genannten Internatio
nalen Erfahrungsaustausch mit, daß ab 1965 eine w eitere Nonnengra
dation die W älder M ittel- und O stpolens bedrohte. Eine M itteilung von 
BUTOVITSCH 1969 besagt, daß die Nonne in S c h w e d e n  im  Südteil 
des Landes auf e in er F läche von 400 Hektar in Gradation getreten war.
D iese  h ier angeführten M assenverm ehrungen der Nonne im letzten  Jahr
zehnt, die verm utlich  keine vollständige Z usam m enstellung für den g e 
sam ten europäischen Raum d arstellen , kennzeichnen wohl den großen 
Umfang des Nonnenauftretens der Sechzigerjahre.
Auch in früheren Jahren sind in Europa Gradationen abgelaufen, die 
des öfteren m ehrere Staaten zugleich  betroffen hatten. (Siehe Abb. 6). 
Zu d ie ser  Abbildung s e i  bem erkt, daß s ie  keinen Anspruch auf V o ll
ständigkeit erheben kann, da nicht a lle  e in sch lägige Literatur zur A u s
wertung zugänglich war. Die Abbildung und die dazugehörige Tabelle 
geben nur die Z eitperioden von Vermehrungen in versch iedenen  eu ro
päischen Staaten (derzeitige G renzlage) an und nicht die B efallsflächen , 
ihre Lage zueinander und anderes m ehr. E s so ll led iglich  die Häu
figkeit des M assenauftretens der Nonne in versch iedenen  Staaten und 
T eilen  Europas angedeutet werden. So is t  zu ersehen , daß in jedem  
Jahrzehnt M assenverm ehrungen aufgeschienen sind und daß es nur w e 
nige Jahre oder kurze P erioden gibt, die ohne Verm ehrung oder nur
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T a b e l l e  2:  V e r m e h r u n g e n  d e s  F o r s t s c h ä d l i n g s  
N o n n e  i n E u r o p a  s e i t  1 8 8 8

Autor Staat Zeitraum Wirt
ANONYM 1953 
(Bericht d. Landes - 
forstinspektion)

Ö sterreich 1953 keine Angabe

BRAUNS 1941 u. a. DDR 1939-41 Kie
1939-40 Kie

BUTOVITSCH 1969 Schweden 1969- Kie
mündl. Mitt.

CIUPERCA 1958 Rumänien 1954-55
ENE 1958 Rumänien 1891-92, 1893 

1898, 1922-26
FISCHER 1942 Polen 1897-1902,

1906-1913
Kie F i

1933-1937 F i
GABLER 1952 DDR 1911, 1922-24  

1938-44, 1945-50
GEORGIJEVIÖ Jugoslawien 1929-30

mündl. Mitt
GÖRNAS 1965 Polen 1948-64 Kie
GRÖNBLOM u. 
SOUMALAINEN iy5U

Schweden 1898-1902 F i
1915-1917
1947-1948

Kie
Polen 1905-1911

GROSCHKE 1952 BRD 1948-50 Kie F i
HENZE 1931 BRD 1904-08, 1911,

1921
1928-30 F i

KALA NDR A, KUDLER Rumänien 1955-58 F i
u. PIVETZ 1959 1891-92, 1898 

1922-26, 1934-35
KARA MAN 1958 Jugoslawien 1955-56 Bu (Ta)
KLIMITZEK 1972 BRD 1906, 1908-09 

1929-31, 1935-39
Kie

KÖHLER 1958 Polen 1945-46, 1952 Kie (Fi)
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Autor Staat Zeitraum Wirt
KÖHLER

b rief 1. Mitt,
1967 Polen 1947-52, 1955-60  

1965-67
Kie (Fi)

KRUEL 1951 DDR 1947-50 Kie
KRUEL 1962 DDR u. Polen 1957-60

1947-50, 1953-56 Kie
KUDLER 1955 CSSR 1953-54
MAKSYMOV 1964 Schweiz 1964

1921
Lä Ta

MAKSYMOV 1967 Schweiz 1921, 1947, 1964
MARTINEK u. 
SVESTKA 1968 CSSR 1964-67

1917-27, 1937-42 
1947-49

F i

MARTINEK 
b riefl. Mitt.

CSSR 1968 F i

ROMANYK 1958 Spanien 1920, 1934-35  
1950-51, 1952-53  
1953-55

Kie

ROMANYK 1966 Spanien 1963-64
1953-56

Kie

SCHEDL 1949 Ö sterreich 1946-48 F i (Lä Bu)
SCHIMITSCHEK

1947
Ö sterreich 1888-92 

1892-97, 1902, 
1906, 1904-09, 
1911, 1929, 
1931, 1946

F i

SCHIMITSCHEK
1950

Ö sterreich 1946-49
1932-36

F i (Kie)

SCHINDLER 1970 BRD 1957-58 Kie
SCHWENKE 1967 BRD 1951-55

(1961) 1964 1967
F i
F i Kie

SCHWERDTFEGER
1957

u. a. BRD u. 
DDR

1938-41, 1947-50

SEDLACEK 1911 CSSR
DDR

1888-1910
1904-09

F i (Kie)

SVESTKA u. 
MENTBERGER

CSSR 1917-27, 1930, 
1937-42, 1947-49, 
1955
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Autor Staat
TEMP LIN DDR
WELLENSTEIN Polen

1942
DDR

BRD
WILKE 1931 Holland

B elgien
Schweden
Schweiz
Spanien
DDR

ZEDERBAUER Schweiz
1911 Schweden

Rumänien
CSSR
Polen
DDR
BRD
Ö sterreich

ZWÖLFER 1935 BRD
ZWÖLFER 1935 BRD

Zeitraum Wirt
1967-71 Kie (Fi)
1897-1902, 1906-12
1925-27, 1931-33 Kie
1936-38, 1933-37 F i

(1917)-20-22,
1925-26,
1933, 1931-37 Kie
1938-42 Kie
1930-33, 1938-
1889-92, 1907-09 Kie F i
1911, 1918-20
1898-1902, 1915-17 Kie
1921 F i Kie
1909?, 1922 
1904-11, 1920-22
1889-91
1898-1902
1888-91
1888- 91, 1904-09
1889- 91, 1890-93, 
1904-09
1889-91, 1890-93,
1904-09
1888-91
1888-91, 1904-09 
1912, 1930-31 
1931-33

durch geringes Auftreten der Nonne gekennzeichnet waren. So waren  
d ies die Jahre 1893-96, 1903, 1913-14, 1928, 1942-45 und dann erst  
w ieder ab 19 61. Eine vollständige Trennung der M assenverm ehrungen  
bezüglich  der jew eils  betroffenen Baum arten ergäbe wohl ein in te r e s 
san teres B ild , zum al die kontinuierlichen M assenverm ehrungen der  
Nonne an K iefer in der DDR und P olen  die Abbildung b eein flussen . 
W eiter war eine graphische A ufgliederung b efa llen er Baum arten aus 
Gründen zeitlich en  Zusam m enfallens versch ied en er  Gradationen in Län
dern im  gleichen  Jahr schw er m öglich.
Die Ü bersicht kann keine H inweise auf in der L iteratur öfters v e r 
m utete P eriod izitäten  der Nonnengradationen bieten, läßt aber Zeiten  
mit beson d erer Häufigkeit des Auftretens erkennen.
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2. Ü B E R  D I E  U N T E R S U C H U N G E N  Z U R  P O P U L A T I O N S 
D I C H T E  U N D  B I O N O M I E  I M N O N N E N G R A D A T I O N S 

G E B I E T  1 9 64 - 6 7 U N D  W E I T E R  B I S  Z U M  J A H R E  1 9 7 3
von

E lse  JAHN und H einrich SCHMUTZENHOFER

2,1  FALTERFLUG (E. JAHN)
2. 11 A u s m a ß
Die Forstverw altung F isch er-A n k ern  m it Sitz K irchberg am Wald 
ließ  nach häufigeren Beobachtungen von Nonnenfaltern im  R evier H irsch 
bach noch Ende Juli/A nfang August 19 64 Falterkontrollen  ein leiten , die 
verm utlich  die zw eite Hälfte des Nonnenfluges erfaßt haben dürften. 
Die der F ü rstlich en  B undesversuchsanstalt Ende Septem ber gem eldeten  
E rgeb n isse  der vorgenom m enen Falterzählung mit b is zu sech s auf g e 
fundenen weiblichen und männlichen F altern /Stam m  ließen es  geboten  
erscheinen , Prognosem ethoden, zunächst E ikontrollen, in d iesem  R e
v ier  und in Herden des se in erzeitig en  M assenauftretens 1946-1949 
durchzuführen. Im gleichen Gebiet wurden F alterkontrollen  19 65 w ie 
derholt und in den zu Beginn der Flugperiode auf gefundenen Herden 
(s .S . 14) der W ild-Süd, Sallingstadt und K leinschönau, in den Streugebie
ten von Litschau und Schrem s und in den ehem aligen B efa llsgeb ieten  
des Gutes H eidenreichstein  vorgenom m en. In Göpfritz Wild-Süd e r 
folgten Falterkontrollen  nach der Stammgruppenmethode W ELLEN- 
STEIN (1942) nur in der Umgebung des Hauptherdes zu d essen  A b
grenzung; im Hauptherd se lb st wurden von Forstorganen der Behörden  
Falterzählungen am Stamm fa llw e ise  vorgenom m en, wobei A uszählun
gen b is zu 500 männliche und w eibliche F a lter/S tam m  ergaben. Im 
Herd erfolgte eine w eitere K ontrolle m itte ls  L ichtfallen, wobei b is zu 
6000 F a lter/N ach t in e in er F a lle  gefangen wurden (s. JAHN-HOLZ
SCHUH 1966).
1966 wurde der F alterflu g in den zur Z eit der beginnenden Verpuppung 
entdeckten Herden von Schiader, N iedered litz und der W ild-Nord über
prüft. Die Stärke des F a lterflu ges wurde nach der durchschnittlichen  
W eibchenzahl/Stam m  während der F lugperiode erhoben. Im folgenden  
wird eine kurze tab ellarisch e Ü bersicht über die erhobenen W erte von 
1965 und 1966 gegeben.
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T a b e l l e  3: S t ä r k e  d e s  F a l t e r f l u g e s

1 9 6 5 1 9  6 6

<p9Zahl/Stamm
Durchschnitt

0 , , 99Zahl/Stam m  . Schwankung D u r c 'h s c h n it t  Schwankung

H irschbach 0 33 Nur verein zelt
7, 4 noch F alter 1

Kleinschönau 8, 5 "  0 1

Litschau 1 ,1 0 5 0 1

Schrem s 1 F alter 0 1 1, 4 0 2

H eidenreichstein J vere in zelt 0 1

Schiader \ 5 + )  0 20

N iederedlitz keine 9 0 20

W ild-Nord: K on tro llen
K irchberg a. d. Wild 7 0 34

Eilends S 11 . 18 + )  0 108

Die Zahlen betreffen  die Erhebungen über das gan
ze Gebiet. In einzelnen F ällen  wurden die W eib- 

+) im  Hauptherd chenzahlen im  Hauptherd wegen der großen U nter
sch iede zu denen der w eiteren  Ö rtlichkeiten b eso n 
d ers hervorgehoben.

2. 12 V e r l a u f
Genauere Daten zum V erlauf des F a lterflu ges wurden nur in den Jah
ren 65/ 66 erhoben. Entsprechend den Term inen der einzelnen E ntw ick
lungsstadien (Abb. 7) setz te  der F alterflu g  19 65 rela tiv  spät um Anfang 
August ein, während d ies 1966 zu Beginn der zw eiten Hälfte des Mo
nats Juli der F a ll war. D ie Daten des E insetzen s des F alterflu ges  
lagen näher beieinander a ls  die des Schlupfbeginnes der Eiräupchen. 
B ei L itschau und Schrem s vo llzog  sich  der F alterflu g ebenso w ie das 
Schlüpfen der Eiräupchen etwas später a ls  an den anderen untersuch
ten Ö rtlichkeiten.
Die Flugdauer erstreck te  s ich  im  F reiland auf etwa 4 Wochen und 
auch in den Zuchten waren Schwärmperioden von etlichen  Wochen Dau
er  gegeben. S . S . 49 .  Die Beobachtungen des F a lterflu ges erfolgten  1965 
vor a llem  im  B efa llsgeb iet von H irschbach, 19 66 in den Herden der  
W ild-Nord, Schiader und N ied ered litz .
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E rst ab 1969 erbrachten die se it  1968 durchgeführten D yk'sehen  Kon
trollen  w ieder H inweise h insichtlich  der Z eit des F a lterflu ges. Es e r 
folgte d ie ser  in den Jahren 1969-1972 in der Z eit zw ischen dem 20. Juli 
und dem  20. August, der Hauptflug ca. zw ischen  dem 25. Juli und 6. 
August. 1973 lagen ähnliche V erhältn isse wie 1965 vor.

2 . 13  G e s c h l e c h t e r v e r h ä l t n i s s e
Aus U ntersuchungsergebnissen von SCHIMITSCHEK 1970, der das G e
sch lech terverh ältn is der Nonne im  W aldviertel aus der F a lter - und 
Puppenhülsenkontrolle nebeneinander erm itte lte , geht hervor, daß im  
G esam tdurchschnitt auf Grund der Puppenhülsenkontrolle sich  ein e t 
was höherer W eibchenanteil a ls  auf Grund der Falterkontrolle ergab.
A usgew ertet zur F estste llu n g  des G esch lech terverh ältn isses wurden 
1965 3733 und 1966 5032 F a lter  (erm ittelt nach der Falterzählm ethode  
nach WELLENSTEIN). Nach den über die gesam te Dauer des F a lte r 
flu ges durchgeführten Erhebungen lag das dabei erm itte lte  G esch lech 
terverh ältn is 1965 insgesam t b ei 1. 133' 1$>, was einem  W eibchenanteil 
von 37 % entspricht; 1966 b ei 2. 1 33: 1q, was einem  W eibchenanteil von 
32 % gleichkom m t.

T a b e l l e  4
G esch lechterverhältn is während der Flugperiode 1965 und 1966

Beginn des F lu ges  
Mitte des F luges  
Ende des F luges
Insgesam t

1965

<3 $
2. 9 1
1 . 6 1
1 2

1. 7 1

1966

3  $

3.2  1
2 . 1 1
1 2 . 2
2 . 1 1

Das Überwiegen der männlichen F a lter  am Beginn und der w eiblichen  
am  Ende der Flugperiode wurde schon m ehrm als in der L iteratur e r 
wähnt.
B e i Lichtfallenuntersuchungen verschob sich  d ie se s  V erhältnis e rk lä r 
lich erw eise  weitgehend zugunsten der m ännlichen T iere. In warmen  
Flugnächten wurde es  1965 mit &33; 1<J und 1966 m it 4. 633 l£  f e s t 
g este llt.
Ein w esen tlich  anderes G esch lechterverhältn is ergab sich  in den Zuch
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ten, w ie d ies b esonders 1965 an um fangreichem  M aterial erhoben w ur
de. E s hatte sich  h ier die Relation seh r  zum V orteil w eib licher T iere  
verschoben, was besonders b ei im  Puppenstadium aufgesam m elten  
Exem plaren der F a ll war.
Zuchten von Nonnen aus W aldteilen, die mit E 605 Staub behandelt 
worden waren, zeigten  w ieder Verschiebungen im  G esch lech terverh ält
n is zugunsten m ännlicher T iere.

2 . 14  U n t e r s u c h u n g e n  m i t  H i l f e  v o n  L i c h t f ä n g e n
Untersuchungen m it Hilfe von Lichtfängen wurden in den Jahren 1965 
-1967 vor a llem  zu dem Zwecke durchgeführt, um mit Hilfe der M ar
kierung m it "Seltenen Erden" Informationen zur F rage von Überflügen  
von Nonnenfaltern aus den Herden zu erhalten. Die E rgeb nisse  d ieser  
Untersuchungen wurden in zw ei A rbeiten festgehalten, (s. JAHN et al. 
1966 und s .S .  89). Die Lichtfänge wurden auch nach Beendigung der M as
senverm ehrung fortgesetzt, um auch in den nachfolgenden Jahren D a
ten über das Vorkommen der Nonne zu erhalten. Die U ntersuchungs- 
ste llen  b ei H irschbach und der "Wild Nord" so llten  se it  1970 w eiters  
den Einfängen w eib licher Nonnen dienen, um zur Auswirkung der A u s
setzung s te r il is ie r te r  m ännlicher F a lter  H inweise zu bekommen. Die 
verw endeten L ichtfallen wurden 1966 genau beschrieben , (s. JAHN et 
al. 1966) und ein kurzer H inweis findet sich  S. 90.
B e i günstigen Flugbedingungen wurden in e in er Nacht zu Z eiten der 
M assenverm ehrung hunderte und tausende anfliegender F a lter  beob
achtet, darunter zw eitw eilig  1965 und 1966 im  w echselnden Ausmaße 
auch höhere A nteile w eib lich er T iere a ls  die vorstehend angeführten  
durchschnittlichen (so am 26. Juli 1966 b ei E ilends 165ddund 67159), 
während e s  1967 an allen  untersuchten Ö rtlichkeiten s .S .  97, nur mehr 
wenige und d iese  durchwegs männliche T iere waren. 19 68 und 1969 
sind überhaupt keine Nonnenfalter m ehr zu den L ichtfallen geflogen, 
gleichw ohl an zahlreichen  Ö rtlichkeiten, die nachstehend h insichtlich  
Zeit und Zahl der Untersuchungen angeführt seien , geleuchtet wurde. 1
1 9 6 8 : Wild Süd-G eorgenberg, 15 . 7 . ,  4; B reitenberg-W einpolz, 26. 7.  
- 9 . 8 . ,  7; N ied ered litz-G öp fritzsch lag , Thaya-Schiader. 16 . 7 . ,  4; H ei
denreichstein , Schrem s-H irschbach , Pyhrabruck, 2 9 . - 3 1 . 7 . ,  je 2 ( in s
gesam t 8).
1 9 6 9 :  Schrem s, 2 3 . 7 . ,  3; H irschbach, 24 . 7 . ;  3.
1 9 7 0:  Mit L ichtfallen konnte e r st  in d iesem  Jahr das Vorhandensein  
der Nonne w ieder nachgew iesen  werden: H irschbach, eh em aliger Haupt- 
herd, 10 . 8 . ,  2, 268dÖ, 499, warm e Nacht, Gewitterneigung: 11 . 8 . ,
2, 18dd, I 9 , verregn ete Nacht; Schiader, 12 . 8 . ,  2, 2c5d, klare,
kühle Nacht.
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19 7 1 :  Wild Nord, E ilends, 2 6 .7 . ,  2, 13dcfW ild Süd, Göpfritz, 2 6 .7 . ,  
1, 3cfd; Wild Nord, E ilends, 2 7 .7 . ,  3, 38dc?; N iedered litz, 2 8 .7 . ,  2 ,15  
<$6\ Schiader, 28. 7 ., 1,l5dc£ E s handelte sich  um seh r warm e Som m er
nächte; der F lug hatte jedoch noch nicht seinen  Höhepunkt erreicht; 
Hirschbach, 2 9 .7 . ,  1,1c? verregnete Nacht.
1 9 7 2 :  H irschbach, 3 1 .7 . ,  3; 222cfcf 499; Hirschbach, 1 .8 . ,  3, 210(?c?; 
H irschbach, 2 .8 . ,  3, 1506<$ 499; W arme Nächte. H irschbach, 3 .8 . ,
3,29cfcf Kühle regn erische Nacht. Zwettl, 6. -12. 8. Zahl der K ontrol
len der Forstverw altung nicht bekannt, 217d&r, 2 699.
1 9 7 3: Wild Nord, E ilends, 1 .8 . ,  2, 18de?; Wild Nord, E ilends, 6. 8. ,  
4, 388dcf 69$  warme Nacht; H irschbach, Hauptherd, 7 .8 . ,  3, 276dcÜ 
399 warm, zu Beginn des Leuchtens windig, ab 21, 00 Uhr le ich ter  R e
gen; H irschbach, vom Hauptherd etwas entfernt, 8. 8 . ,  3, 49dc?, 499, 
seh r kühl; Wild Nord, 9 .8 . ,  4, 85dc?, 299, kühl; H irschbach, Nähe
Hauptherd, 1 3 .8 . ,  2, 24c?dl I 9  , w ärm ere Nacht. Hirschbach, etwas 
entfernt vom Hauptherd, 1 5 .8 . ,  2, llcT^ I9 , w ärm ere Nacht; W ild- 
Nord, E ilends, 1 6 .8 . ,  2, 38cft£ I 9 , w ärm ere Nacht.
V orstehend angeführte Daten verm itteln  wohl w eitere  H inweise zur 
weitgehenden Reduktion der Nonnenbevölkerung nach erfolgtem  Z usam 
menbruch und deren W iederauf scheinen in den folgenden Jahren. Zur 
E rfassung der P opulationsstatistik  der Nonne im  untersuchten Z e it
raum liefern  s ie  jedoch infolge ih rer Abhängigkeit von Umweltfaktoren, 
wie vor a llem  solchen der W itterung, aber auch vom V erlauf des F a l
terfluges, der F lugbereitschaft usw. b ei stichprobew eisen  Untersuchun
gen zu seh r w echselnde E rgeb n isse . A ussagen zur B evölkerungsbew e
gung der Nonne mit Hilfe der Untersuchungen m it L ichtfallen wären  
nur dann m öglich, wenn d iese  über die ganze Flugperiode vergleichend  
durchgeführt werden könnten, wie d ies z .B . durch die Forstverw altung  
des Stiftes Zwettl 1973 geschehen ist. D ie Schwankungen des Anfluges 
von Männchen in den einzelnen Nächten lagen da während der Haupt- 
flu gzeit zw ischen  30-242(5$, und während der gesam ten Flugperiode 
bei einem  - 2422<?df Über ein w eiteres Gebiet hin zah lreich ere solche  
Untersuchungen durchzuführen ist jedoch technisch  schw er m öglich. 
Auch würde die verg ese llsch a fte te  Fauna nächtens fliegend er A rthro
poden, da die L ichtfallen nicht se lek tiv  wirken, b ei um fangreichen Un
tersuchungen zu seh r in M itleidenschaft gezogen werden.

2 ,1 5  D y k  1 s e h e  K o n t r o l l e n
Mit Hilfe d ie se s  Verfahrens werden nur Nonnenmännchen angelockt und 
die erford erlichen  K ontrollen la ssen  sich  ohne größeren Aufwand an 
A rbeit und Z eit durchführen. E s diente populationsstatistischen  Zwek- 
ken, so llte  aber an den Standorten b ei H irschbach und in der Wild 
Nord E ilends auch die Unterlagen über das Ausmaß des Vorhanden
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se in s von Nonnenmännchen für Bekäm pfungsversuche m ittels d e r MSterile  
Male" Technik geben. D yk 'seh e Kontrollen sind ab 1968 im  W aldvier
te l durchgeführt worden. D iese  Methode beruht auf einem  A nlockver
fahren durch ein (in einem  kleinen, an e in er L eim tafel b efestig ten  
Drahtkäfig gehaltenem ) W eibchen.
Nach der Fachnorm  der CSSR "DT 634. 0. 453" würde im  Grundzustand 
" E isern er  Bestand" für 5 Bäume ein Nonnenweibchen zu rechnen sein, 
wobei eine D yk 'seh e F a lle  eine F läche von 1 1/2 - 2 ha kontrolliert 
und ein G esch lechterverhältn is von 1:1 angenommen wird. Mit Hilfe 
der Erm ittlung der Männchenzahl und der Stam m zahlen/ha läßt sich  
errechnen, in w elchem  Zustand der Bevölkerungsbewegung sich  die 
Nonne befindet. Nach der Fachnorm  findet s ich  die Nonne bei einem  
W eibchen/Baum  in Gradation und b ei 5 W eibchen/Baum  sind im  F o lg e 
jahr beträchtliche Fraßschäden zu erw arten. Nach LEMARIE (1933) 
bleiben Nonnenweibchen für Nonnenmännchen 3 - 1 4  Tage, im  D urch
schnitt 8 Tage anziehend.

Abb.7:
D yk 1 sehe F alle  m it Drahtkäfig 
für W eibchen und an der L eim 
tafe l gefangenen Nonnenmänn
chen.
B efa llsgeb iet H irschbach 1969. 
Aufnahm erForstinsp. G. Schwartz

E s se ien  in der folgenden T abelle die E rgeb n isse  von D yk'sehen  Kon
tro llen  für die Jahre 19 68 - 1973 d argestellt.
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Für das Jahr 196,8 ergaben d iese  Untersuchungen (es wurde je eine  
F alle  in Hauptherden der Gradation 19 64 1967, B efa llsgeb iete  H irsch 
bach und N iederedlitz, und der von 1948/49, R ev ier  F insternau der 
F orstverw altung H eidenreichstein , aufgestellt) nur einen b ei F insternau  
angeflogenen Nonnenfalter. Aus d iesem  E rgebnis des Anfluges nur eines  
einzigen  F a lters  b ei drei D yk1 sehen F allen  1968 zusam m en mit den 
vorstehend angeführten erfo lg lo sen  Lichtfängen und den negativen E r 
gebnissen  a lle r  sonstigen  Kontrollen d ie se s  Jahres (wie V ersuch von 
Falterzählungen bei Kontrollgängen) geht hervor, daß der Zusam m en
bruch der Nonne 1967 (durch chem ische Behandlungen in gefährdeten  
Gebieten und Absterben der Nonnenraupen in den letzten  Stadien im  
großen Ausmaß in den Rand- und Streugebieten) in so um fangreicher  
W eise erfolgt ist, daß 19 68 der "E iserne Bestand" weit unterschritten  
wurde.
Jedoch schon im Jahr 1969 hatten sich  in der in d iesem  Jahr in fo l
ge der beschränkten W eibchenzahl nur einzigen  im  Hauptherd des 
B efa llsgeb ie tes H irschbach laufenden D yk'sehen  F a lle  über die F lu g 
periode 298 Nonnenmännchen gefangen, wobei bei Annahme der A n
lockung von Männchen aus e in er W aldfläche von 1 1/2 ha Ausmaß ein  
Nonnenweibchen bei einem  G esch lechterverhältn is von 1:1 auf sieben  
Bäume kommen würde.
1970 waren in der M ehrzahl der untersuchten F ä lle  ein Nonnenweibchen
für 7 8 Stämme gegeben; es  wurde a lso  der "E iserne Bestand" n a 
hezu w ieder erreich t, in einem  R evier b ei H irschbach und in der A b
teilung 20 bei F insternau (Forstverw altung H eidenreichstein) lag sogar  
erhöhter " E isern er Bestand" vor.
1971 sanken die Zahlen der eingefangenen Nonnenmännchen an e in er  
größeren Anzahl von U ntersuchungsstellen  w ieder weit unter das für  
den "E isernen  Bestand" angegebene Ausmaß, was sich  besonders deut
lich  an versch iedenen  Ö rtlichkeiten im  m ittleren  und östlichen  U nter
suchungsgebiet zeig te.
Im W esten ersch ein t d iese  Minderung der Population v ie l geringfügiger; 
es  konnte auch deren Anwachsen beobachtet werden, so b ei F insternau  
und in einem  in der Umgebung der F a lle  durchforsteten Stangen
holz b ei H irschbach, sogar über das gewohnte Ausmaß hinaus. Auch 
an dem 1971 neu hinzu gekommenen Untersuchungsstandort Z w ettl- 
K leinschönau, dem südlichsten der U ntersuchungsstellen  1971, fand 
sich  die Nonnenbevölkerung im  Ausmaß ein es etwas erhöhten " E ise r 
nen Bestandes" vor.
1972 stiegen  an allen  untersuchten Ö rtlichkeiten mit Ausnahme der 
nun zum größeren T eil in der Umgebung des V ersuches durchforsteten  
Abteilung H irschbach 18b die Zahlen der gefangenen Nonnenmännchen 
sow ohl absolut a ls  auch bei einem  angenommenen G esch lech terver
hältnis von 1:1 a ls  w eibliche T iere re la tiv  zur Stammzahl an, was 
b ei einigen Herden in ste ter  W eiterverfolgung des eingeschlagenen B e 
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völkerungsanstieges - wie vor a llem  b ei F insternau Abteilung 20 -, 
b ei den m eisten  jedoch in seh r sprunghafter W eise erfolgte. E s w ur
den vor a llem  im ehem aligen B efa llsgeb iet K leinschönau der F o r stv e r 
waltung des Stiftes Zwettl und in e in er Abteilung der Forstverw altung  
H irschbach, sow ie b ei Schiader b ere its  Zahlen erreich t, die nach der 
angeführten Norm der CSSR auf den m öglichen Ausbruch ein er n eu er
lichen Gradation hinw iesen. Die U ntersuchungsstellen  bei F insternau, 
N agelberg und Schrem s in den nordw estlichen T eilen  des U ntersuchungs- 
geb ietes lagen nahe daran.
1973 war die M assenverm ehrung der Nonne jedoch nirgends zum Durch
bruch gekommen, ein ige UntersuchungsStandorte zeigten sogar w ieder  
eine rückläufige Bevölkerungsbew egung des Schädlings, so ein ige im  
W esten gelegene, besonders der in der Umgebung durchforstete Stand
ort b ei H irschbach. Eine schwache Rétrogradation der Bevölkerung  
w ies auch der Untersuchungsstandort Schiader auf. (Infolge F eh lens 
von W eibchen in der F a lle  durch ein ige Tage während der Hauptflug
zeit, könnte h ier eventuell auch ein größerer W eibchenanteil, a ls  fe s t -  
g este llt  wurde, vorhanden gew esen  sein ). A ngestiegen  war die Nonnen
bevölkerung an zw ei U ntersuchungsstellen  bei N iedered litz und der  
W ild-Nord, Ö rtlichkeiten, an w elchen die Zahlen der Nonne 19 72 weit 
unter den für den "E isernen Bestand" angegebenen W erten lagen. F in 
sternau 20 blieb h insichtlich  der Bevölkerungsdichte des Schädlings 
gleich; der im  Vorjahr im R ev ier  H irschbach 15 auf beginnende G ra
dation hinw eisende Standort ergab ein le ich tes Absinken der B ev ö lk e
rving. E s w iesen  jedoch beide Ö rtlichkeiten w ieder Zahlen auf, die n a
he oder w eiter  b ei den kritisch en  W erten für den Gradationsbeginn  
lagen. Vor a llem  brachten aber die südöstlich  und südlich  gelegenen  
U ntersuchungsstellen  (Wild-Süd, Z w ettl-K leinschönau und die neu hinzu
gekom m ene b ei Horn) w eitere Einfänge von Nonnenmännchen, die b ezo 
gen auf W eibchen w ieder die auf Nonnengefahr hinweisenden W erte e r 
reichten.
M eteorologische Daten zur Zeit der F lugperiode der Nonne 1970 1972
und der schlüpfenden Räupchen, bzw. Jungraupen 1971, 1973, (M eteoro
log isch e  Stationen Schönfeld, W eitra, Litschau) könnten nur in den 
kalten W itterungsperioden des ersten  M aidrittels 1971 (M inim altem pe
raturen b is -0 ,5 ° )  und um den 9. und 10. Mai, sow ie dem  16. 20.
Mai d ie se s  Untersuchungsjahres (die ersten  Räupchen wurden 1973 
e r s t  um den 10. Mai gefunden) (M inim altem peraturen b is -3, 5°) H in
w eise  auf Ursachen der örtlichen  Retrogradationen der Nonnenbevölke
rung in d iesen  beiden Jahren geben. E s müßte d ies wohl am  W eg über 
die Nahrung geschehen sein , da die Jungräupchen der Nonne sich  nach  
versch ieden en  Untersuchungen und Beobachtungen, wie d ies fe s tg e 
s te llt  wurde (JAHN und HOLZSCHUH 1966) s ich  a ls  z iem lich  frosth art  
erw iesen . E s könnte auch dabei um m angelndes K oinzidenzgeschehen  
(ze itig eres  Schlüpfen der Räupchen a ls  A ustreiben der M aitriebe, b e 
schädigtes Futter durch Frosteinw irkungen) handeln. E s is t  an F r e i
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landzuchten im Frühjahr 1971 aufgefallen, daß in B ehältern m it fr o s t 
geschädigten Lärchennadeln die Jungräupchen der Nonne abgestorben  
waren.
Z usam m enfassend läßt sich  an Hand der E rgeb n isse  der D yk'sehen  
K ontrollen sagen, daß nach dem Zusam m enbruch der Nonne 1967 
b ere its  19 69 ein n eu erlich es Anwachsen der Bevölkerung zu bem erken  
war, was 19 70 an versch iedenen  Standorten b ere its  nahe an den " E ise r 
nen Bestand" führte. An zw ei U ntersuchungsstellen  konnten in d iesem  
Jahr auch schon Erhöhungen des gewohnten Ausm aßes fe stg e s te llt  w er 
den. 1971 ze ig te  es sich  jedoch, daß w ahrschein lich  durch ungünstige 
Umwelteinwirkungen ein so lch er  B evölkerungsanstieg v ie lero r ts  unter
brochen werden kann, jedoch d ieser  auch in e in er solchen  Z eitperiode  
an begünstigten Standorten sich  w eiter zu ste igern  verm ag. Im f o l
genden Jahr 1972 haben die Zahlen der Nonnenbevölkerung nach den 
D yk'sehen  Untersuchungen im  W aldviertel e r s t  die - die beginnende 
Gradation anzeigenden - W erte erre ich t, was gerade im  Zusammenhang 
mit in Bayern fe stg e ste llten  Schäden durch d iese  Schm etterlingsart 
(M itteilungen Prof. SCHWENKE am Südtiroler Entom ologentag 1972) 
und deren M assenauftreten in Dänemark 1971/72 , BEJER-PETERSEN  
(1972) seh r in teressan t is t . Ohne die rückläufige Bevölkerungsbewegung 
der Nonne im  W aldviertel 1971, hätten sich  da 19 72 eventuell ähnliche 
V erhältn isse  wie in Bayern entwickeln können. Die Gradation hat sich  
jedoch, wie ausgeführt, auch 1973 im  W aldviertel nicht durchsetzen  
können. An einigen untersuchten Ö rtlichkeiten blieb allerd ings - trotz  
Rétrogradation an manchen anderen Standorten - die Gefahr für ein  
w eiteres  A ufscheinen für das Jahr 1974 bestehen, sodaß K ontrollen  
w eiter  durchgeführt werden m üssen. Mit Hilfe der D yk'sehen  K ontrol
len, die s ich  nach versch iedenen  Autoren, wie u. a. MARTINEK und 
SVESKA (19 68) zur Beobachtung der Bevölkerungsbew egung der Nonne 
in Z eiten zw ischen  M assenverm ehrungen besonders gut eignen, ließ  
sich  jedoch m indestens der kleine Gipfel des m assenm äßigen A uftretens 
1972 p ara lle l zu M assenverm ehrungen in Süddeutschland und Dänemark  
er fa ssen . Nach NOLTE (1940), der wie andere Autoren d ieser  Z e it
periode die M öglichkeit der Anwendung von D yk'sehen  Kontrollen zur 
Z eit von M assenverm ehrungen d ie se s  Schädlings untersuchte, is t  wäh
rend des Ablaufens der Gradation d iese  Methode für P rognosezw ecke  
nicht geeignet.
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2, 2 E I-KONTROLLEN UND IHRE BEDEUTUNG FÜR DIE PROGNOSE 
DES NONNENAUFTRETENS (H. SCHMUTZENHOFER)

Mehr a ls  acht Monate im Jahr liegt der F orstsch äd lin g Nonne im  E i
stadium  vor. Eine ze itlich  breite B a sis  besteht som it für versch iedene  
Untersuchungen, die für P rognoseerstellungen  von besonderer B edeu
tung sein  können. Untersuchungen zur Erm ittlung der E ibelagsdichte  
in einem  Waldbestand, wo F alterflug beobachtet werden konnte, waren  
im  Zuge der Bearbeitung der Gradation im  W aldviertel neben den F a l
terkontrollen im Vordergrund gestanden. Fehlerquellen , die b ei der 
Erm ittlung des E ibelages und som it b ei der Interpretation der E rgeb 
n isse  auftreten können, vgl. u. a. WELLENSTEIN (1942), waren hin
reichend bekannt.
Bewußt a ller  Schw ierigkeiten und der daraus folgenden Problem atik  
bedienten w ir uns der zusätzlichen  P rognoseh ilfe , der sogenannten e r 
w eiterten  E ikontrolle, für d re ier le i Zwecke: Abgrenzung der B e fa lls - 
gebiete, V oraussage der B efa llsin tensitä t und zur Erm ittlung der E i
sterb lichkeit, des Schlüpfprozentes sow ie des Zeitpunktes des E r sc h e i
nens der ersten  Raupen im  Frühjahr. Die erhaltenen Eizahlen bedeu
teten R elativw erte, die eine Zonierung der B efallsflächen  gestatteten.

2, 21 V e r t e i l u n g  d e r  E i g e l e g e  a m  S t a m m
B ei Kontrollen des E ibelages zu Beginn der Kalamität, wurden hin
sich tlich  der V erteilung der E igelege über die Länge des Stam m es b e 
m erkensw erte Beobachtungen gemacht, die die F rage nach der V er
teilung neu aufwarfen. Die F rage nach dem Ort der häufigsten E iab
lagen war auch im  Hinblick auf die Wahl geeign eter  Prognosem ethoden  
von In teresse . E s galt zunächst die Stam m abschnitte festzu legen , auf 
denen die w esentlichen  A nteile der E iablagen aufzufinden waren. Im 
Kronenraum gefä llter  F ichten oder K iefern wurden mit wenigen A u s
nahmen keine Eiablagen gefunden, so blieb der Stam m teil ab dem K ro
nenansatz abwärts zur Suche nach den Eiablagen auf eine G esam tlänge 
von rund 16 M etern. In der L iteratur, so b ei GABLER (1955), SCHEDL 
(1949) und WELLENSTEIN (1942), sind H inweise enthalten, daß die 
E iablage nicht unbedingt am untersten Stam m abschnitt b is zu v ier  M e
tern Höhe am  stärksten  sein  muß. Die E ibelagskontrollen  wurden daher 
in zw ei Stam m sektionen durchgeführt, dem unteren Stammabschnitt b is  
in eine Höhe oder Länge von 8 Metern, sow ie dem oberen Stam m ab
schnitt von 8 M etern aufwärts b is in den beasteten  Stam m teil, zu 
m eist w eitere  8 M eter Länge. D ie V erteilung der Eiablagen auf F ich 
te zeig t die Tab. 6. E s ist bem erkensw ert, daß insgesam t 65, 5 % der  
abgelegten E ier  im Stam m bereich über 8 M eter lagen, b ei K iefer w a-
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T a b e l l e  6 :  V e r t e i l u n g  d e r  E i a b l a g e n  a u f  F i c h t e

Nummer B efa llsgeb iet E izahl E izahl im Stammabschnitt
des in s  unter über

Stam m es (Jahr) gesam t 8 m % 8 m %
1 "Die Wild" 11812 4322 36, 6 7490 63, 4
2 Südteil, 11750 4230 36, 0 7520 64, 0
3 Göpfritz 8801 2387 27, 1 6414 72, 9

1966
4 H irschbach 1316 481 36, 6 835 63, 4
5 1966 171 11 6, 5 160 93, 5
6 N iederedlitz 9 70 219 22, 6 751 77, 4
7 Schiader 2990 1172 39, 2 1818 60, 8
8 1967 1130 583 51, 6 547 48, 4
9 483 354 73, 3 129 26, 7

10 85 51 60, 0 34 40, 0
11 "Die Wild" 207 90 43, 5 117 56, 5
12 N ordteil 259 79 30, 5 180 69, 5
13 1967 189 107 56, 6 82 43, 4
14 307 34 1 1 , 1 273 88, 9
15 2283 1316 57, 6 967 42, 4
16 252 120 47, 6 132 52, 4
17 518 203 39, 2 315 60, 8
18 42 3 218 51, 5 205 48, 5
19 211 138 44, 4 73 55, 6
20 2042 320 15, 7 1722 84, 3
21 1678 172 10, 3 1506 89, 7
22 1826 616 33, 7 1210 66, 3
23 1489 463 31, 1 1026 68, 9
24 20 20 100, 0
25 18 18 100, 0

1 5 1966 33850 11431 33, 8 22419 66, 2
6 25 1967 17380 6255 36, 0 11125 64, 0

Summe 51230 17686 34, 5 33544 65, 5
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T a b e l l e  7:  V e r t e i l u n g  d e r  E i a b l a g e n  a u f  K i e f e r

Nummer B efa llsgeb iet E izahl E izahl im Stammabschnitt
des in s  unter über

Stam m es (Jahr) gesam t 8 m % 8 m %
1 "Die Wild" 9851 6311 64, 1 3540 35, 9
2 Südteil, 432 325 75, 2 107 24, 8

Göpfritz
1966

3 N iederedlitz 819 702 85, 7 117 14, 3
4 Schiader 951 294 30, 9 657 69, 1
5 1967 695 240 34, 5 455 65, 5
6 1839 1583 86, 1 256 13, 9
7 151 151 100, 0
8 33 33 100, 0
9 25 25 100, 0

10 440 74 16, 8 366 83, 2
11 879 598 68, 0 281 32, 0
12 "Die Wild" 695 240 34, 5 455 65, 5
13 N ordteil 342 189 55, 3 153 44, 7
14 1967 19 19 100, 0
15 161 161 100, 0
16 1634 431 26, 4 1203 73, 6
17 765 476 62, 2 289 37, 8
18 284 220 77, 5 64 22, 5
19 2207 1367 61, 9 840 38, 1
20 96 94 97, 9 2 2 ,1
21 938 672 71, 6 266 28, 4
22 176 176 100, 0
23 1005 1005 100, 0 - -

1 2 1966 10283 6636 64, 5 3647 35, 5
3 23 1967 14154 8404 59, 4 5750 40, 6

Summe 24437 15040 61, 5 9397 38, 5
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ren d ies nur 38, 5 %, wie aus Tab. 7 hervorgeht. Eine Klärung der 
F rage, warum b ei K iefer und F ichte die V erteilung in der Summe 
derart d ivergiert, konnte nicht erfolgen . Faktoren, wie Standraum, 
Borkigkeit, Flechtenbew uchs der Bäume oder W etterbedingungen beim  
Flug der F a lter  b esitzen  sich er lich  große Bedeutung für das Ablegen  
und som it auch Auffinden der E igelege , doch la ssen  s ie  sich  nicht mit 
Sicherheit a ls  U rsache für die aufgefundene V erteilung bezeichnen, da 
in m ehreren F ällen  untersuchte P robestäm m e, F ichte und K iefer, n e 
beneinander stockten. Wie die Tab. 6 zeigt, besteht bei der V erteilung  
der E iablagen über dem F ichtenstam m  eine gew isse  E inheitlichkeit der  
Bevorzugung des oberen Stam m teiles. B e i K iefer, sieh e Tab. 7, ist 
d iese  E inheitlichkeit nicht gegeben, e s  kam vor, daß einzelne Stämme 
eine vö llig  abweichende V erteilung der E iablage vom D urchschnitts
w ert aufw iesen.
Das B efa llsgeb iet N ied ered litz-S ch iad er unterscheidet sich  von anderen  
B efallsgeb ieten; e s  zeig t eine seh r unregelm äßige V erteilung der E i
ablagen über dem Stamm b ei K iefer und zum T eil auch bei F ich te.
Die den Tabellen 6 und 7 zugrundeliegenden E izahlen wurden an P r o 
bestäm m en erhoben, die nicht in den B efa llszen tren  stockten; nur im  
B efa llsgeb iet "Die W ild"-Südteil 1966, war es  vor der Eiablage zu 
starken N adelverlusten  gekommen. E ibelagszah len  von Probestäm m en  
aus B efa llszen tren  wurden w eiter  für d iese  Tabellen nicht h eran gezo
gen, da d iese  Zahlen a ls  R ichtw erte wohl nicht geeignet ersch ein en  
können.
Die in den Tabellen festgehaltenen  V erteilungen der Eiablagen auf den 
Baum arten F ichte und K iefer zeigen, daß die Auswahl geeigneter P r o 
gnosem ethoden zur Abschätzung der B efa llsin tensitä t noch ein er w e i
teren  Bearbeitung bedarf.

2 , 22 E i s t e r b 1 i c h k e i t A u s f a l l s p r o z e n t
Untersuchungen über A usfallsprozente im E istadium  konnten im  Laufe 
der Gradation um fangreich erfolgen . In den W intermonaten der e in z e l
nen G radationsjahre wurden zah lreich e E igelege auf gesam m elt und G e
sundheitsuntersuchungen durchgeführt. D er G esam tausfall an Nonnen
eiern , erhoben am W interausgang, war anfänglich unbedeutend, erhöh
te sich  jedoch mit der Gradationsdauer. Eine Übersicht zeig t die T a
b elle  8 .

T a b e l l e  8 : A u s f a l l a n  N o n n e n e i e r n
1965 1966 1967

G esam tausfall in Prozenten 2, 0 10 , 2 14, 6

E xtrem w erte in Prozenten 0 3, 1 0 25, 9 0 39, 5
Jungraupen geschlüpft in Prozenten 98, 0 000500 85, 4
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D iese  Tabelle w eist auf den steigenden A usfall an E iern  m it fo r tsc h r e i
tender Gradation hin, der in den untersuchten F ä llen  jedoch kein s o l 
ches Ausm aß erreich te , das auf ein bevorstehendes Ende der M assen 
verm ehrung hätte sch ließen  la ssen .
In der folgenden Tabelle 9 werden für das Jahr 1966 auch die für den 
A usfall verantw ortlichen Faktoren angeführt.

T a b e l l e  9: S c h l ü p f p r  o z e s s e u n d  A u s f a 11 s u r s a c h e n
i m  J a h r e  1 9 6 6

Zahl der A u s f a l l s u r s a c h e n
B efa lls  gebiet u nter

suchten
E ier

Schlüpf- 
prozent Räuber 

u. a.
%

E ier  nicht 
entw ickelt

%

Eiraupe
ab ge

storben
%

G esam taus
fa ll

%
"Die Wild" 43123 90, 1 595 1 ,4 3307 7 ,7 365 0, 8 4267 9, 9
Lit schau 726 88, 0 35 4 ,8 48 6, 6 4 0, 6 87 12 , 0

H irschbach 9458 91, 4 81 0, 8 607 6 ,4 128 1, 4 816 8, 6

Kleinschönau 2465 79, 1 72 2, 9 355 14, 4 88 3, 6 515 20, 9
55772 89, 8 783 1 ,4 4317 7, 8 585 1, 0 5685 10 , 2

Tabelle 9 zeigt, daß bei fortgesch ritten er Gradation nicht entw icklungs
fähige E ier  den größten A nteil am A usfall hatten.

2 , 23 E i z ä h l u n g  z u r  P r o g n o s e
In der E inleitung zu d iesem  K apitel wurde b ere its  darauf hingew iesen, 
daß der Eizählung zur P rognose b ei d ie ser  Gradation eine besondere  
Bedeutung zu gem essen  wurde.
Die Entdeckving der K alam ität erfolgte 1964 zu einem  Zeitpunkt, (vgl. 
JAHN u. HOLZSCHUH 19 66), b ei dem der F alterflu g b ere its  seinen  
Höhepunkt überschritten  hatte, daher f ie l  die Falterzählm ethode als  
Prognosem ethode in dem  Jahr aus. Puppenhülsenkontrollen konnten 
dam als nur im  kleinen Umfang durchgeführt werden, sodaß der Schw er
punkt der P rognosearbeiten  in E ikontrollen lag. In den Folgejahren  
wurden die E ikontrollen in Kombination m it w eiteren  P rognosem etho
den, wie der F alterzählung nach WELLENSTEIN und beschränkten Pup
penhülsenkontrollen, Raupen- und Raupenkotkontrollen, w eiter  v o rg e
nommen.
E ikontrollen  wurden von der Entdeckung e in es B efa llsgeb ie tes b is zu 
d essen  Sanierung durchgeführt, was zu m eist innerhalb e in es Jahres
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geschah. Lediglich im  B efa llsgeb iet H irschbach bestand die M öglich
keit, E ikontrollen über zw ei Jahre auszudehnen. Ein V ergleich  der E i
zahlen in ze it lich er  Folge für die einzelnen B efa llsgeb iete  über den 
V erlauf der Gradation hinaus war daher nicht m öglich. In der Tabelle  
10 sind die E xtrem w erte auf gefundener Nonneneier pro Baum ange
führt. D iese  Zahlen liegen  zw e ife ls fre i schon sehr hoch; die wahren 
Zahlen sind aber infolge des Suchfehlers noch höher.

T a b e l l e  1 0 :  E x t r e m w e r t e  a uf  g e f un d e n e r N o n n e n -
e i e r p r o  B a u m

B efa lls  - 
gebiete

Zahl d. Zahl d. N ied er- Zahl d.
H irschbach P rob e- 1'Die Wild" P rob e- ed litz- P rob e-

Stämme Stämme Schlader Stämme
1965 0-6750 17
1966 0-2588 9 12-11812 9
1967 0-15280 35 0-2990 19

Die Erm ittlung der E izahlen  für Prognosezw ecke ist mit gew issen  Un
sich erh eiten  verbunden. Sie liegen  in der Auswahl geeigneter Probe - 
Stämme und b ei Suchfehlern, wie Übersehen oder V erlieren  von E i
gelegen  beim  Abborken. D ie U nsicherheiten können nicht vö llig  a u sg e
schaltet, aber durch Beachtung b estim m ter Regeln reduziert werden. 
Suchfehler können außerdem durch E insatz von besonders geschultem  
Fachpersonal unter sp ezie llen  Arbeitsbedingungen klein gehalten w e r 
den. Die Auswahl der P robestäm m e unterliegt jedoch unterschiedlichen  
K riterien.
Zur Abgrenzung e in es B efa llsg eb ie tes h insichtlich  e in er Bekämpfung 
is t  es notwendig, einen E ibelagsw ert zu erm itteln , der eine u n m ittel
bare Gefährdung des B estandes, das ist zum Höhepunkt e in er G ra
dation für zw ei Jahre, au ssch ließt. Es zeig te sich  im  Laufe der M as
senverm ehrung im  B efa llsgeb iet H irschbach, daß eine E izah l von rund 
150 Stück pro Baum im  folgenden Jahr zu einem  kritischen  B e fa lls - 
w ert angestiegen  war und eine Bekämpfung notwendig gem acht hat.
A ls Wert zur Abgrenzung b efa llen er Bestände für die Erm ittlung von 
Bekämpfungsflächen, wurde daher eine E izahl von 150 Stück pro Baum  
angenommen. D ies hatte im  Laufe der Gradation so lange Gültigkeit, 
b is an Hand von G esundheitsköntrollen in allen  EntwicklungsStadien des 
Schädlings der natürliche Rückgang der Kalam ität erkannt werden  
konnte.
Ein w eiteres  K riterium  ste llte  die Baum artenm ischung in einem  Kon- 
tro llgeb iet dar. Im Abschnitt 2. 21 wurde die V erteilung der E igelege  
über den Stamm dargelegt und es konnte auch ein k larer U nterschied
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hinsichtlich  der V erteilung der Eiablage auf F ichte und K iefer fe s tg e 
ste llt  werden. D iese Erfahrungen wurden in Fichtenbeständen gewon
nen, die einen geringen K iefernanteil aufgew iesen hatten. Der K iefern
anteil betrug zum eist ein oder zw ei Zehntel; ein B estockungsanteil von 
v ier  Zehntel trat a ls  E xtrem w ert auf.
G esicherte E rgeb nisse über die Bevorzugung der K iefer zur Eiablage 
konnten im  Rahmen d ieser  Gradation nicht erhalten werden. Es e r 
scheint aber notwendig, bei der F estste llu n g  des E ibelages nicht nur 
die dom inierende Baumart F ichte, sondern auch die K iefer zu unter
suchen. E isuchen bringen wegen der oben m itgeteilten  V erteilung des 
E ibelages auf der K iefer mit höherer W ahrscheinlichkeit ein s ich ereres  
E rgebnis. B ei orientierenden Eisuchen zur Abgrenzung von B e fa lls - 
gebieten ist  es nicht notwendig, Probestäm m e zu Schlägern, wenn eine  
genügende Anzahl stehender K iefern bis in eine Höhe von zw ei Metern 
auf vorhandene E isp ieg e l abgesucht wird.
Ein sogenannter k ritisch er  Wert der E izahl, bezogen auf das B estan 
d esa lter , Stam m zahl oder Kronenvolumen wurde nicht aufgestellt oder 
aus der L iteratur übernommen. Die E izahl ste llte  einen R elativw ert  
im  Prognoseverfahren  dar, der über Gesundheit, Fraßintensität und 
Ausdehnung des B efa llsgeb ietes Aufschluß zu geben hatte und der nur 
zusam m en mit anderen E rgebnissen  in terp retiert wurde.

2 . 24 D a s  S c h l ü p f e n  d e r  E i r ä u p c h e n
D er Zeitpunkt des ersten  Schlüpfens der Raupen war nicht nur für 
bionom ische Untersuchungen von W ichtigkeit, sondern zur F estsetzu ng  
ein es etwaigen Bekäm pfungsterm ines von In teresse . Um den Zeitpunkt 
des Raupenschlüpfens m öglichst genau auf versch iedenen  Standorten zu 
erfassen , wurden Probepunkte eingerichtet, an denen geleim te Stäm 
me die Beobachtung des Schlüpfens er le ich tern  sollten . Pro Probepunkt 
waren v ier  Stämme in einer Höhe von zw ei M etern über dem Boden 
m it einem  25 cm  breiten  Leim ring verseh en  und zusätzlich  wurden 
aufgefundene E isp ieg e l m it einem  Leim ring umrahmt. Die Probepunkte 
waren derart über die B efa llsgeb iete  verte ilt, daß a lle  Expositionen  
im  Zusammenhang mit Sonneneinstrahlung erfaßt wurden. Da das Rau
penschlüpfen mit der Phänologie der F ichte in Zusammenhang steht, 
wurde mit den K ontrollen zur F estste llu n g  des Schlüpfterm ines zum  
Zeitpunkt des K nospenstreckens frühtreibender F ichten begonnen. Ein 
geringer, für die P rax is zu vern ach lässigen d er P rozentsatz der E i
räupchen, schlüpfte in allen  G radationsjahren b ereits im  Spätherbst. 
D ies konnte an eingesam m elten  E isp iegeln  b ei den Kontrollen und an 
gelagerten  E isp iegeln  in Freilandzuchten beobachtet werden.
Im Jahre 1965, (vgl. JAHN, HOLZSCHUH 1966) setz te  das Schlüpfen 
w etterbedingt erst  am 17. Mai ein. In den Jahren 1966 und 1967 w ur
de der Schlüpfbeginn zw ischen dem 29. A pril und dem 2. Mai beobach-
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tet. D er Schlüpfbeginn f ie l mit dem A breißen der Knospenhaube früh
treibender F ichten zusam m en.
Die zur K ontrolle des Schlüpfens der Eiraupen verwendeten Leim ringe  
haben sich  seh r gut bewährt. An vielen  Probestäm m en war das Auf- 
bäumen der Raupen so stark, daß unter den Leim ringen dichte S ch leier  
aus G espinstfäden zu erkennen waren.

2 . 25 K o n t r o l l e n  d e s  E i b e l a g e s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 6 9 ,  
1 9 7 0  u n d  1 9 7 2

Die D yk'sehen  K ontrollen erbrachten im  Som m er 1969 im  Hauptherd 
von H irschbach erstm a ls  w ieder Nonnenmännchen in größerer Anzahl, 
was die V eranlassung ergab, eine alte F ichte auf Eiablagen der Nonne 
zu untersuchen. E s wurden dabei ein ige tausend Nonneneier gefunden, 
die dem A ussehen nach Eiablagen des Jahres 1966 angehört haben dürf
ten, jedoch kein e in ziges fr isc h e s  E igeleg e  Die Leimung von 200 
F ichten in der ehem aligen H erdstelle  und deren Nähe im  Frühjahr 
1970 ließ  ein e in ziges G elege m it schlüpfenden Jungräupchen f e s t s t e l 
len. K ontrollen je e in er gefällten  F ichte in ehem aligen B efa llszen tren  
der Jahre 1964 1967 und 1948/49 im  Novem ber 1972 ergaben für
das B efa llsgeb iet K leinschönau 2 fr isch e  G elege, für das B efa llsgeb iet  
"Wild-Nord" ein  fr isc h e s  G elege und ein ige tausend alte E ier , v e r 
m utlich dem letzten  Gradationsjahrgang 19 67 angehörend. B ei Schiader, 
w eiters im  R evier  H irschbach und bei F insternau, B efa llsgeb iet 1948/49, 
wurden geschlüpfte E ier  fr isch en  A ussehens, w ahrscheinlich  der E i
ablage 1971 entstam m end, auf gefunden. K ein erlei Eiablagen ergaben  
die Suchen b ei N iedered litz und in Beständen der Forstverw altung  
Eugenia bei Schrem s.
Die im kleinen Rahmen durchgeführten Eisuchen ergaben keine A u ssa 
gen h insichtlich  der Bevölkerungsentw icklung der Nonne. Es ze ig te  
sich  aber, w ie lange alte E igelege  erhalten bleiben und bei E isuchen  
von ungeschultem  P erson al eventuell fä lsch lich  a ls  G elege des U nter
suchungsjahres bew ertet werden könnten.
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2. 3 BEOBACHTUNGEN ÜBER DAS RAUPEN- UND PUPPENSTADIUM  
IM NONNENGEBIET 1964 1967 (E. JAHN)

2. 31 A u s m a ß
Über das m engenm äßige Auftreten der Raupen gaben 1965/66 vor a l 
lem  Kronenkontrollen (die Bäume wurden auf Unterlagen gefällt und 
die Kronen nach Raupen abgesucht) Aufschluß. Sie so llten  insbesondere  
vor vorgesehenen  Bekämpfungen und Bekäm pfungsversuchen der Schäd
linge noch über die Dichte des B elages und G esundheitszustand der  
Jungräupchen Auskunft geben. Die dabei erhaltenen Zahlen (Durch
schnittsbelag aus je zw ei Kronen sieb zig jäh riger Fichten) se ien  nach
stehend angeführt:

T a b e l l e  1 1 : R a u p e n z a h l e n i n  d e n  K r o n e n  1 9 6 5 / 6 6

Ö rtlichkeit Zahlen der auf geschienenen Jungräupchen/Fichte  
1965 1966

H irschbach 1876 1324
W ild-Süd 
(Göpfritz) 6535
Zw ettl (R evier  
Ratschenhof) 1349
Schrem s
(Eugenia) 200

Im Hauptherd von N iedered litz wurden 1967 b ei Bekäm pfungsversuchen
bis zu 200 Stück abgefallene Räupchen (vorwiegend I. Stadium) auf 
1 m^ der Kotplanen gefunden , was bei e in er  p rojizierten  K ronenfläche 
von etwa 10 m^ auch auf eine B esied lung b is zu 2000 Räupchen/Krone  
sch ließen  läßt. Auch zur Z eit sp äterer Stadien wurden in den - die 
behandelten Ö rtlichkeiten umgebenden Waldungen im m er w ieder  
stichprobenartig K ontrollen des Raupenbelages in den Kronen durchge
führt (im  besonderen Ausm aße is t  d ies in den Rand- und S treu gebie
ten, die nicht behandelt wurden, 1967 geschehen).
In teressant m ag auch der H inweis sein , daß die B efallsfläch en  von 
Schrem s und Litschau bei Vorgefundenen E i- , bzw. Raupenzahlen e in es  
A usm aßes wie 100 300 Raupen/Krone -, das im  nächsten Jahr in
den K alam itätsgebieten zu weitgehenden Schäden geführt hatte, im  w e i
teren  Ablauf der Kalam ität kein bedrohliches Anwachsen der B ev ö lk e
rung zeigten , s . a .  SCHMUTZENHOFER S. 14.
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2 . 32 E n t w i c k l  un g s v e r 1 a u f v o n  L y m a n t r i a  m o n a c h a  
1 9 6 5 / 6 7  u n d  F r a ß p f l a n z e n

Die EntwicklungsVerhältnisse für die Jahre 1965 und 1966 se ien  kurz 
in der nachfolgenden Abbildung 8 auf Seite 49 d argeste llt.
Aus d ieser  D arstellung ergeben sich  b is zum E insetzen  der Verpup
pung für beide Untersuchungsjahre gleiche Entw icklungszeiten, die 1965 
jedoch im  späteren  Ablauf der V egetationsperiode gelegen  sind. F e r 
ner sch ien  1965 infolge feuchtkühler W itterung in den Freinlandzuch- 
ten die Dauer der einzelnen Larvenstadien des E inzelindividuum s I-III 
m it 10 15 Tagen gegeben, 19 66 war d ies für Raupen der letzten
Stadien der F a ll. Die G esam tlarvenzeit des Einzelindividuum s war in 
den Freilandzuchten mit 2 2 1 /2  Monaten begrenzt. Die stichproben
artig  vorgenom m enen Untersuchungen in den Streugebieten 1967 e rg a 
ben für den ersten  T eil der Larvenentw icklungsperiode ähnliche V er 
h ältn isse w ie 1966; die Verpuppung ist jedoch etwas ze itig er  erfolgt.
D er Fraß hatte sich  in d iesen  F ichten-K iefernm ischw aldungen auf b e i
de H olzarten erstreck t, wobei an v ie len  Standorten wie bei K irch- 
berg a.W ald Fichten bevorzugt angenommen wurden, bei anderen wie 
Göpfritz sich  der Fraß gleichm äßig auf F ichten und K iefern e r s tr e c k 
te , se lten er  K iefern in besonders großem  Ausm aße befallen  waren. 
D er Fraß wirkte sich  1965 an Fichten in den unteren und m ittleren  
K ronenteilen am stärksten  aus; 19 66 waren auch die oberen Ä ste s tä r 
ker in M itleidenschaft gezogen worden. Im R ev ier  Ratschenhof des 
Stiftes Zwettl, wo sich  auch Lärchen und D ouglasien vorfanden, war 
Fraß b is zum gänzlichen N adelverlust auch an d iesen  beiden H olzar
ten erfolgt. In den Herdlagen konnte der Fraß auch b is zur gänzlichen  
Vernichtung der N adelm asse führen. Sonst hat es  sich  um Lichtfraß  
versch iedenen  Ausm aßes gehandelt; in den Rand- und Streugebieten  
vielfach  auch um kaum wahrnehmbaren Naschfraß.
Die Puppenzeiten 19 65 und 1966 sind aus der Abbildung 8 zu e r s e 
hen. 1967 währte die Puppenzeit ähnlich wie 1966 von Ende Juni/A n- 
fang Juli b is gegen die Mitte des Monates August, wobei die M asse 
der Raupen sich  1967 gegenüber 1966 etw as ze it ig er  verpuppt hatte. 
19 66 wurden b is Ende Juli/A nfang August b ei Kontrollen der Kronen 
und des U nterholzes Raupen der letzten  Stadien vorgefunden; die 19 67 
am  25. und 2 6. Juli in den Streugebieten durchgeführten Kronenkontrol
len ließen unter den wenigen vorhandenen Exem plaren nur Puppen und 
w eiters ein ige Puppenhülsen auffinden. E s waren im  allgem einen in 
allen  B efallsjahren  während ein es Z eitraum es von sech s Wochen Pup
pen vorhanden. Die Dauer der Puppenzeit für das Einzelindividuum  
währte jedoch versch ieden  lang. Sie konnte sich  in den F reilandzuch
ten auf nur zehn, im Laboratorium  sogar auf sieben  Tage b esch rän 
ken. Schon 19 65 konnte fe stg e s te llt  werden, daß die Verpuppung außer 
am Stamm auch häufig in den Kronen erfolg te. Auch an unterständigen  
Fichten konnten Puppen zah lreich  an den Zweigen hängend vorgefunden

47

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



3
3 0)+■>0) Xi mbJO o CD
3 3 03
3 N 1—1+->

r3 T3
3 inO cdCd o.ftO •pH<D

0) 3pQ £

m
3 CD 3 m
Ol • 0) CO '—-
+■> CD +->
p3
o o

r3
o CD +->

CO
3 CO 3 T—1 m
N
3
O

+ N
3
O

(M
1

oCO
X!
cd

CD 3 CO W
kJ CM kJ i-H

3OljO
B0)+■>ft0)co

tfl
3tuD
3
<1

3•“3

3
3•-3

Cd
2

3ft<!

“8

30)
txo
3
3+j

p3ü
cd,3O<D

X i

3<P-t->Xo
3N3O,3cdkJ

48

Ap
ril

 
Ma

i 
Ju

ni 
Ju

li 
Au

gu
st 

Se
pte

mb
er

Ab
b. 

8
: D

er 
En

tw
ick

lun
gsa

bla
uf 

de
r 

No
nn

e 
in 

de
n 

be
ide

n 
Fr

aß
jah

ren
 1

96
5 

un
d 

196
6

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



w erden . 19 66 is t  die V erpuppung v o r  a llem  im  K ro n en rau m  e rfo lg t. 
Auch K ro n en - und S tam m kontro llen , die 19 66 A nfang A ugust auch zum  
Zw ecke von M o rta litä tsk o n tro lle n  vorgenom m en w orden w aren , s .T a b . 13 
w iesen  auf die V erpuppung bevorzug t im  K ro n en rau m  hin. Auf 3641 
b e i K ron enk on tro llen  von sech s  F ich ten  auf gefundenen R aupen d e r  l e t z 
ten  Stadien^ Puppen und P uppenhülsen en tfie len  auf die S täm m e n u r 
124 Stück. Die w enigen z u r  Z e it d e r  le tz ten  E n tw ick lu ngsstad ien  a u f
gefundenen Individuen stam m ten  a lle  aus dem  K ro n en rau m .

Abb. 9:
K ah lfraß  von L y m an tria  m onacha be i Z w ettl Ju li 1966 
A ufnahm e: E . Jahn
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3. E R G E B N I S S E  V O N  U N T E R S U C H U N G E N  D E S  
G E S U N D H E I T S Z U S T A N D E S  D E R  N O N N E N P O P U L A T I O N

von
E lse  JAHN

E s s e i  auf die b ere its  veröffentlichten Daten (JAHN 19 68) zur B edeu
tung von M ortalitätsfaktoren 1964 - 1967 verw iesen . Im folgenden se ien  
dazu Ergänzungen h insichtlich  der Art der aufgetretenen b iotischen  
exogenen Begrenzungsfaktoren 1964 1967, zum Wirken der endoge
nen E in flü sse  und die Beobachtungen an den Zuchten des Jahres 1968 
gebracht.

3. 1 BELEBTER UMWELTWIDERSTAND 

3. 11 R ä u b e r i s c h e  A r t h r o p o d e n
Zu dem erwähnten m assenhaften Auftreten des Großen Puppenräubers, 
C alosom a sycophanta L. , 1966 in den B efa lls  gebieten der nördlichen  
Wild und b ei N ied ered litz-S ch iad er (JAHN 1968) s e i  noch berichtet, daß 
d iese  räuberische Carabidenart auch in Bayern seh r stark in K iefern
wäldern fe stg e s te llt  wurde (SCHWENKE 1966), welche durch Lym antria 
monacha, P anolis flam m ea, Bupalus piniarius und Diprion pini b e fa l
len waren. Die Art vernichtete dort 45, 5 % der Nonnenpuppen. Im 
W aldviertel waren zur Zeit der Nonnenm assenverm ehrung räuberische  
T iere in der Stam m - und Kronenfauna (erm ittelt z . B.  bei Kronenkon
tro llen  vor und nach Bekämpfungen, b ei E ikontrollen, Puppen- und 
Puppenhülsenkontrollen und nach Beendigung der Gradation bei den 
D yk'sehen  Untersuchungen) ste ts  vertreten , so u. a. V ertreter  von: 
A raneae, O püiones, F orficu la-A rten , Panorpatae, Raphidiidae, H eter-  
optera, C oleoptera (insbesondere Carabidae, Staphylinidae, E laterid ae, 
Cantharidae, C occinellidae), räuberische Dipterenarten, F orm icidae. 
Im nachstehenden s e i  zunächst eine Ü bersicht der b ei Kronenkontrollen  
aufgesam m elten  echten Spinnen, die durchwegs räuberischen T ieren  
angehören, und der einzigen  dabei Vorgefundenen Art der W eberknechte 
angeführt, wobei jedoch Beobachtungen bezüglich  deren Angriffe auf 
Nonnenraupen nicht an gestellt wurden.
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T a b e l l e  1 2 :  Ü b e r s i c h t  d e r  b e i  d e n  K r o n e n k o n t r o l l e n
1 9 6 6 u n d  1 9 6 7 a uf  g e  s a m m e 11 e n S p i n n e n  u n d  W e b e r 

k n e c h t e n

F am ilie , Gattung, Art 
Araneae:
L i n y p h i i d a  e
Linyphia sp. 
Lepthyphantes sp. 
Lepthyphantes arcuatus 

(Thoreil) 
Pityophantes phrygianus 

(C. L. Koch)
D y s  i d e r i d a e  
S egestriä  senoculata (L. )

Ö rtlichkeit
H irschbach Zw ettl Göpfritz E ilends

1
2
1

juv. 1 )

1

, 2 )sad.(j>

2
T h e r i d i i d a e
A chraearanea sp. (lunata CI. ) 1 juv.
A r a n e a e
Araneus sp.
Araneus sp. (bituberculatus 

Gruppe)
Araneus sp. (cucurbitionus 

Gruppe)
Araneus sp. (didematus 

Gruppe)
Araneus sturm i (Hahn) 
Araneus alp icus (C. L. Koch) 
Araneus d isp licatus (Hentz) 
A raneus omoedus (Thoreil) 
C yclosa sp.
C yclosa conica (P allas)
Meta sp. segm entata (Clerck)?

1 pull. 
1 juv.

16

1 pull.

1 juv. 1 juv.
1 juv.

1 pull.
2 c? 1

1 9
1 ?
1 pull.

lc f
1 juv.

A g e l e n i d a e
Cryphoeca s ilv ico la  (C. L. Koch) 1^

juvenil 
^  sem iadult
3) pulli jüngstes Stadium
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F am ilie , Gattung, Art Ö rtlichkeit
H irschbach Zwettl Göpfritz E ilends

C l u b i o n i d a e
Clubiona sp. 1 juv.
Clubiona subsultans Thor 1 juv. 2 ?2 ?
T h o m i s i d a e
Philodrom us sp. 1 pull.
Philodrom us sp. (aureolus

Gruppe) 1 juv.
Philodrom us sp. (partim a u re

olus Gruppe)
Philodrom us collinus (C. L. Koch)

2 pull.
4 juv. / sad.

10 juv.
1 9

11  pull.

S a l t i c i d a e
Dendryphantes sp.
Dendryphantes rudis (Sundevall)? 
Dendryphantes rudis (Sundevall) 
Dendryphantes cf. hastatus (CI. ) 
Pseudenophrys callida

(W alckener)

1 juv.
1 cf, 2 juv.

2 juv.

1 juv.

1 9

1 juv.
O p i l i o n e  s:
P h a l a n g i i d a e
Mitopus m orio (Fabr. ) 1 juv. 1 juv. 1 juv.

Die vorstehend angeführten V ertreter  von Araneae und O piliones von 
H irschbach und Göpfritz entstam m en je zw ei Kronen von jeder der g e 
nannten Ö rtlichkeiten, die am 16. und 17. Mai 19 66 vor der Bekämpfung 
kontrolliert worden waren. Die von E ilends sind aus drei Kronen auf
gesam m elt worden, die am 5. Juni 19 67 ca. 3 Wochen nach durch
geführter Bekämpfung der Nonne untersucht worden sind. Für die V o r
nahme der Bestim m ungen s e i  Herrn Dr. K arl THALER, Z oologisches  
Institut der U niversität Innsbruck, h erzlich  gedankt.
Unter den auf ge sam m elten E lateriden ist räuberische L ebensw eise für 
die Larven von Athous subfuscus M ü ll., Dolopius m arginatus L. und 
Corym bites im p ressu s F . (HORION 1953) bekannt. Erwähnenswert ist  
auch das zah lreiche Vorhandensein der C occinellide Anatis ocella ta  L. 
in d iesem  G ebiet. D iese  C occinellide wurde von SCHIMITSCHEK in den 
K alam itätsgebieten des W aldviertels 1948 beim  A u ffressen  von Nonnen
raupen und Nonnenpuppen unterhalb von Leim ringen beobachtet (SCHIMI
TSCHEK 1950). 1970 ist d iese  C occinellidenart bei der K ontrolle von
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Leim ringen auf even tu elles Vorhandensein von Nonnenräupchen zah l
reich  beim  V erzehren  darunter an gesam m elter D iprionlarven (Diprion 
ab ietis R. v. Stein det. W. SCHEDL) im R evier  H irschbach angetrof
fen worden. Vernichtung von E iern durch räuberische T iere hat nach 
den vorgenom m enen Eikontrollen, s . a .  SCHMUTZENHOFER S. 42 eine  
geringere R olle gesp ielt, darunter könnten u. a. auch Raphidiiden b e 
teilig t gew esen  sein , so u. a. die aufgesam m elte Art Raphidiiden notata 
F a b r ., det W SCHEDL. Anläßlich von E isuchen, die auf Grund der 
E rgeb n isse  D yk’ sch er  Kontrollen 1972 durchgeführt wurden, wurden 
in der Nähe der Fallenstandorte unter der Rinde gefä llter  Stämme 
gleich fa lls  w ieder Raphidia notata F. und w eiters auch Rhaphidia ra tze - 
burgi B rauer aufgefunden. KRUEL (1951) führt Raphidiiden a ls  Räuber 
von Nonneneiern an. H em erobius sp. und Chrysopa s p . , die auch zu 
d ie ser  Z eit der Nonnenm assenverm ehrung häufigerlanzutreffen  waren, 
können nach KOMÄREK (19 31) große Zahlen von Junglarven der Nonne 
vernichten. Unter Rinde wurde die auch sonst in d iesem  Gebiet häufige 
C occinellide Aphidecta obliterata L. gefunden. D er 19 66 in großen 
M assen Larven, Puppen und F alter  angreifende Große Puppenräuber 
hat s ich er  einen bedeutenden A nteil an der Niederhaltung der Nonne 
gehabt, w elche R olle die w eiteren  g le ich zeitig  m it Lymantria monacha 
1964 1967 festg este llten  räuberischen Arthropoden a ls deren Feinde
spielten , ist nicht erhoben worden (Die Bestim m ung der angeführten  
Coleopterenarten erfolgte durch C. HOLZSCHUH).

3. 12 P a r a s i t e n
P ara sitisch e  Insektenarten wurden (JAHN 1968) erst  1966 von B edeu
tung. Sie bewirkten zusam m en mit K rankheitserregern einen A usfall 
in d iesem  Jahr, der häufig um 60 % lag ( s . a.  Tab. 13).  Der V erlust 
an Nonnen durch p arasitisch e Insekten in den Untersuchungsgebieten  
W ild-Nord und S ch lader-N iederedlitz 1966 war vor a llem  dem A u ftre
ten zw eier zoophager F liegenarten  zuzuschreiben, wogegen im U nter
suchungsgebiet von H irschbach 19 65 noch keine P arasitieru n g durch 
Dipteren fe stg e s te llt  werden konnte. Die in k leineren Tönnchen v e r 
puppte Art, die sich  zu m eist in m ehreren Exem plaren a ls  Larve in 
Nonnenraupen und -puppen vorfand, wurde von P. MESNIL, dem für  
die D eterm ination an d ie ser  Stelle h erzlich  gedankt se i, a ls Muscina 
pabulorum F allen  F. (M uscidae) bezeichnet. Die Larven d ieser  Art 
sind nach KARL (1928) saprophag und zoophag und wurden nach d ie 
sem  Autor schon aus Raupen von Dendrolim us pini und Lymantria 
monacha gezogen. Die zw eite in der überwiegenden M ehrzahl der F ä l
le  nur in jew eils  einem  einzigen  Exem plar im  Wirt Vorgefundene Art 
deren Larven und Tönnchen auch w esen tlich  größer a ls die von M us
cina pabulorum waren, ließen sich  nicht b is zur Imago durchzüchten  
und damit der sich eren  Determ ination zuführen. V erm utlich hat es  
sich  b ei d ie ser  seh r häufigen p arasitisch en  F lieg e , die im  m orpholo
gischen Bau ih rer Larven und der Zeit deren V orliegens m it denen
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der Nonnentachine übereinstim m te (BAER 1920),um P arasitigena seg r e -  
gata gehandelt. Schlupffliegen haben auch in Polen zur D ezim ierung  
der Population von Lym antria monacha während der letzten  Nonnen
kalam ität bedeutend beigetragen. So führt BURZYNSKI (1968) an, daß 
die Hauptursache des Zusam m enbruches der Gradation in Polen im  
A nsteigen der Zahlen von Tachinen gegeben war. Die häufigste darun
ter  vorhandene Art war in Polen P arasitigena segregata.
W eiters wurden im  W aldviertel aus zah lreich  ein gesam m eltem  Nonnen
m ateria l an Schlupfwespen gezogen: 19 65 die beiden Arten: B arichneu
mon d isp aris Poda flavatorius Panz. und Pim pla exam inator F. 
(JAHN, HOLZSCHUH 1966); 1966 die Arten: Pim pla turionellae L . , 
Apechthis 4 - dentata T h s ., P im pla instigator F . , Theronia atalantae 
Poda, Barichneumon d isp aris Poda, Hyposotor sp. E s . is t  nach d iesen  
Angaben nur Barichneumon d isp aris Poda in den beiden Fraßjahren  
1965 und 1966 aufgefunden worden. (Für die B estim m ung der Ichneu- 
monidenarten s e i  Herrn Dr. M. FISCHER, Wien und 1966 Herrn Dr. 
J. F AUBERT, P ar is , h erzlich  gedankt). Im V ergleich  zu der von 
SCHIMITSCHEK 19 50 veröffentlichten P ara siten liste  der Nonne der Un
tersuchungsjahre 1948/49 während der G radationsperiode 1946 1949
zu den oben stehenden E rgebnissen, sind den Kalam itäten 1946 1949
und 1964 1967 im W aldviertel an Schlupfw espenparasiten gem einsam
die Ichneumonidenarten: Barichneumon d isp aris Poda, Pim pla exa m i
nator F . ,  P im pla instigator F . und Theronia atalantae Poda.

3. 13 K r a n k h e i t s e r r e g e r
Einen ähnlichen Verlauf wie die P arasitieru n g in den einzelnen G ra
dationsjahren nahmen auch die in E rscheinung getretenen Infektions
krankheiten, die g le ich fa lls  e r st  19 66 von Bedeutung geworden sind 
(JAHN 19 68). E s hat sich  dabei nach E rgebnissen  lich t- und auch 
elektronenm ikroskopischer Untersuchungen um die bekannte K ernpoly- 
ed rose der Nonne gehandelt, die häufiger auch in M ischinfektionen mit 
Bakterien auftrat. W eiters konnten auch abgestorbene Raupen und Pup
pen aufgefunden werden, die led ig lich  B akterien enthielten. JANISCH 
(1942), der zw ei für die Nonne pathogene Bakterienstäm m e iso lieren  
konnte, schreib t, daß B akteriosen  äußerlich ein ganz ähnliches Bild  
des A bsterbens wie die V irosen  bewirken. M ischinfektionen m it 
Polyedern sind nach d iesem  Autor b ei der Nonne seh r häufig. Im a l l 
gem einen kamen d iese  Erkrankungen im W aldviertel erst bei den ä l
teren  Raupen zum Durchbruch, wobei bei den M ischinfektionen zunächst 
Bakterien und im  w eiteren Ablaufe der Gradation V irosen  von größ ere-  
rem  Einfluß waren. 1968 war in den W eiterzüchtungen des 19 67 im  
W aldviertel eingesam m elten  Nonnenm aterials der A usfall an Raupen 
der letzten  Stadien durch V irosen  besonders hoch und erfaßte da mit 
den Puppen ca. 70 % der noch vorhandenen T iere . KRUEL (1951) b e 
obachtete B akterienseuchen an Altraupen und Puppen im Hauptfraßjahr,
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Abb. 10: An K ern p o ly ed ro se  abg esto rb en e  N onnenraupen 
A ufnahm e: F o to lab o r d e r  FBVA

Abb. 11:
K ernp o lyeder aus N onnenraupen nach E inw irkung von 1/100 m KOH. 
Z e rfa ll  in  te tra e d e rfö rm ig e  P a r t ik e l  und A ufscheinen  k a p se lfö rm ig e r  
K ö rp e rch en  m it V iru sbün deln .
A bbildungsm aßstab  11. 000 : 1 
A ufnahm e: P ro f. D r. J . K lim a

In s titu t fü r  E lek tro n en m ik ro sk o p ie  d e r  U n iv e rs itä t Innsb ru ck . 
W ald v ie rte l 1967
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die Polyederkrankheit im Endstadium der Gradation. KÖHLER (1958)  
berichtet, daß im V erlauf der großen Nachkriegskalam ität ab 1949 
P arasiten  und w eiters auch P olyedroseep idem ien, die aber ganz un
regelm äßig über m ehrere Jahre verliefen , die Rétrogradation h erb e i
führten.
Von der F estste llu n g  des Vorhandenseins von Polyederkörperchen in 
Zentrifugaten von vorhandenen Eiraupen (JAHN, HOLZSCHUH 1966) und 
von vor vo llzogen er Eiablage abgestorbenen F altern  in den F ra ß 
zentren 1966 (JAHN 1968) wurde schon berichtet. P olyederförm ige  
P artikel in Zentrifugaten abgestorbener Eiraupen wurden w eiters auch 
aus den Eiablagen der Zuchten des Jahres 19 67 im  W inter 19 67/68  
fe stg e s te llt . Ebenso wurden auch in abgestorbenen F altern  aus U nter
suchungsm aterial der Augsburger-U m gebung (freundlicherw eise von 
Herrn Prof. Dr. W. SCHWENKE überlassen) Polyederkörperchen g e 
funden. Damit wurden die U ntersuchungsergebnisse der vorhergegan
genen Jahre (JAHN u. HOLZSCHUH 1966, JAHN 1968) auch erhärtet.
Es konnten das Vorhandensein von P olyederpartikeln  in den Im agines 
der Nonne nach ROEGNER-AUST (1950) auch ä ltere Autoren WAHL 
(1909/10), PRELL (1925) fe sts te llen . JANISCH (1942) konnte in V er su 
chen nachw eisen, daß bei Spätinfektionen die E rreg er  nicht m ehr die 
Z eit fanden, das T ier vor der Kopula zum Absterben zu bringen. Wohl 
aber sind s ie  im stande, die F alterorgane zu befallen  und die Infektion 
auf die nächste G eneration zu übertragen. ROEGNER-AUST (1947 und 
19 50) konnte die E rreg er  der P olyedrie auch im E i nachw eisen und 
SCHIMITSCHEK (1949) auch fe sts te llen , daß Absterben von Jungräup- 
chen im  Ei auf das Vorhandensein von Polyedern zurückzuführen ist. 
Interessant is t  besonders ein B ericht von KOEHLER (1958) über B e 
fa ll von Nonneneiern durch P olyed rose 1949/50 in einem  Ausmaß, daß 
in weiten T eilen  vom Nonnenfraß bedrohter Gebiete im  Norden des 
Landes die B efa llsgefah r er lo sch .
In A usstrich en  abgestorbener Nonnenraupen des W aldviertels 19 67 konn
ten von J. WEISER, Prag, m assenhaft H efepilze fe stg e s te llt  werden. 
WEISER ist der Meinung, daß sich  d iese  e r st  nach A bsterben der T ie 
re entw ickelt haben dürften. B ere its  JANISCH 1942 berichtet von h efe-  
artigen O rganism en in abgestorbenen Nonnenraupen.
Im W eiteren s e i eine Tabelle gebracht, die an Hand von K ontrollen  
der letzten  Raupenstadien, Puppen und Puppenhülsen, sow ie H ülsenfrag
m enten an gefällten  Bäumen einen H inweis auf die M ortalität in den 
B efallsgeb ieten  19 66 geben so ll.
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Abb. 12:
P o ly ed e r aus N onnenm ännchen aus Z uchten  d e r  A u gsburger-U m gebung  
1968 nach E inw irkung  von 1/100 m  KOH. K ap se lfö rm ig e  K ö rp erch en  
die f re i  au fsche inen .
A bbildungsm aßstab  11.000 : 1 
A ufnahm e: P ro f . D r. J . K lim a

In s titu t fü r  E lek tro n en m ik ro sk o p ie  d e r  U n iv e rs itä t Innsb ru ck

Abb. 13:
H efeze llen  aus ab g es to rb en en  N orinenraupen des W ald v ie rte ls  1967. 
A bbildungsm aßstab  11. 000 : 1 
A ufnahm e: P ro f . D r. J .  K lim a

In s titu t fü r  E lek tro n en m ik ro sk o p ie  d e r  U n iv e rs itä t Innsb ru ck
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3. 2 ENDOGENE FAKTOREN

19 67 konnte häufigeres Absterben von Jungräupchen ohne ersich tlich e  
U rsachen beobachtet werden. E s führte d ies in den ersten  d rei Rau
penstadien zu V erlusten  von 50 % (JAHN 1968). 1968 wurde d ieses  
Absterben noch durch eine eingebrochene K älteperiode knapp nach dem  
Schlüpfen zah lreich er Jungräupchen in den Freilandzuchten b esch leu 
nigt. Räupchen, die etwas ze itig er  geschlüpft waren und sich  zu d ie 
s e r  Zeit am Ende des ersten  und Beginn des zw eiten Raupenstadiums 
befanden, waren w esentlich  w iderstandsfähiger. Die gegen das Ende 
der G radationsperiode beobachtete hohe Sterblichkeit der Jungstadien  
und die größere A nfälligkeit gegen ungünstig wirkende ab iotische U m 
weltfaktoren könnten nach SCHWERDTFEGER 1968 auch darin ihre E r 
klärung finden, daß sich  g este ig erte  Abundanz a ls  Folge von Konkur
renz und Interferenz in veränderter Leistungsfähigkeit e in er B evö lk e
rung, u. a. auch in höherer Anfälligkeit gegen Schadeinflüsse äußern 
kann. V ersch iedentlich  blieben Räupchen auch im  W achstum den an
deren Larven d esselb en  G eleges eines E lternpaares, wie d ies unter 
anderen bei zahlreichen  K reuzungsversuchen zur Ausfärbung fe s tg e 
s te llt  wurde, zurück und, wenn s ie  nicht abstarben, benötigten s ie  
eine w esen tlich  längere Entw icklungszeit. D ies bedingte wohl auch zu 
sam m en mit W itterungseinflüssen  die fe stg este llten  Entw icklungsunter
sch iede der T iere . A ls w eitere Folge des Anwachsens e in er P opula
tion weit über das gewohnte Ausmaß (E isern er Bestand) hinaus in einem  
bestim m t großen Raum ausschnitt b is zum E rreichen  des "B iologischen  
F assungsverm ögens" , JAHN 1951, kann auch eine Verminderung der  
Verm ehrungspotenz auftreten. A ls ep idem iologische Faktoren im F a l
terstadium  ein er weit fortgeschrittenen  Gradation bezeichnet MORS 
1942 die V erschiebung des G esch lech terverh ältn isses zu Gunsten der 
Männchen, die Verkürzung der Lebensdauer der F alter , die H erab
setzung der Zeugungskraft der Männchen (die nach den U ntersuchungs- 
ergebn issen  des Autors anläßlich der M assenverm ehrung der Nonne in 
Ostpreußen von der M öglichkeit, 2, 7 W eibchen durchschnittlich zu b e 
gatten, auf ein es zurückging) und die Verm inderung der E izahl. Die 
Erklärung hiefür wird vom Autor auch im  mangelnden A u sleseverfah -  
ren durch verm inderten Um weltwiderstand zu geben versucht.
B ezüglich  des G esch lech terverh ältn isses in den G radationsjahren 1965/66  
s e i  auf die Ausführung S. 28 verw iesen . U ntersuchungsergebnisse h in
sich tlich  der Verm inderung der E izahlen im  späteren Ablauf der G ra
dation im W aldviertel liegen  auch vor, s . S . 4 3 .  E s s e i anschließend  
kurz eine Ü bersicht über die Zahlen der angelegten E ier  bei durch
geführten K reuzungsversuchen ein zeln er Paare während der G radations- 
jahre und dem  folgenden Jahr 19 68 gebracht.
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T a b e l l e  1 6 :  Z a h l  d e r  a n g e l e g t e n  E i e r  i n
d e n  J a h r e n  1 9 6 5  1 9 6 8

Jahr D urchschnittl. Zahl 
der angelegten E ier Schwankung Zahl der unter

suchten £ £
Zahl der un

tersuchten E ier
1965 179/5 101-299 15 2696
1966 143/9 32-295 10 1427
1967 92/g

122/5
26-169 10 922

1968 47-209 13 1590

Die h iebei angeführte Verminderung der Zahlen der angelegten E ier  
von 1965 1967 und 1966 1967 ist mit 5 % Irrtum sw ahrschein lich
keit s ta tis tisch  gesich ert. Die Zahlen der durchschnittlich angelegten  
E ie r /^  haben sich  auch b ei Untersuchungen der durchschnittlichen E i
ablagen zah lre ich erer  W eibchen (1965 an 45 99 m it 181 E i e r n u n d  
1967 an 97 99 m it 93 E iern /9  (insgesam t 8177 und 9070 E ier) b estä 
tigt. Die Zunahme der - aus W eiterzüchtungen von Nonnen des Jahres 
1967-1968 erhaltenen E ier  läßt sich  s ta tistisch  nicht festigen .
1971 haben sich  b ei w eiblichen F altern, die 19 70 bei L ichtfallenunter
suchungen, s . S . 2 9 ,  im  W aldviertel w ieder erstm a lig  eingefangen w er 
den konnten, durchschnittliche Zahlen von 175 185 E ie r /9 gefunden.
D ies würde ungefähr den F estste llu n gen  des Jahres 1965 entsprechen.
Das im  Ablaufe der Gradation sich  zeigende N achlassen  der F ru ch t
barkeit mag auch aus den Prozentzahlen so lch er w eib licher Nonnen 
hervorgehen, die nur unbefruchtete, wenige oder überhaupt keine E ier  
ablegten. B e id e n  daraufhin untersuchten W eibchen (insgesam t 91) hat
te sich  eine ständige Zunahme so lch er  W eibchen von 28 % 1965 auf 
81 % und 82 % 19 67 und 19 68 ergeben. D iese Daten gelten für die E i
ablagen der H ochsom m er 1967 und 1968 in den Zuchten, zu w elcher  
Z eit s ich  im  Freiland in den Rand und Streugebieten des Vorkom m ens 
der Art der Zusammenbruch b ereits  vollzogen  hatte.
Die Zahl der W eibchen mit tauben Eiablagen nahm dabei in den Zuch
ten von 14 % im  Jahre 1965 auf 63 % im  Jahre 1967 zu. 1968 hatten 
die Zahlen der unbefruchtete E ier  ablegenden W eibchen aus W eiterzüchtungen 1967 im W aldviertel aufgesam m elten M aterials w ieder ab 
genom m en. Einen sich  steigernden A u sfall durch unbefruchtete E ier  
von 19 65 auf 19 66 s te llte  auch SCHMUTZENHOFER bei Auf Sammlungen 
im  Frühjahr 1967 fe st . D ieser  betrug, s . S . 4 1  für das Jahr 1966 14, 6 %. 
Ein eb en solch es V erhältnis von fruchtbaren zu unfruchtbaren E iern  
wurde auch in den V ergleichszuchten  des Jahres 1967 zur Auswirkung 
ultralanger Radiowellen fe stg e ste llt , ein  E rgebnis, das trotz der 
v ie l größeren Zahlen von fruchtbare E ier  ablegenden W eibchen da
durch erklärbar wird, daß die Zahl der fruchtbaren E ier / 9 durch
schnittlich  w esen tlich  höher a ls die der unfruchtbaren E ie r /9 lag (66 
E ie r /9 , 11 E ie r /9 , s . JAHN und NESSLER 1971).
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D er prozentuelle A nteil der nur ganz wenige oder überhaupt keine 
E ier  ablegenden W eibchen besonders bei den letzteren  ist auch 
1968 angestiegen . E rstere  Gruppe hatte 1965 einen A nteil von 14 %, 
1967 und 1968 einen geringfügig angestiegenen von 16 und 17 %; le tz 
tere einen solchen von 0 % 1965, 23 % 1967 und 38 % 19 68.
Die herabgem inderte Fruchtbarkeit, die sich  in den Zuchten besonders 
1967 und 1968 zeig te, mag auch an der herabgem inderten B egattungs
fähigkeit der Männchen b ei fortgesch ritten er Gradation liegen, zum al 
nach MORS (1942) auch Zurückhaltung von Eiern b ei jungfräulichen F a l
tern gegenüber begatteten w esentlich  geste ig ert erschein t. Auch die 
Sterilität viruserkrankter w eib licher F alter , wie d iese  in den F raß 
zentren des Jahres 1966 zah lreich er aufgefunden worden sind, JAHN 
(19 68), mag eine R olle sp ielen . Das Auffinden von Puppenhülsen aus 
dem Jahre 19 67 bei fehlenden Eiablagen an e in er Ö rtlichkeit bei N ie- 
deredlitz am W interausgang 1968 w eist zum indest, was die Zurück
haltung des E ivorrates im  Ovar betrifft - auf die verm inderte F e r t i l i 
tät auch a ls einen der für den Zusammenbruch m itverantwortlichen  
Faktoren, im Freiland hin.
Aus den im Jahr 19 66 gewonnenen Unterlagen war eine starke Reduk
tion der Population abzuleiten. Es ergeben sich  jedoch b ei den hohen 
Ausgangszahlen von Nonnenexem plaren/Baum , s .T a b . 13, auch bei B e 
rücksichtigung ein es 32 %igen W eibchenanteiles (insbesondere bei Schia
der und W ild-Nord) so hohe Zahlen w eib licher F a lter/B au m  zur F lu g 
zeit 1966, die die von WELLENSTEIN (1942) oder nach der tsch ech i
schen Norm a ls  k ritisch  bezeichneten, um ein V ielfaches übertreffen. 
Auch ein A usfall von nicht ablegenden Faltern  im Freiland 1966, w o
bei s ich  h ier der A nteil prozentuell nicht m it Sicherheit fe sts te llen  
läßt, hat deren Zahl s ich erlich  nicht unter die gefährdeten Zahlen 
hinabzudrücken verm ocht. E s sind bei allen  Fluguntersuchungen d ieses  
Jahres m it L ichtfallen auch w eibliche F a lter  gekommen, die einen grö
ßeren T eil ihres E ivorrates b ereits abgelegt hatten. So sind auch im  
Frühjahr 1967 in den verbliebenen (bisher nicht behandelten F raß 
zentren, s .S .4 9 )  noch gefährdende Eizahlen aufgeschienen, die in Zu
sam m enhang m it hohen Schlupfprozenten und stark er Fraßintensität der 
Jungraupen zeigten, daß der erw artete Zusam m enbruch nicht vor Ende 
des Raupenstadium s, bzw. zur Puppenzeit eingetreten  wäre und som it 
w eitere K ahlfraßgefahr bestanden hätte, was die noch vorgenom menen  
Bekämpfungen rechtfertigt.
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4. E R G E B N I S S E  D E R  C H E M I S C H E N  B E K Ä M P F U N G
von

H einrich SCHMUTZENHOFER

Die Entdeckung der Nonnengradation im  Spätsom m er des Jahres 1964 
führte zu um fangreichen P rognosearbeiten . Nach wenigen Monaten war 
das Ausmaß und der Stand der M assenverm ehrung sow eit ersich tlich , 
daß die Wahl geeigneter Abwehrmaßnahmen zu entscheiden und deren  
O rganisation durchzuführen war.
Erfahrungen auf dem Gebiet der chem ischen  Bekämpfung der Nonne 
lagen aus Ö sterreich  aus den Jahren 1948 und 1949, vgl. SCHEDL 
(1949) und SCHIMITSCHEK (1950) vor, lagen a lso  schon v ie le  Jahre 
zurück und stam m ten aus den Anfängen der Anwendung synthetischer  
Insektizide in der F orstw irtsch aft. B erichte über Bekäm pfungserfolge 
und V ersuche mit verschiedenen  W irkstoffen waren aus ausländischen  
Publikationen bekannt, doch deren Übertragbarkeit war für die mit der  
Bekämpfung befaßten Behörde der L andesforstinspektion für N ied er
ö sterre ich  nur unter besonderen Umständen m öglich. D iese  Situation  
erforderte som it eine besondere Beratung der Behörde unter Bezugnah
me auf V ersuche durch die F orstlich e  B undesversuchsanstalt.

4. 1 MITTELWAHL UND APPLIKATION

Die F rage nach w irksam en Aktivsubstanzen und deren Form ulierung  
stand zu erst im Vordergrund. Die in Ö sterreich  gesam m elten E rfah
rungen betrafen nur wenige W irkstoffe, sieh e SCHEDL (1949) und 
SCHIMITSCHEK (1950). E s waren d ies DDT in e in er 5%igen Staub
form ulierung und ein er Form ulierung 5 %ig in verschiedenen  E rd ö l
derivaten SCHEDL (1949). W eiters wurde nach SCHIMITSCHEK (1950) 
Parathion, in F orm  von 2 %igem E 605-Staub und techn. Hexa in F orm  
von 5 %igem Gammexan-Staub erprobt.
Die E rgeb n isse  aus d iesen  V ersuchen ließen die ausreichende Wirkung 
der D D T -Form ulierungen erkennen, sow ie einen hohen W irkungsgrad  
des Parathion-Staubpräparates erw arten und ergaben H inweise, daß 
techn. Hexa in der versuchten F orm  ohne ausreichende Wirkung gegen  
Nonnenraupen blieb.
Aus der L iteratur des Auslandes war zu entnehmen, vgl. GROSCHKE 
(1951), daß techn. Hexapräparate gegen Nonnenraupen nur b ei V o r lie 
gen von besonderen  Bedingungen einen ausreichenden E rfolg haben kön
nen und für einen praktischen E insatz gegen d iesen  Schädling nicht 
w irksam  genug sind. Hingegen wurden mit D D T -D ieselö l positive E r 
fahrungen (vgl. SCHWENKE und STEGER 19 61 und b rieflich e M ittei-
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lung 1965), bei der Bekämpfung versch ieden er F orstschädlinge, u. a. 
auch der Nonne, gemacht.
Die zitierten  E rgeb nisse  und V ersuche, sieh e JAHN, HOLZSCHUH(19 66), 
ließen den erfolgreichen  E insatz von Insektiziden der W irkstoffe P ara-  
thion und DDT zur Nonnenbekämpfung erw arten.
Im B estreben, ch lorierte  K ohlenw asserstoffe, wom öglich zu v e r m e i
den, wurde für die Bekämpfung der Nonne im ersten  Hauptfraßjahr das 
Insektizid E 605-Staub, 70 kg/ha - Aktivsubstanz Paration 2 % -em pfoh 
len. Die b ei d ieser  Bekämpfung gewonnenen Erfahrungen, siehe JAHN, 
HOLZSCHUH (1966), wie T em peratur- und W itterungsverlauf vor und 
nach der Bekämpfungsaktion, sow ie Phänologie des Schädlings, führten 
zu der Empfehlung ein er vor Außeneinflüssen im  W irkungsablauf w eit
gehend unbeeinflußbaren Insektizidform ulierung.
In der F olge wurde die Anwendung von D D T -D ieselö l, 2 kg Aktiv - 
substanz/H ektar, bei e in er Aufwandmenge von 24, 5 L iter Em ulsion  
pro Hektar (D ieselö lan teil 14, 5 L iter) empfohlen und die Bekämpfung 
mit d iesem  M ittel erfo lgreich  durchgeführt. D iese  Ö l-Form ulierung  
ließ einen W irkungsablauf annehmen, der unm ittelbar nach der A u s
bringung die Kontaktgiftwirkung des W irkstoffes, verm ehrt durch die 
physikalischen und chem ischen Eigenschaften des T rägerstoffes, e in 
se tz t. Um die Phänologie des Schädlings zu berücksichtigen und w it
terungsbedingte negative E inflüsse auszuschalten, so llte  in der der 
Ausbringung nachfolgenden Zeit eine Fraßgiftwirkung zum Tragen kom 
men, was durch die F ixierung des W irkstoffes m itte ls D iese lö le s  in 
den Blattorganen erreich t wurde.
Im V ersuch konnte die Fraßgiftwirkung noch m ehrm als, b is zw ei M o
nate nach der Applikation, bei A ltlarven der Nonne nachgew iesen w er
den. W itterungsverhältn isse und chem ische Abbauvorgänge konnten in 
d ieser  Zeit den W irkungsgrad der genannten Form ulierung nur gering  
beeinflussen .
F ichtenzw eige wurden aus dem Bekäm pfungsgebiet entnommen und A lt
larven, die aus einem  neu entdeckten B efa llsgeb iet stam m ten, mit d ie 
sem  F utterm ateria l w eitergezüchtet.
Das Zuchtergebnis an je 200 Raupen ist in Tabelle 15 d argestellt.

T a b e l l e  1 5 :  F ü 11 e r un g s v e r s u c h e m i t  b e g i f t e t e n
u n d  u n b e g i f t e t e n  F i c h t e n z w e i g e n

Futter Raupen- Puppen
m ortalität m ortalität

F a lter
geschlüpft Summe

begiftet 80, 4 %
unbegiftet 13, 3 %

9, 3 % 10, 3 % 100 %
8, 0 % 78, 7 % 100 %

P a ra s i-
tierung
4, 13 %
5, 33 %
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Die Applikationsart der Insektizide so llte  den gegebenen V erhältnissen  
angepaßt se in . Die Boden- und B estan d esverh ältn isse  ließen die V er 
wendung fahrbarer Stäube- oder Sprühgeräte nicht zu. Die Flächen, 
auf denen Bekämpfungsmaßnahmen durchzuführen waren, erreichten  zum  
G roßteil Ausm aße, die E insätze vom Boden aus nur unter besonders 
unökonomischen Bedingungen m öglich gem acht hätten.
An den E insatz von tragbaren oder fahrbaren N ebelgeräten war nicht 
gedacht worden, da keine geeigneten W irkstofform ulierungen zum G e
brauch mit d iesen  Geräten zu gelassen  waren und darüber hinaus auch 
B erichte negativer Art aus dem Ausland Vorlagen.
Die Applikation der Insektizide erfolgte demnach vom Flugzeug aus. 
Verwendung fanden in allen  F ällen  A grarflugzeuge der F irm a A grar-  
Flug-G lück, Leopoldsdorf i. M archfeld. E s handelte sich  um poln i
sche H ochdeckerm aschinen der Type P Z L -101, Marke Gawron. Die 
M aschinen waren 1965 zum Stäuben und in den Jahren 1966 und 1967 
zum Sprühen adjustiert. Da vom Gelände her k ein erle i Schw ierigkeiten  
für die B efliegung bestanden, konnte mit e in er  Nutzlast von 500 L iter  
pro F lugeinsatz gearbeitet werden. Die m ittlere A rb eitsb reite  pro 
F lu gsch n eise  betrug 35 M eter und wurde durch die Flughöhe im  M it
te l sech s M eter über dem Kronendach beeinflußt. Die F luggeschw in
digkeit beim  E insatz betrug 100 bis 120 km /h .
Ein A grarflugzeug benötigte für einen A rb eitse in sa tz , bestehend aus 
An- und Abflug sow ie der Flächenbehandlung von 20 Hektar, rund 
20 Minuten, bei e in er A nflugstrecke von rund 15 km. War das F lu g 
feld in der unm ittelbaren Nähe des E in sa tzortes gelegen, so red u z ier 
te s ich  d ie ser  Zeitaufwand, ein sch ließ lich  der durchschnittlichen B e 
ladungszeit von 6 Minuten für 500 L iter Insektizidbrühe, auf 15 Minu
ten.
Die tägliche A rb eitsle istu n g ein er M aschine beträgt bei günstigen B e 
dingungen 280 Hektar. Günstige Bedingungen für die Ausbringung von 
D D T -D iese lö l bestanden zum eist in den frühen Morgenstunden und in 
gew issen  F ällen  auch untertags oder gegen Abend, wenn geringe In so
lation zu verzeichnen  war. Die E insätze wurden nur bei trockenem  
W etter und W indgeschwindigkeiten unter 3 M etern pro Sekunde g e flo 
gen. Die Applikation aus der Luft brachte som it eine Reihe von b e 
achtlichen V orteilen , wie große F lächen leistung innerhalb w eniger  
Stunden, Einbringung der Insektizidbrühe direkt in den Kronenraum  
und som it Reduktion der Aufwandmenge und Reduktion der K ontam i
nationsgefährdung von E insatzpersonal.
Die große F lächen leistung erm öglicht die Wahl eines sogenannten gün
stigen  frühen E insatzzeitpunktes, im Hinblick auf unerwünschte 
Nebenwirkungen auf andere Faunenelem ente. Der Phänologie der e in 
zelnen Insekten entsprechend, ersch ein t es günstig, den Bekäm pfungs- 
zeitpunkt so früh wie m öglich und die Behandlungsdauer so kurz wie 
m öglich  anzusetzen. D ies gelang bei den Bekämpfungsaktionen in den
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Jahren  1966 b is  1967.

4. 2 DURCHFÜHRUNG DER BEKÄMPFUNG

Die M assenverm ehrung der Nonne erforderte in den Jahren 1965, 1966 
und 1967 Bekämpfungsaktionen auf e in er W aldfläche von 1. 272 Hektar 
zur Abwehr von Schäden und zur Erhaltung von Beständen. Die T a
b elle  16 s te llt  eine Ü bersicht der Bekämpfungsflächen und deren A u s
maße in den einzelnen  B efallsgeb ieten  und Jahren dar. Insgesam t en t
spricht die Bekämpfungsfläche von 1. 272 Hektar knapp einem  Prozent 
der W aldfläche in den betroffenen Bezirken (Forstinspektionen).

T a b e l l e  1 6 :  B e k ä m p f  un g s f 1 ä c h e  n i n  d e n  e i n z e l n e n
B e f a l l s j a h r e n

B efa llsgeb iet Bekämpfungsflächen in den 
1965 1966

Jahren
1967

Hektar
Summe

H irschbach 105 180 285
Sallingstatt 14 14
Kleinschönau 23 23
Die Wild 
bei Göpfritz 325 325
Die Wild 
bei K irchberg 450 450
N iederedlitz 125 125
Schiader 50 50
S u m m e 105 542 625 1272

Im Jahre 19 65 wurde im  B efa llsgeb iet H irschbach die Bekämpfung auf 
zw ei T eilflächen  von 80 und 25 Hektar vorgenom m en, worüber JAHN, 
HOLZSCHUH (1966) berichteten . Die Lage d ie se s  Bekäm pfungsgebietes 
und der T eilflächen  ist in der Abb. 2, oben, ersich tlich .
Die Bekämpfung erfolgte, bedingt durch die Schlechtw ettereinbrüche, 
nicht, wie vorgesehen , in der ersten  Junidekade, sondern erst  vom  
16. b is 21. Juni an v ier  E insatztagen. Zum V erstäuben von 6, 6 t E 605- 
Staub, 2 %ig, stand ein A grarflugzeug zur Verfügung.
Im Jahr 19 66 wurden Bekämpfungsmaßnahmen auf 542 Hektar unter 
Verwendung von DDT in D iese lö l, 2 kg W irkstoff pro Hektar, bei einer  
Aufwandmenge von 24, 5 L iter Em ulsion pro Hektar durchgeführt.
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Im B efa llsgeb iet H irschbach mußte schon 1965 eine Bekämpfung v o rg e
nommen werden. Das 180 Hektar große Bekäm pfungsareal enthielt eine 
T eilfläche von 80 Hektar, die auch 19 65 behandelt worden war. E s  
war d ies der einzige F a ll im  Rahmen der Bekämpfungsaktionen der 
Jahre 1965 bis 19 67, wo eine B efa llsfläch e einer Zweitbehandlung b e 
durfte.
Die Bekäm pfungsgebiete des Jahres 19 66 sind in den Abb. 2, 3 und 
zum T eil auch in Abb. 4 d argestellt. D ie Bekämpfung wurde zw ei Wo
chen nach der F estste llu n g  des ersten  Raupenschlüpfens vorgenom m en. 
M ittels ein es A grarflugzeuges wurde die Bekämpfung vom 16. b is 19. 
Mai abgew ickelt.
Im Jahre 19 67 wurde auf 625 Hektar Bekämpfungsfläche die um fang
reich ste  Bekämpfungsaktion durchgeführt. Auch die größte zusam m en
hängende T eilfläche im Ausmaß von 450 Hektar (siehe Abb. 4) kam 
zur Behandlung. Die Lage der Bekäm pfungsgebiete N ied ered litz-S ch la - 
der kann der Abb. 5 entnommen werden.
Die Bekämpfung des Schädlings wurde wie im Vorjahr, rund zw ei Wo
chen nach dem Schlüpfbeginn der Nonnenraupen, durchgeführt. Die A k
tion wurde an d rei E insatztagen vom 16. b is 19. Mai durch E insatz 
zw eier  A grarflugzeuge vollzogen.-. In 34 Anflügen konnte die gesam te  
F läche bei einem  Aufwand von 24, 5 L iter pro Hektar behandelt w er
den.

4. 3 ERFOLG UND NEBENWIRKUNGEN

Die Bekämpfungsaktionen gegen den F orstsch äd lin g Nonne erbrachten  
einen vollen  E rfolg , sieht man von den E rgebnissen  der Bekämpfung 
im Jahre 19 65 ab, wo zwar die Bestände vor Kahlfraß gerettet w or
den waren, aber ein A uslöschen  der Kalam ität nicht erreich t werden  
konnte.
Die E rfolgskontrollen  der Bekämpfungsaktionen der einzelnen Jahre 
erfolgten  jew eils  in g leich er Form  und zwar: Erm ittlung des Toten
fa lles  durch Auszählung der abgefallenen Raupen auf Fangtüchern, F e s t 
stellung des K otfalles nach der Bekämpfung über m ehrere Wochen auf 
den ausgebrachten Kotfängen und auf sonstigen  geeigneten Unterlagen wie 
Stöcken und W urzelanläufen sow ie le tz tlich  über B elagskontrollen  und 
Fraßspuren an Kronen gefä llter  Bäume.
Die Bekämpfung im Jahre 1965 erbrachte nach JAHN, HOLZSCHUH 
(1966) einen Abtötungserfolg von 80 93 Prozent, b ei Verwendung von
rund 70 kg E 605-Staub 2 %ig. D ieses  E rfolgsprozent war auf die fo r t
gesch rittene Entwicklung des Schädlings e in erse its  und auf besonders 
ungünstige W etterverhältn isse knapp nach der B efliegung an d ererse its , 
zurückzuführen. Um kein großes R isiko betreffend die B eeinflussung
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des W irkungsablaufes, vor a llem  durch W etterein flüsse in den F o lg e 
tagen einzugehen, wurde w eiters auf den E insatz von Insektiziden in 
Staubformulierung verzich tet.
Die Bekämpfungsaktionen der Jahre 1966 und 1967 ergaben b ei V er 
wendung von D D T -D ieselö l, 2 kg Aktivsubstanz pro Hektar, Aufwand 
24, 5 L iter Em ulsion pro Hektar, einen nahezu lückenlosen E rfolg von 
100 Prozent. Zum BekämpfungsZeitpunkt lag der Schädling zum über
wiegenden T eil a ls  Larve der beiden ersten  Entw icklungsstadien vor.
Keine Erfolgsm inderung, aber eine V erzögerung im  W irkungsablauf 
konnte in einem  F a ll im B efa llsgeb iet Schiader, 19 67, fe stg e s te llt  
werden. Es war dort infolge ungünstiger A usbringungsverhältn isse auf 
k leiner F läche zum Abschluß der B efliegung trat starke Thermik  
ein offenbar nur eine stark reduzierte Insektiziddosis auf die F ic h 
ten gelangt. In der Folge setz te  dort nur zögerndes Absterben ein und 
B ild er von in der Entwicklung gestörter  Raupen, sog. H ungerfor
men, konnten beobachtet werden.
D er Bekäm pfungseinsatz war, um den quantitativen E ingriff in die 
Entomofauna n iedrig zu halten, b ereits Mitte Mai erfolgt. Zu d iesem  
Zeitpunkt begannen im Bekäm pfungsgebiet e r st  die Fichten an zu trei
ben und v ie le  Faunaelem ente aus der W interruhe zu treten . Die Aufbe
reitung des W irkstoffes DDT in D iese lö l verhinderte eine anhaltende 
Kontaktgiftwirkung und verursachte eine anhaltende Fraßgiftwirkung, 
was zur Abwehr sch äd lich er phytophager Insekten erwünscht war. D a
bei wurde der W irkstoff durch das D iese lö l in die B lattorgane u. a. 
eingebrannt und wirkte gleichsam  selek tiv  a ls F raßgift. Zur Ü ber
prüfung der F rage der Nebenwirkungen der Bekämpfungsaktionen auf 
die Fauna im  betroffenen Gebiet wurden Auswirkungen auf v e r sc h ie 
dene W aldam eisenarten studiert. Dabei wurde der vorher sk izz ier te  
W irkungsverlauf des Insektizides bestätigt. Hügelbauende Rote Wald
am eisen  der Arten F orm ica lagubris, Zett. und F orm ica p ratensis  
Ratz. , lagen im  Bekäm pfungsgebiet zur Beobachtung vor. F orm ica  
p raten sis war in zw ei Staaten an Bestandesrändern im  Einflußbereich  
von D D T -D iese lö l vorhanden und F orm ica lugubris war in e in er V ie l
zahl von Nesthügeln vertreten , von denen d rei Staaten, die im  B e 
käm pfungsbereich der Präparate E 605-Staub und D D T -D ieselö l und 
eine K olonie, die nur im  Bekäm pfungsbereich von D D T -D ieselö l g e le 
genw aren , unter K ontrolle gehalten wurden. Die Bekämpfungen e r fo lg 
ten wie erwähnt, 1965 (E 605 Staub) und 1966 (DDT D ieselö l); der B e 
obachtungszeitraum  reichte b is 19 68.
In jedem  F a ll konnte nach der Flächenbehandlung eine große Anzahl 
abgetöteter A m eisen  der A rbeiterkaste am Waldboden, auf den A m eisen 
straßen und im B ereich  der N esthügel fe s tg e s te llt  werden. Ein Anhal
ten des A bsterbens konnte 14 Tage nach der Behandlung nicht mehr 
beobachtet werden. In den Som m erm onaten der Jahre 196 6, 19 67 und 
19 68 wurden Öffnungen der Nesthügel vorgenom m en und das Vorhan
densein von Brut fe stg e ste llt .
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Eine negative Auswirkung der Insektizide auf die, tief im N estinneren  
befindlichen Königinnen d ieser  Arten konnte som it nicht fe stg e ste llt  
werden. Auch die für die Ernährung der A m eisen  wichtigen Honigtau
lieferanten  konnten bei Kronenkontrollen ein ige Wochen nach der B e 
kämpfung in geringer Zahl, z . B.  C inaropsis p ilicorn is, aufgefunden 
werden.
Zur F rage der Nebenwirkung von D D T -D iese lö l auf Bienen te ilte  der 
N ied erösterreich isch e  L andes-B ienenzuchtverein  nach der Bekämpfung 
von 1966, im Jänner 1967 mit:
Bienenvölker, die etwa 500 M eter vom Bekäm pfungsgebiet ihren Stand
platz haben, zeigten  keine sichtbaren Schäden an Bienen oder B ienen 
brut. B ienenvölker, die hart an der G renze zum Bekämpfungsgebiet 
au fgestellt waren, hatten starken V erlust an Flugbienen zu v erz e ich 
nen. Kein Imker war mit seinen Stöcken abgewandert, echte B ienen 
schäden sind nicht aufgetreten. Zum Zeitpunkt der Bekämpfung wurden 
von v ie len  Imkern die Bienen am A usfliegen  gehindert. Es wurde auch 
die Vermutung ausgesprochen, daß ein größ erer Schaden an Bienen durch 
wegen der fehlenden W aldtracht zur Zeit der Bekämpfung verhindert 
worden war. Die Bekäm pfungsgebiete waren nur in wenigen F ällen  von 
kleinen Bächen durchzogen, sodaß Auswirkungen auf F isch e im Rahmen 
d ieser  Bekämpfungsaktion nicht fe s tg e s te llt  worden waren. Dem B e 
käm pfungsgebiet H irschbach waren F isch te ich e, vorwiegend zur Karpfen
zucht, unm ittelbar vorgelagert. Schäden, wie F isch sterb en  durch A b
drift oder Einschwem m ung von E 605-Staub, bzw. D D T -D ieselö l, am  
Fischbestand wurden bei den Kontrollen nicht beobachtet.
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5. S O N S T I G E  U N T E R S U C H U N G E N  U N D  V E R S U C H E
von

(Helga LIPPAY, Klaus STEFAN, E lse  JAHN, H einrich SCHMUTZENHO- 
FER, N orbert WEIDINGER, Carolus HOLZSCHUH)

5. 1 DDT-BESTIMMUNG IN NADELN (H. LIPPAY u. K. STEFAN)

Vom Institut für F orstschutz wurden im Anschluß an die Nonnenbe
kämpfung im  Jahre 1966 chem ische A nalysen h insichtlich  des DDT- 
G ehaltes der Nadeln durchgeführt. Da der Umfang des bearbeiteten  
P robenm ateria ls gering war, mögen die h ier m itgeteilten  E rgebnisse  
led iglich  a ls  H inweise betrachtet werden.
Die Untersuchung so llte  Informationen über folgende Fragen bringen:
1. Wie erfolgt die vertikale V erteilung des vom Flugzeug aus gebrach

ten DDT im  Bestand, bzw. wird das bei der Flugzeugausbringung 
ausgebrachte DDT im  K ronenbereich appliziert?

2. Wie verläuft der Abbau des W irkstoffes in Fichtennadeln?
Zur Klärung der F rage der V erteilung in der V ertikalen wurden von 
einem  E inzelstam m , der acht Wochen nach der Flugzeugbekämpfung 
gefällt wurde, Nadelproben aus dem W ipfel wie aus dem m ittleren  
und unteren K ronenbereich entnommen. Für die Untersuchung der Ab
bauverhältnisse wurden zu fünf Term inen (4, 5 b is 31 Wochen nach 
der Bekämpfung) Proben aus einem  K ulturstreifen  und zu drei T e r 
minen (14 bis 31 Wochen nach der Bekämpfung) Proben vom Trauf 
des an die Kultur anschließenden A ltbestandes gewonnen.
Die B estim m ung des DD T-G ehaltes erfolgte in den zw eijährigen N a
deln (Nadeljahrgang 1965) auf kolorim etrisch em  Wege nach der M etho
de von SCHECHTER und HALLER (1944). Die gefundenen W erte wur
den auf das N ad el-F risch gew ich t bezogen.
E rgeb nisse:
Für die V erteilung des DDT in der V ertikalen wurden folgende W erte 
erhalten:

T a b e l l e  1 7 :  V e r t e i l u n g  d e s  D D T  i n  d e n  V e r t i k a l e n
W ipfel 11, 25 mg DD T/kg Nadeln
M ittlerer K ronenbereich 13, 70 mg D D T/kg Nadeln
U nterer K ronenbereich 5, 50 mg D D T/kg Nadeln
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Auf Grund der genannten E rgeb nisse kann angenommen werden, daß 
die DDT-Einwirkung vor a llem  im  oberen K ronenbereich erfolgte. Auf 
einem  anderen, h insichtlich  der B estandesgliederung ähnlichen Stand
ort wurde eine Probe aus dem Unterholz untersucht und ein Wert von 
1 m g D D T/kg Nadeln erhalten. Hypothetisch könnte man a lso  die oben 
angeführten W erte mit einem  W ert um 1 mg D D T/kg Nadeln für das 
Unterholz vervollständigen . Ob der U nterschied zw ischen W ipfel und 
m ittlerem  K ronenbereich auf Grund e in es verstärkten  Abbaues in der 
W ipfelregion stä rk erer  Einfluß von Licht, N iederschlag und Wind 
oder auf Grund ein er stärkeren  Beaufschlagung des m ittleren  K ronen
b ereich es b ei der Bekämpfung zustande kam, kann an Hand der v o r 
liegenden Daten nicht fe s tg e s te llt  werden, da die Proben erst  acht 
Wochen nach der A pplizierung gewonnen wurden.
Daß die Einwirkung auf den Boden in Altbeständen w esentlich  geringer  
als in Kulturen ist, geht daraus hervor, daß im  Unterholz der schon  
angeführte W ert von 1 mg DD T/kg Nadeln gefunden wurde, während 
in dem für die Untersuchung der Abbauverhältnisse verwendeten Kul-
turstreifen , der unm ittelbar daneben liegt, der DDT-Gehalt der Nadeln
zum selben Zeitpunkt noch 4, 7 mg D D T/kg Nadeln betragen hat. Die
E rgeb n isse  h insichtlich  der Abbauverhältnisse sind in der folgenden
Tabelle ausgew iesen .

T a b e l l e  1 8 :  D D T - G e h a l t e  d e r  z u v e r s c h i e d e n e n
Z e i t p u n k t e n  n a c h d e r  B e k ä m p f u n g  g e w o n n e n e n

N a d e l p r o b e n  ( m g  D D T / k g N a d e l n )
Wochen nach der Kultur AltholzBekämpfung

4, 5 6, 0
8 4 ,7

14 1 ,2 0, 4
24 1 , 1 0 ,4
31 0, 8 0 ,4

Aus der L iteratur ist bekannt, daß die DDT-Abnahme in landw irtschaft
lichen  Pflanzen nicht unw esentlich durch deren Zuwachs nach der A ppli
kation beeinflußt wird.
Um eine B eeinflussung der E rgeb nisse  durch G ewichtsveränderungen  
der Nadeln zu verm eiden, wurde für die Untersuchung wie b ereits  
angeführt - der Nadeljahrgang 19 65 verw endet. E s is t  daher nicht v e r 
wunderlich, daß die W erte im K ulturstreifen  nach rund 30 Tagen im  
V erhältnis zur aufgewendeten M ittelm enge noch seh r hoch waren, da 
der Abbau zu sätzlich  nur durch k lim atische V erhältn isse beeinflußt war 
und kein Verdünnungseffekt wie b ei landw irtschaftlichen Kulturen eintrat. 
Nach 8 Wochen war der DDT-Gehalt um rund 22 % gegenüber dem
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A usgangsw ert abgesunken. Nach 14 Wochen war die Reduzierung des 
DD T-G ehaltes sow eit fortgeschritten , daß die n iedrigsten  Toleranz - 
werte für L ebensm ittel (nach MAIER-BODE 1965: zw ischen 1 und 7 ppm 
in den einzelnen Staaten) erreich t waren. B is zur 31. Woche erfolgte  
dann nur noch eine langsam e Abnahme des W irkstoffgehaltes in den 
Nadeln. Die Proben aus dem Altbestand, die erst  ab der 14. Woche 
nach der Bekämpfung untersucht wurden, w iesen  b ei allen  Entnahmen 
den gleichen W ert von 0, 4 m g/k g Nadeln auf. D er V erlauf des Abbaus 
konnte mit d iesen  Proben nicht erfaßt werden. Die W erte zeigen  ab er, 
daß auch im  Altbestand 14 Wochen nach der Bekämpfung der DD T-G e- 
halt b ere its  auf die angeführten Toleranzw erte abgesunken war.
Z usam m enfassend kann gesagt werden:
1. Die vom  Flugzeug ausgebrachte M ittelm enge kommt im Altbestand  

vornehm lich im obersten und m ittleren K ronenbereich zur Wirkung; 
das heißt, daß durch die angewandte Applikationsm ethode der W irk
stoff dorthin gelangte, wo der Schädling zu bekämpfen war und daß 
die Kontamination anderer Oberflächen entscheidend geringer war. 
Eine Einwirkung auf den Boden ist auf Blößen und Schlägen g eg e
ben.

2. Die K onzentrationsverringerung verläuft im  F orst langsam er a ls  in 
der Landwirtschaft, da kein Verdünnungseffekt durch Zuwachs e in -  
tritt; nach 14 Wochen wurden aber bei der aufgewendeten M ittel
menge in den Nadeln b ereits  die n iedrigsten  T oleranzw erte von 
L ebensm itteln  erreich t.
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5. 2 CHEMISCHE BEK ÄM PFUNG SVERSUCH E
(E . JAHN und H. SCH M UTZENH O FER)

Da bislang mit Ausnahme von E 605-Staub (SCHIMITSCHEK 19 50) über 
W irkstoffe auf P hosp h orsäu reesterb asis h insichtlich  Anwendung gegen 
Nonnenraupen in Ö sterreich  wenig bekannt gew esen  ist, s e i  im nach
stehenden über Bekäm pfungsversuche 1965 1967 berichtet.
1965 wurde außer den im nachstehenden angeführten Phosphorin
sektiziden  auch das Carbam at-Präparat "Carbamult" erprobt.
In der Tabelle 19 werden die verw endeten Präparate hinsichtlich: Auf
wandmenge, Applikation, Stadium der Nonnenraupen, Abtötungserfolg  
und W itterungsverhältn issei gebracht. "Carbamult" hatte bei den V er 
suchen zu geringe Wirkung gezeigt und war daher für eine Bekämpfung 
nicht m ehr in Betracht gezogen worden. Das bei v ersu ch sw eiser  B e 
handlung von Jungräupchen L I/II genügend w irksam e Präparat "E 605- 
Staub" war danach wie b ere its  b eschrieben  - auch im G roßeinsatz 
im R ev ier  H irschbach auf 105 ha F läche gegen Nonnenraupen, die sich  
in der überwiegenden M asse als L III vorfanden, e in gesetzt worden. 
Es hatte aber, wohl auch infolge einsetzenden R egens, nicht die e r 
ford erliche Abtötungsquote von 98 % m ehr erreich t (JAHN, HOLZSCHUH 
1966). "Dipterex Staub" wurde in einem  Fichtenbestand der IV. V. 
A ltersk la sse  im  Streubefallsgebiet bei Schrem s auf einer F läche von 
1 ha am 18. Mai 1966 eingebracht. Die F estste llu n g  der Wirkung e r 
folgte durch Kronenkontrollen vor und nach der Einbringung (der u r 
sprüngliche B elag war in d iesem  Gebiet im M ittel mit 200 Raupen/ 
Krone gegeben) und durch die K ontrolle abgefallener Raupen auf K ot
planen. D er A btötungserfolg lag innerhalb e in er Woche b ei m axim al 
90 %. Die Wirkung war also  jener von E 605-Staub ähnlich, was a l 
lerd ings mit e in er erhöhten W irkstoff m enge erreich t wurde. Auch b ei 
d iesem  V ersuch  könnte ein heftiger G ew itterregen die Wirkung b ee in 
flußt haben. "Basudin" Em ulsion und "Rubitox" waren auf Anraten der 
H erstellungsfirm en  in v ierfach  überhöhter Konzentration eingebracht 
worden. "Basudin" wurde in 0, 4 % Konzentration auf e in er F läche von 
4000 m^ im Hauptherd von N iederedlitz in einem  F ich ten-K iefernb e-  
stand der III. - IV. A ltersk la sse  am 16. Mai 19 67 abends versprüht;  
"Rubitox" in 0, 8 % Konzentration auf e in er  F läche von 5000 m2 in d er 
selben  Abteilung. B e i d iesen  V ersuchen setz te  16 Stunden nach E in 
bringung der M ittel heftiger, lang andauernder Regen ein. Zu d ie ser  
Z eit lag die Wirkung der beiden M ittel b ei 75,6 % und 73,3 %. Die 
W eiterzüchtung der überlebenden Raupen in Z uchtgläsern m it E tam in
hüllen ergab nach 3 Tagen berechnet an der Ausgangspopulation - 
noch w esen tlich  höhere Abtötungserfolge. Die Zuchtbedingungen dürf
ten jedoch das A bsterben beschleunigt haben. Die w eitere Auswirkung  
der eingebrachten M ittel nach dem Regen am Standort konnte nicht
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m ehr erhoben werden, da am folgenden Abend d ieses  Gebiet mit dem  
vorgesehenen  Bekäm pfungsm ittel, s . S .  69 behandelt wurde.
Ein w eiterer  V ersuch  ist mit E 6 0 5 - Ö l - F o r m u l i e r u n g  in D ie 
s e l  erfolgt. Das M ittel wurde in einen Fichtenbestand der IV. A lte r s 
k la sse  auf 1, 7 ha F läche g le ich fa lls  am 16. Mai 19 66 abends bei trock e
nem, m ildem  (2 3° C) und w indstillem  W etter versprüht. D er 16 Stun
den nach V ersuchsbeginn einsetzende Regen hat 10 Stunden angehal
ten. E inige kurze R egenschauer traten w eiters am 18. Mai auf. Die 
Kontrollen d ie se s  V ersu ch es wurden am 19. Mai um 7 Uhr m orgens 
das le tzte  Mal durchgeführt, da kurz nachher die behandelte V ersu ch s- 
fläche in die a llgem ein e Bekämpfung m iteinbezogen worden ist. D er  
Bekäm pfungserfolg nach 62 Stunden, erm itte lt durch Kronenkontrollen  
und Totenfall b ei Kotfängen, lag trotz der Regeneinwirkungen bei den 
angeführten 98 %.
Trotz der etwas versch iedenen  W irkstoff mengen pro F lächeneinheit mag 
sich  für die untersuchten P h osp h orsäu reester ergeben, daß s ie  gleich  
nach dem Schlüpfen der Jungräupchen eingebracht bei anhaltenden 
günstigen W itterungsbedingungen in v ie len  F ällen  einen genügenden Ab- 
tötungserfolg erz ie len  können. Die Wirkung nim m t jedoch, gerade wie 
die Untersuchungen m it E 605-Staub (JAHN, HOLZSCHUH 1966) z e ig 
ten, m it zunehmendem A lter  der Larven ständig ab. Einen vollen  E r 
folg brachte trotz folgenden Schlechtw etters die E 605-Ö lform ulierung.
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5. 3 BIOLOGISCHE BEK ÄM PFUNG SVERSUCH E MIT KRANK H EITSER
REGERN (E . JAHN)

B iologisch e Bekäm pfungsversuche m itte ls E in sa tzes von K rankheitser
regern  wurden mit dem kristallbildenden sp orifizieren den  B acillu s, 
B. thuringiensis B erlin er  var. thuringiensis in der F orm  des H andels- 
Präparates "Biospor 2802", Farbw erke H oechst, Frankfurt/M ain und 
mit e in er P olyedersuspension  aus erkrankten Raupen des W aldviertels  
(W eiterzüchtungen von 1967) im Jahre 1968 vorgenom m en. "Biospor 
2802" war R estbestand ein er von der herstellenden  F irm a 19 62 zu B e 
käm pfungsversuchen überlassenen  Probe, die se ith er  trocken und kühl 
gelagert war. Nach KRIEG (1967), (HEITOR (1961), STEINHAUS (I960)) 
ist e s  bekannt, daß Trockenpräparate von B. thuringiensis über zehn 
Jahre haltbar sind. Die P olyedersuspension  enthielt auch Bakterien  
und Hefen, die trotz Z entrifugierens bei versch iedenen  Tourenzahlen  
sich  nicht vollständig hatten entfernen la ssen , so daß auch andere pa
thogene Agentien eventuell zur Auswirkung gelangen konnten.
E s wurden für jeden d ie ser  beiden V ersuche je hundert Nonnenraupen 
verwendet und eine V ergleichszucht von ebenfalls hundert Raupen l e 
diglich  m it W asser b esp ritzt. Die Raupen befanden sich  zu d ieser  Zeit 
im Stadium der L III und L IV. Die B espritzung des F ichtenfutters  
(Fichten mit gut ausgebildeten M aitrieben) erfolgte - der Größe der 
Zuchtkäfige nach in Aufwandmengen, die ca. 1000 L iter /h a  en tsp ro
chen hätten. D ie B espritzung wurde nach zehn Tagen nach A u sw echs
lung des F u tters w iederholt.
Das Präparat "Biospor H oechst 2802 Spritzpulver" gehört nach KRIEG (1967) den Q ualitätstypen I/II an, die den gegen Lepidopteren w irken
den Sporen-Endotoxin-K om plex enthalten (70,10^ Sporen/g). Es wurde 
in 0, 2 % Konzentration angewendet, was auch der erforderlichen  Auf
wandmenge von 1 2 kg M ittel/ha nach KRIEG entspricht.
Die P olyedersuspension  enthielt 10^ 10^ K orpuskel/m l, eine Anzahl,
die häufiger von Autoren für solche zu Bekämpfungen und Bekäm p
fungsversuchen von Schadinsekten verwendeten - Suspensionen angeführt 
wird. Im folgenden se ien  in e in er kurzen Übersicht die A bsterberaten  
der behandelten Nonnen d ieser  beiden V ersuche und der V er g le ich s- 
züchten von der Besprühung ab im  Laufe der Entwicklung b is zum  
schlüpfenden F a lter  w iedergegeben.
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T a b e l l e  2 0 :  A b s t e r b e r a t e n i m  L a u f e  d e r  E n t w i c k l u n g

I. B iospor 2802 II. P olyedersuspension III. V ergleich  
(W asser)

bis 24 Stunden 3 %
bis zum 2. Tag 5 %
bis zum 4. Tag 3 % 7 %
bis zum 10. Tag 3 % 8 % 2 %
bis zum 20. Tag 6 % 13 % 5 %
bis zur V er 
puppung 23 % 39 % 27 %
Während der  
Verpuppung 40 % 29 % 41 %
bis zum sch lüp
fenden F a lter 63 % 68 % 68 %

Es haben nach vorstehenden Daten sowohl die Einwirkungen des Bak
terienpräparates a ls auch die der P olyed ersu spen sion  keine irgendwie 
w esentliche H erabsetzung der Raupenzahl b is zum vierten  Tag und da
mit zu e in er Herabminderung des F raß es geführt, noch wurden bis  
zum F alterflu g genügend Individuen vernichtet, um auf F reilan d ver
h ältn isse übertragen das Entstehen ein er w eiteren  Generation im  
größeren Umfange zu verhindern. Die G esam tm ortalität b is zum sch lüp
fenden F a lter  war in allen  Versuchen ungefähr gleich  groß. B ei V er 
gleich  der A bsterberaten im Laufe der Entwicklung fä llt jedoch auf, 
daß b ei V ersuch  II (Polyedersuspension) das fe stg e s te llte  Absterben  
sich  deutlicher im Larvenstadium  vo llzog  (39 von 68 %) und auch frü 
her e in setzte  a ls  bei den beiden anderen V ersuchen, bei welchen die 
H auptm asse der angefallenen toten Insekten im Puppenstadium umkam. 
Soweit Larven abstarben, war d ies am häufigsten knapp vor der V er 
puppung der F a ll. Zu bem erken wäre noch, daß sich  besonders bei 
abgestorbenen Raupen der Zuchten II und auch III P olyeder in den Zen- 
trifugaten nachw eisen  ließen, während bei Untersuchungen der Kadaver 
der Raupen der Zucht I, s ich  zum eist nur Bakterien, darunter seh r  
v ie le  sp orifiz ieren de da vorfanden und auch K ristallb ildner f e s t s t e l l 
bar waren. Es dürfte das A bsterben daher wohl auch m it den v e r 
suchten pathogenen Agentien im  Zusammenhang stehen. Die P o ly ed er
krankheit trat 1968, s . S .  55 stark in allen  Zuchten d ie se s  Jahres auf, 
so daß b ei der V ergleichszucht eine natürliche Infektion (w ahrschein
lich  auf dem Wege der Eiübertragung) Vorgelegen sein  dürfte.
Über die Auswirkungen von B. thuringiensis auf Nonnenraupen liegen  
übrigens auch Angaben von GLOWOCKA-PILOT 1968 vor. Die genannte
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Abb. 14:
P o ly e d e r  aus m it P o ly ed e rsu sp en s io n en  beh and elten  N onnenraupen d e r  
W a ld v ie r tle r  L abo rzu ch ten  1968.
A bbildungsm aßstab  11. 000 : 1
A ufnahm e: P ro f . D r. J . K lim a

In s titu t fü r E lek tro n en m ik ro sk o p ie  d e r  U n iv e rs itä t Innsb ru ck
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Abb. 15:
V eg eta tive  und zum  T e il s p o rif iz ie re n d e  und k r is ta llb ild e n d e  B ak te rien  
aus m it B io sp o r  2802 beh an d e lten  N onnenraupen  d e r  W a ld v ie r tle r  L a 
b o rzu ch ten  1968.
A b bildungsm aßstab  11.000 : 1 
A ufnahm e: P ro f . D r. J . K lim a

In s ti tu t fü r  E lek tro n en m ik ro sk o p ie  d e r  U n iv e rs itä t Innsb ru ck
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Autorin überprüfte die Em pfindlichkeit von H yloicus p inastri,L ym antria  
monacha, Bupalus piniarius, Diprion pini und Acantholyda nem oralis  
gegenüber B. thuringiensis Präparaten und fand dabei heraus, daß der  
K iefernschw ärm er seh r em pfindlich war, die Nonne und der K iefern
spanner sich  w eniger em pfindlich und die untersuchten Blattwespen  
sich  überhaupt unempfindlich zeigten.
Mit dem natürlichen F lacheriebakterium , Bakterium  sp. wurden von 
CHERNYSHOV 1963 im Z en tral-U ra l Versuche zur Niederhaltung der  
Nonne angestellt. Infizierte Larven wurden in d iesem  F a ll e in er zu 
44 % erkrankten Bevölkerung entnommen und die daraus b ereitete  
Suspension auf a lle  m öglichen Nahrungsquellen des Schädlings versprüht. 
E s wurden dabei in zw ei T estversuchen  M ortalitätsraten von 50 % und 
26 % erreich t.
Wie auch sonst, dürfte der E rfolg eines Bekäm pfungsversuches der  
Nonne mit V iren oder M ikroorganism en wohl auch von der Applikation 
in früheren Entwicklungsstadien abhängig sein . E s war die W ied er
holung d ieser  V ersuche bei Behandlung der Larven in zeitigen  E nt
w icklungsstadien aus M aterialm angel nicht m öglich, es  sind aber s o l 
che Untersuchungen für die w eiteren  Jahre geplant. WELLENSTEIN 
1973 b eschreib t F reilandversuche zur Abtötung der Nonne m it K ern
polyedern, die vor a llem  1970 in Schweden durchgeführt worden sind  
(6 x 10*1 P olyed er/h a , L I und L II in K iefernbeständen, L III in L är
chenbeständen). M assensterben  erfolgte in K iefernbeständen 4 Wochen 
nach Einbringung der P olyedersuspensionen , im Lärchenbestand schon  
nach 13 Tagen. Eine Verkürzung der Inkubationsperiode scheint nach 
d iesem  Autor durch den E insatz von S tressoren  nach V ersuchen in 
Deutschland erreich b ar zu sein .
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5. 4 VERSUCHE ZUM EINSATZ STERILISIERTER MÄNNCHEN 
("STERILE MALE" TECHNIK) +)

(E. JAHN und N. WEIDINGER)

Anläßlich der Nonnenm assenverm ehrung 1964 1967 wurden auch zur
Zeit noch nicht ab gesch lossen e Untersuchungen zur eventuellen V er 
wendbarkeit der "Sterile Male" Technik a ls  vorbeugende Bekämpfungs- 
maßnahme e in g ele itet. D ie S terilisieru ng von männlichen Puppen wurde 
auf physikalischem  Weg unter Anwendung von CO 60 als Strahlungs- 
quelle erprobt. Die D osism essungen  wurden m it einem  F r ic k e -D o s i
m eter durchgeführt. Die Genauigkeit beträgt + 5 %. Die D osisle istu n g  
wurde konstant gehalten auf etwa 1000 rad /h . Die Anlage verwendet 
9 k Ci CO 60 in 6 Stäben von 300 mm Länge (s. WEIDINGER und 
KAINDL 1966). (1 rad 100 erg /g , d. h. bei e in er Strahlendosis von 
1 rad wird im betreffenden K örper die E nergie von 100 erg pro Gramm  
absorbiert).
Laboruntersuchungen zur Erm ittlung jener Strahlungsdosis, die S ter i
lität ohne w esen tlich e Beeinträchtigung von Kopulationsverm ögen und 
Lebensdauer der Männchen bewirkt (SCHUMAKOW 1968), sind 1966/67  
an Nonnenm aterial aus dem W aldviertel, 19 68 aus der Augsburger U m 
gebung und 1970/71 der Kalamität aus Südschweden (erst 1969 da in 
E rscheinung getreten) vorgenom m en worden. Die E rgebnisse des Jah
res 1966 se ien  h insichtlich  von M ortalitätsverhältn issen  in nachstehen
der T abelle angeführt:

T a b e l l e  2 1 :  M o r t a l i t ä t  v o n  b e s t r a h l t e n  u n d  u n b e 
h a n d e l t e n  N o n n e n p u p p e n  d e r  V e r s u c h e  1 9 6 6

D osis Zahl der davon M ortalität Bemerkungrad leta l %
8. 7. 1966 5. 000 89 38 42, 6 '

10 . 000 153 96 62, 7 Labor-
26. 7. 1966 5. 000 70 39 55, 7 züchten

1 0 . 000 140 101 72, 1 J

Zahl der unbehandelten (?(? M ortalität
%

132 55-66

+) In Z usam m enarbeit m it Reaktozentrum  S eibersdorf
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Die Dosierungen von 5. 0(30 rad und 10. 000 rad, ließen nach vorsteh en 
der Tabelle die M ortalität bestrah lter  m ännlicher Puppen ähnlich wie 
die unbehandelter Puppen erscheinen . E s zeigt s ich  auch h ier, daß die 
A bsterberate im  Som m er 19 66 b ere its höher gelegen  war. Die E r 
m ittlungen 19 66 sch ienen  auch auf d iese  Dosierungen a ls  genügend zur 
Sterilisieru ng hinzuweisen; in den beiden folgenden Jahren wurde j e 
doch die erford erliche Unfruchtbarkeit der Männchen in einigen Fällen  
auch bei Dosierungen von 10. 000 rad nicht erre ich t. Infolge der sich  
verm indernden F ertilitä t (der Nonnenbevölkerung) m it zunehmender G ra
dationsdauer von Lym antria monacha in den Jahren 1966 - 1968 (auch 
bei den Zuchten aus der Augsburger Umgebung 1968 war d ies der F all)  
durch Ablage tauber E ier  und Nichtablage von E iern, s . S .  61, waren  
b ei der Auswertung der K reuzungsversuche m it s te r ilis ie r te n  Männ
chen U nsicherheiten gegeben.
B ei den durchgeführten V ersuchen lag das G esch lechterverhältn is stets  
b ei 1:1 und die A nteile s te r ilis ie r te r  Männchen va riierten  zw ischen  
10 % und 100 %. Insgesam t wurden 190 Nonnen a ls  F a lter  und 274 im  
Puppenstadium zu d iesen  V ersuchen angesetzt. Nur Paarungsversuche, 
b ei welchen der A nteil der s ter ilis ie r te n  Männchen 50 % betrug, e r 
gaben in e in er größeren Anzahl von F ällen  (7 von 11) gem essen  an 
der G esam tzahl der abgelegten E ier  ein oder zw ei D ritte l unbefruch
tete E ier .
Trotz g le ich er  Sam m elzeit und gleichen Zuchtbedingungen war der  
zeitlich e  U nterschied des Schlüpfens behandelter und unbehandelter 
Männchen sow ie der von W eibchen so groß, daß v ie l M aterial v e r lo 
ren ging.
Im Jahre 1970 wurden W erte von 12. 000 rad, 15. 000 rad, 20. 000 rad 
und 50. 000 rad erprobt, b ei welchen in e in er Reihe von V ersuchen  
(insgesam t 58) je ein W eibchen mit einem  aus bestrahlten  Puppen g e 
schlüpften Männchen eingezw ingert wurde. Die Auswirkungen auf M or
talität und Fruchtbarkeit se ien  nachstehend kurz angeführt.

T a b e l l e  2 2 :  M o r t a l i t ä t  v o n  b e s t r a h l t e n  u n d  u n b e 
h a n d e l t e n  N o n n e n p u p p e n  d e r  V e r s u c h e  1 9 7 0  und  

d e r  A n t e i l e  f r u c h t b a r e r  E i g e l e g e
Einsam m lung D osis Zahl der davon M ortalität Bemerkung

(Jahr) rad d t f le ta l %
1970 50.000 11 11 100, 01

20. 000 2 2 16 72, 7 Labor-
15. 000 17 6 35, 3 | züchten
1 2 . 000 9 0 J
20.000 123 82 66, 6\ A ussetzung
15. 000 32 10 CO

 h-1 DO in F reih eit
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M ortalität unbe- „ , ,  ,^ Zahl der Puppen ft ,^  dound££
A nteile befruchteter

handeiter
%

Eiablagen von qq x 
behandelten (S<3 %

G elege

0-17 267 0 (20.000 rad) 6
45, 5 (15. 000 rad) 11
33, 3 (12.000 rad) 9

A nteile befruchteter
Eiablagen v o n ^ X  
unbehandeltencft? %

G elege

47 17

Die fe stg e s te llte  M ortalitätsrate von 35 % b ei Bestrahlungen mit 15. 000 
rad (die 0 % Sterblichkeit der mit D osierungen von 12. 000 rad b e 
handelten Puppen war wohl h insichtlich  der 17 % Sterblichkeit von V er 
gleichszuchten  ein besonders günstiges E rgebnis) würde für den prak
tischen  E insatz behandelter m ännlicher Puppen nicht allzu  seh r ins 
Gewicht fa llen . E s ergab sich  jedoch dabei auch noch Ablage von an
scheinend fruchtbaren E iern  in nicht unerheblichem  Ausmaße (günstigere  
E rgeb nisse  zeigten  w ieder die mit 12. 000 rad behandelten Zuchten).
1971 s te llte  es sich  jedoch heraus, daß die Nachkommen von E ltern 
paaren, deren Männchen a ls  Puppen B estrahlungsdosen  von 12. 000 und 
15. 000 rad au sgesetzt worden waren, w esentlich  w eniger schlupffähi
ge Nachkommen als so lche unbehandelter V ergleichszuchten  ergaben  
und auch die Sterblichkeit w esentlich  höher war. Letzten Endes e r g a 
ben d iese  Zuchten nur seh r wenige F alter .
Die D osis für ein w eiter befried igendes S ter ilisieru n gsergeb n is konnte 
nach den U ntersuchungsergebnissen d ie se s  Jahres nur zw ischen 15. 000 
und 20. 000 rad liegen .
1972 wurden Dosierungen von 16. 000 rad, 17. 000 rad und 18. 000 rad 
erprobt, deren E rgeb n isse  in nachstehender Tabelle angeführt seien .

T a b e l l e  2 3 :  M o r t a l i t ä t  v o n  b e s t r a h l t e n  u n d  u n b e 
h a n d e l t e n  N o n n e n p u p p e n  d e r  V e r s u c h e  1 9 7 1  u n d  

d e r  A n t e i l e  f r u c h t b a r e r  E i g e l e g e
Einsam m lung

(Jahr)
D osis

rad
Zahl der davon

letal
M ortalität

% Bem erkung
1971 18. 000 18 14 77, 7 | Labor- 

züchten17. 000 
16. 000

40
23

14
8

35, 0 
34, 7 J

16. 000 53 17 32, 1 A ussetzung  
in F reih eit
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M ortalität unbe
handelter Puppen Zahl der

dtf
A nteile befruchteter  
Eiablagen von 99  x G elege

%
20 51

behandelten 66 % 
0 (18. 000 rad) 4

218-12 (16. 000 u. 17. 000 rad)

A nteile befruchteter  
Eiablagen von 99 X 
unbehandelten 66  %

31, 6

G elege

19

Nach den vorstehend angeführten U ntersuchungsergebnissen haben sich  
Dosierungen von 16. 000 rad, die nahezu die gleichen Auswirkungen wie 
jene von 17. 000 rad zeigten, a ls  praktisch genügend zur S terilisieru n g  
von Nonnenmännchen erw iesen . B e i 18. 000 rad war b ereits  der Sprung 
auf eine 70 % M ortalität gegeben, wobei die mit überlebenden Männ
chen gepaarten W eibchen durchwegs unfruchtbare E ier  ablegten.
Nach E rgebnissen  von S terilisieru ngsversu ch en  von VASILJEVIC (1970) 
mit e in er CO 60 Q uelle an der nahe verwandten Art Lymantria dispar  
war die Em pfindlichkeit der männlichen Puppen von L. d ispar w esen t
lich  geringer a ls von L. monacha. Noch bei e in er D osis von 60. 000 
rad ergab sich  norm ales Schlüpfen von Faltern des Schwam m spinners 
mit keiner Herabminderung der sexuellen  Instinkte. Für eine kom plet
te und sich ere  S terilität der männlichen F alter  von L. d ispar werden 
D osisw erte von 30. 000 rad zur Behandlung der Puppen a ls  unterste  
Grenze angegeben, die ca. doppelt so hoch a ls die erforderlichen  zur 
S terilisieru n g m ännlicher Puppen von L. monacha liegen . B ei w eib
lichen Puppen von L. d ispar konnte VASILJEVIC schon mit B estra h 
lungsdosen von 4000 rad kom plette Sterilität bewirken.
1970 1973 sind auch F reilandversuche durch A u ssetzen  m ännlicher
s te r ilis ie r te r  Puppen im ehem aligen Hauptherd von H irschbach (1970 
und 1972) und in der Nähe des ehem aligen B efa llszen tru m s der W ild- 
Nord (1971 und 1973) durchgeführt worden. Infolge A bsterbens zah l
re ich er Nonnen in den ersten  Stadien durch Frosteinw irkung 1970/71  
(wie d ies bei den Züchtungen im  Freiland im  W aldviertel beobachtet 
wurde) konnten b is 1972 nur ca. die Hälfte, bzw. ein D rittel m ännli
cher Puppen in d iesen  Jahren in Beziehung zu den bei den D yk'sehen  
F allen  im  Vorjahr erm itte lten  Männchenzahlen au sg esetzt werden, w o
bei durch Schlupfunfähigkeit versch ieden er Exem plare (ca. 50 % 19 70 
und 30 % 1971) sich  ihr A nteil noch w eiter reduzierte. 1972 betrug die 
Anzahl der am Untersuchungsstandort im  R evier H irschbach a u sg ese tz 
ten bestrahlten Puppen 70 %, die restlo s  F a lter  ergaben. E rst 19 73 
ist es gelungen, an der V ersu ch sste lle  der W ild-Nord ca. dreim al so -  
v ie le  m ännliche T iere  auszusetzen , a ls  im  Vorjahr mit Hilfe der
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D yk'sehen  F allen  an benachbarten Standorten eingefangen worden w a
ren. Unter den zugeflogenen F altern  der Lichtfänge nach Schlüpfen der 
au sgesetzten  m ännlichen Puppen, die dem Einfang von Weibchen zur 
F estste llu n g  der Fruchtbarkeit dienen sollten , fanden sich  unter den 
zahlreichen  Männchen nur wenige W eibchen der Nonne, so 1970 unter 
286 Männchen: 4 Weibchen; 1971 nur 51 Männchen; 1972 582 Männchen: 
8 Weibchen; 1973 527 Männchen: 9 W eibchen. Eine größere Zahl d ie 
ser  W eibchen legte einen R estvorrat an E iern  ab, der sich  a ls fruch t
bar erw ies, so 1973 9 von 8. B ei Laborversuchen hatte e s  sich  j e 
doch ergeben, s . S .  85, daß anscheinend fruchtbare E ier  von mit 
bestrahlten  Männchen gekreuzten W eibchen im nächsten Jahr w en i
ger schlupffähige Nachkommen ergaben und ein größerer T eil d ie ser  
Raupen während der Entwicklung abstarb. Ein V ergleich  der E rgeb 
n isse  der F reilandversuche am A ussetzungsort H irschbach (Aussetzung 
1970 und 1972) zu der während der M assenperiode 1964 1967 nur
schwach befallen  gew esenen Abteilung 15 in den darauffolgenden Jah
ren 1971 und 1973 ergibt, daß der ehem alige Hauptherd durchschnitt
lich  einen geringeren  B elag an Nonnenweibchen/Baum  aufw eist a ls  der  
Bestand mit wenigen Nonnen in den B efallsjahren.

Abteilung 24 (ehem aliger Hauptherd) Abteilung 15
1971 10 B ä u m e /^  6 Bäume/nn
1973 2 B ä u m e /^  1 Baum /

Am Standort der W ild-Nord (Aussetzung 1971) ließ  sich  1972 ein V er 
gleich  der E rgeb n isse  der D yk'sehen  Kontrollen hier zu jenen der 
Wild-Süd nicht ziehen, da während der V ersuche die F alle  abhanden 
kam, doch sind U nterschiede im B elag 1973 gegeben.

W ild-Nord W ild-Süd
1973 3 Bäume/^Q 1 B a u m /^

Die H erabsetzung der Population der Nonnenbevölkerung an den beiden  
A ussetzungsorten  s te r ile r  Nonnenmännchen zu jener an den V er g le ich s- 
Standorten obgleich die Zahl der au sgesetzten  Exem plare unter jener  
der vorhandenen lag dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, daß 
nach MORS 1942 ein Nonnenmännchen in der Latenzphase im stande is t , 
d rei W eibchen zu begatten.
Zur gesich erten  Erhebung der Auswirkung der A ussetzung s t e r i l i s ie r 
ter m ännlicher Nonnenpuppen sind jedoch noch w eitere V ersuche not
wendig.
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5 ,5  UNTERSUCHUNGEN ZUR AUSBREITUNG DES NONNENAUFTRE
TENS (E. JAHN und N. WEIDINGER)

Wie schon darauf hingew iesen, is t  die Ausbreitung der Nonne vielfach  
autochthon, durch Verm ehrung der örtlichen Nonnenpopulation erfolgt. 
Rings um die Hauptherde, m it besonders günstigen Umweltbedingun
gen, befinden sich  W aldgürtel mit einem  schw ächeren B elag von Non
nenraupen, die im  zw eiten Gradationsjahr und konzentrisch darüber 
hinaus noch zu kritischen  B efallsherden  heranwachsen. Es wurden aber 
auch Untersuchungen darüber angestellt, inw iew eit Überflüge der Non
ne daran beteilig t se in  könnten.
Nach KRUEL, 1951, der das Schadauftreten der Nonne im  ostdeut
schen K ieferngebiete 1947 1950 bearbeitete, "frißt s ich  die Nonne in
der ansteigenden Phase der Überverm ehrung unter zentrifugaler E r 
w eiterung der B efallsfläch en  durch norm alen A usbreitungsflug von den 
Initialplätzen w eiter  ein. " B ezüglich  der Nahausbreitung der Nonne l i e 
gen b ere its  auf Grund eingehender Untersuchungen von WELLENSTEIN 
(1942) Erfahrungen vor, die eine solche durch Weibchen, die ihre 
E ier  nicht oder nur zum T eil abgelegt hatten, mit 150 300 m Ent
fernung annehmen ließen.
D iese  F estste llu n gen  wurden auch durch Untersuchungen im  W aldvier
tel bestätigt. So ergaben z. B. im  Jahre 19 66 Kronenkontrollen von 
Fichten im  Hauptherd von Schiader, N. Ö ., an e in er kahlgefressenen  
Fichte im  Hauptherd 1341 Exem plare von Puppen- und Puppenhülsen  
pro Krone, hingegen an e in er nur hundert M eter entfernten Fichte nur 
133 Stück. D er Zustand der w eiteren Fichtenkronen ließ  einen B elag  
ähnlichen A usm aßes auch an w eiteren Fichten d ie ser  Ö rtlichkeiten an
nehmen. Die durchgeführten F alterkontrollen  ergaben jedoch an Bäu
men im Gebiet des Randauftretens des Schädlings einen ähnlich s ta r 
ken Flug wie im  Hauptherd.
In der L iteratur wird auch über Beobachtungen von größeren Überflü
gen m ännlicher Nonnen berichtet. So liegt nach KRUEL (1951) eine  
verläß liche Angabe darüber vor, daß in e in er mondhellen Augustnacht 
1948 ein M assenflug von Nonnenmännchen in einem  F orstam t n ied er
ging, das m indestens 10 km weitab vom nächsten Nonnenfraßplatze 
lag. Wie schon ausgeführt (JAHN et a l . , WEIDINGER et al. 19 66 und 
JAHN WEIDINGER 1968 ), ließen sich  aber auf Grund von A u sb rei
tungsuntersuchungen m it Seltenen Erden, Überflüge von Nonnenfaltern, 
worunter sich  auch w eibliche T iere befunden hatten, exakt nachw eisen  
und zwar für eine Entfernung von 2 km. Nach um fangreichen vorange
gangenen Laboratorium suntersuchungen (WEIDINGER-JAHN 1964) w ur
den 19 65 in R evieren  der F orstverw altung FISCHER-ANKERN bei
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H irschbach M arkierungsuntersuchungen durchgeführt und ein Jahr sp ä 
ter  so llte  durch eine W iederholung in neu entdeckten Herden des Non
nenauftretens das vorangegangene Ergebnis im  B efa llsgeb iet "Wild- 
Nord" und N ied ered litz-S ch iad er gefestigt und eventuell erw eitert w er 
den.
Die M öglichkeit der Anwendung von Seltenen Erden zu A usbreitungsun
tersuchungen beruhen auf der einfachen N achweisbarkeit k le in ster  M en
gen d ie ser  E lem ente, die im  O rganism us n orm alerw eise nicht Vorkom
men. A ls M arkierungsSubstanz wurden 1000;; Europiumoxyd (EugOg) in 
etwa 10 m l konzentrierter Salpetersäure (HNOg)p. a.  gelöst und sodann 
mit d estillier tem  W asser unter g le ich zeitig er  Erwärmung auf etwa 
6 0 °  C bis 80 m l aufgefüllt. Zur Komplexbildung wird etwa 10 mg EDTA 
(Ä thylendiam intetraessigsäure) vollständig gelöst und dann mit NH4OH 
unter ständigem  Rühren auf pH 5 gebracht. E s is t  darauf zu achten, 
daß die Lösung vollständig klar bleibt.
Anschließend folgen in der Abbildung 16 2 D arstellungen vom Spektrum  
ein es Nonnenfalters und vom Spektrum von Europium 152.
An den Markierungspunkten wurden - durch eine Gasglühstrum pflam pe 
angelockte - F a lter  auf auf ge spannten Fangtüchern m arkiert. Die m ittels  
Lichtfallen (es handelte sich  ebenso wie bei der Anlockungsfalle um 
zw eiflam m ige Gasglühlampen, die mit Propangas betrieben wurden) 
eingefangenen Im agines wurden im Reaktor auf Gehalt an Seltenen E r 
den untersucht. Da die A ufstellungen d ieser  L ichtfallen in v er sch ied e 
nen Entfernungen und Expositionen zum jew eiligen  M arkierungszentrum  
erfolgt waren, ließen sich  bei Nachweis m arkierter F a lter  die E r 
streckungen der Überflüge sow ie die Flugrichtungen nachw eisen. Die 
1965 durchgeführten Untersuchungen am Reaktor wurden b ereits  a u s
führlich beschrieben  (JAHN et a l . , WEIDINGER et al. 1966); im fo l
genden T eil werden daher nur die im  Freiland erfolgten  A usbreitungs- 
untersuchungen behandelt.
Die M arkierungen m it Seltenen Erden wurden nur in der ersten  der 
zw ei Untersuchungsnächte vorgenom m en. Aus beiliegenden Plänen (Ab
bildungen 17 und 18) is t  die A ufstellung der L ichtfallen ersichtlich;  
die Zahl der eingefangenen nicht m arkierten und m arkierten Individuen 
is t  den beiden folgenden Tabellen 24 und 25 zu entnehmen.
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W a l d g e b i e t  a n  d e r  W i l d  m i t  M a r k i e r u n g s s t e 11 e u n d  
F a l l e n  A u f s t e l l u n g s o r t e n  i m  S o m m e r  1 9 6 6

L egende:
1 M arkierungspunkt 

2 - 4  F a llen a u fste llu n g so rte  e r s te  Nacht 
2a - 4a F a llen a u fste llu n g so rte  zw eite  Nacht

W aldfläche
W aldfläche m it N onnenauftreten  
C h em isch  behandelte W aldfläche  
K ahlfraßfläche oder nahezu K ahlfraßfläche  

Abb. 17

O rte
E isenbahn
Straße
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W a l d g e b i e t  b e i  N i e d e r e d l i t z  m i t  M a r k i e r u n g s s t e l l e  
u n d  F a l l e n a u f s t e l l u n g s o r t e n  i m  S o m m e r  1 9 6 6

w aidfläche
W aldfläche m it Nonnenauftreten 
K alam itätsfläche m it 50% - 70% N adelverlust 
K ahlfraßfläche oder nahezu Kahlfraßfläche

O rte
E isenbahn

—  Fluß
—  Straße

Abb. 18
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Aus d iesen  Tabellen geht hervor, daß beide untersuchten Räume von 
m arkierten F altern  überflogen wurden, womit die Untersuchungen 19 65 
ihre Bestätigung gefunden haben. Darüber hinaus konnte Überflug von 
männlichen F altern  b is auf eine Entfernung von 3, 1 km fe stg este llt  
werden. W eibchen wurden an einem  1, 5 km entfernten M arkierungs- 
punkt eingefangen. Da nach Untersuchungen im  Jahre 1965 Ovarien der 
eingefangenen weiblichen F a lter  zum T eil noch E ier  enthielten, is t  es  
m öglich, daß auch in w eiterer  Entfernung des A uftretens sich  Infek
tionsherde ausbilden können.
Die in der Umgebung von N iederedlitz erz ie lten  Sam m elergebnisse  
b ei den einzelnen  F allen  gestatten auch A ussagen  über die Flugdichte 
in versch ied en er Entfernung des B efa llsh erd es b ei N iederedlitz. Den 
an der L ichtquelle am M arkierungsstandort N ied ered litz  angeflogenen  
994 Faltern , s . T abelle 25, stehen in n ordw estlicher Richtung 300 m 
entfernt 2 32 F a lter  (211 ĉ cf und 21(j)$ ) gegenüber; nach Norden zu in 
einem  Abstand von 770 m 108 F a lter  (970^  und 11$Q). Es flogen süd
östlich  in 0 ,5  km Entfernung 34drcf und 2<pcj> an. Hingegen wurden in 
derselben  Richtung in 1, 5 km Entfernung 56 T iere (54 dV? und 2 )  
eingefangen. D er höhere Einfang h ier erk lärt sich  eventuell aus dem  

d iesem  Untersuchungsstandort etwas näher gelegenen zweiten B e 
fallszentrum  b ei Schiader. H ier sind auch m arkierte F a lter  am zah l
reichsten  aufgeschienen, es  erw iesen  sich  von 56 Stück 18 als mit 
Seltenen Erden gekennzeichnet. Am Einfangpunkt 2 waren e s  von 2 32 
nur 4, am Punkt 5 von 36 2 m arkierte F alter , an der E infangstelle 4 
wurdenkeine m arkierten  Im agines erhalten. Der zah lreiche re Einfang von 
m arkierten Faltern  in größerer Entfernung von der M arkierungsstelle  
stim m t auch m it den U ntersuchungsergebnissen von 1965 überein, w o
bei in 2 km Entfernung ein größerer Schwarm mit Seltenen Erden g e 
kennzeichneter F a lter  eingefangen wurde, hingegen näher gelegene  
Lichtfallen anscheinend überflogen worden waren. Auch die F angergeb
n isse  19 66 an den U ntersuchungsstellen  der "Wild-Nord" w eisen  darauf 
hin, daß gerade in größeren Entfernungen vom Markierungspunkt der 
A nteil m ark ierter T iere beträchtlich  ist; so fanden sich  am sogenann
ten Luftwaffenweg 11/3 - 1 /2  der angeflogenen Nonnen m it Seltenen E r 
den versehen .
Obwohl die Zahl der m arkierten F a lter  klein is t  gegenüber der im  
Hauptherd vorhandenen Menge, dürfte der E rfolg der A usbreitungsun
tersuchungen darauf zurückzuführen sein , daß jew eils  in e in er Nacht 
nur ein T e il der Im agines flugbereit ist, d ie ser  aber anscheinend na
hezu vollständig zur M arkierung gelangt. So wurden auch in der Nähe 
der Lichtquelle zah lreiche an den Stämmen sitzende F a lter  fe stg este llt , 
die sich  vom Licht nicht anlocken ließen, hingegen bis zu 200 m E nt
fernung von der Lampe, radial anfliegende F a lter  beobachtet werden  
konnten. Damit dürften die in der Zeitperiode des Anlockens und Ab
fangens fliegenden Nonnen im  w eiteren  U m kreis des M arkierungspunktes 
nahezu vollständig erfaßt worden und von h ier aus auch vorwiegend
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m arkierte T iere abgeflogen sein . Nicht m arkierte Im agines werden 
w ahrschein lich  auch der näheren Umgebung der Einfangorte angehört 
haben.
Wegen der im  Jahre 1967 nur m ehr in geringem  Ausmaß anfliegenden  
<3d F a lter  und im  Jahre 1968 überhaupt nicht m ehr fliegenden Nonnen 
konnten bezüglich  Ausbreitung keine Daten m ehr erhalten werden. Sie 
bestätigten  jedoch den in den H auptbefallsgebieten erz ie lten  Bekäm p
fungserfolg  durch Insektizide und den in den Rand- und Streu b efa lls- 
gebieten der Nonne sich  vollziehenden bzw. vollzogenen Zusam m en
bruch. So flogen b ei den Untersuchungen 19 67 überhaupt nur m ehr 
männliche F a lter  und d iese  nur in gerin ger Stückzahl an: In der Nacht 
vom 25. zum 26. Juli 1967 im Raume K irchberg a. d. W ild-E llends an 
einem  vorgesehenen  Markierungspunkt zw ischen den chem isch  behan
delten B efa llsgeb ieten  1966 und 1967 nur ein  d, bei Breitenfeld  lOdd, 
5 km w eiter  b ei G eorgenberg 3 d<5, b ei N ied ered litz-S ch iad er b ei den 
M arkierungsversuchen in der Nacht vom 3. zum 4. August 1967 an 
einem  unzureichend mit Insektiziden behandelten W aldgebiet, wo die 
M arkierung durchgeführt wurde, 8 dd> im Randgebiet ein es ehem aligen  
K alam itätsherdes 1, 5 km östlich  1 d, 3 km südöstlich  17 de?und 900 m 
südw estlich  1 d F a lter  an. Wegen der geringen Anzahl der zur M ar
kierung gelangten F a lter  wurden 1967 keine Untersuchungen der e in g e
fangenen Nonnen im  Reaktorzentrum  in Seibersdorf m ehr vorgenom m en.

96

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



L i t e r a t u r

JAHN E .,  LIPPAY H ., WEIDINGER N. u. SCHWACH G ., 1966: 
Untersuchungen über die Ausbreitung von Nonnenfaltern 
durch Markierung mit Seltenen Erden. Anz. Schädlingsk. 
39, 17-22.

JAHN E . , u. WEIDINGER N ., 1968: P o ssib ility  of Using Rare EARTH 
METALS FOR LABELLING FOREST INSECT PESTS IN 
SPREADING EXPERIMENTS. P roc. of the Sixth World 
F o restry  C ongress Bd.II, S. 1960-1962.

KRUEL W ., 1951: Das Schadauftreten der Nonne im ostdeutschen
K ieferngebiet 1947-50. Verh. dtsch. G es. ang. Ent. 24 .10 . 
1949, 157-171 München.

WEIDINGER N. u. JAHN E . , 1964: M arkierung von Insekten mit
Seltenen Erden zum Studium von F orstschädlingen. T a
gungsbericht« G em einsam e Tagung d. Deutschen G e se ll
schaft für Biophysik E .V .,  d. Ö sterreich isch en  G e se ll
schaft für Reine und Angewandte Biophysik und der  
Schw eizerischen  G esellschaft für Strahlenbiologie. 291- 
294.

WELLENSTEIN G ., 1942: Zum M assenw echsel der Nonne. In: W ellen- 
stein , G ., 1942: Die Nonne in Ostpreußen (1933-1937). 
Monogr. Z. ang. Ent. 15, 207-244.

97

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



5. 6 ÜBER DAS AUFTRETEN VERSCHIEDENER BEGLEITINSEKTEN - 
ARTEN IM NONNEN-(GRADATIONS)GEBIET 19 65 1972

(Carolus HOLZSCHUH)

Anläßlich von Lichtfallenuntersuchungen und son stiger  laufender E r 
hebungen konnten b is zu einem  gew issen  Ausmaß auch mit der Nonne 
verg ese llsch a fte te  Insekten vor a llem  Schm etterlinge fe stg e ste llt  
werden. Da d iese  Kontrollen mit L ichtfallen se it  1965 jährlich etwa 
zur gleichen Zeit, näm lich m it dem Beginn der Nonnenflugzeit, bzw. 
der Hauptflugzeit, durchgeführt worden sind, ergibt s ich  für d iesen  
Abschnitt doch ein seh r ch ara k teristisch er Einblick in die B eg leitfau 
na.
W eitere F estste llu n gen  wurden anläßlich von Waldbegehungen (Kontroll- 
gängen) gem acht, z .B . F estste llu n g  der Fauna unter Leim ringen, an 
L eim tafeln u. dgl. .
Die Arten wurden, wo nicht anders verm erkt, von m ir bestim m t, die 
system atisch e  Reihung der Spinner, Bären, Schwärm er und Eulen e r 
folgt nach FÖRSTER und WOHLFAHRT (1960 und 1971), die der Span
ner nach SEITZ (1915, Suppl. 1954).
A nschließend werden die E rgebnisse in versch iedenen  Tabellen zu sam 
mengefaßt, s ie  sind h insichtlich  der Aufnahme der Schm etterlinge nach 
folgenden G esichtspunkten geordnet:

1. Phytophage K oniferen-L epidopteren
2. Phytophage K oniferenflechten-L epidopteren
3. Phytophage Laubbaum-Lepidopteren
4. Phytophage Lepidopteren der K rautschichte
5. C oleopteren in L ichtfallen

Die ersten  Ziffern vor den Jahreszahlen  ste llen  die aufgesam m elte  
Stückzahl dar.
D er F lug von Bupalus piniarius wurde anläßlich e in er K ontrolle im  
Jahre 1965 in H irschbach fe stg e s te llt . E r fä llt in die M assenverm eh
rungsjahre 19 65 19 68 d ie ses  Schädlings in Bayern und O b eröster
reich  hinein.
Die F estste llu n g  ein es gehäuften A uftretens von K ieferneulen-R aupen  
und Diprion ab ietis - Afterraupen (det. W. SCHEDL, Innsbruck), w ur
de b e i der K ontrolle von Leim ringen im  Frühjahr 1970 gemacht.
Von den fo rstlich  wichtigen Insekten sind, wie aus den Ausführungen 
ersich tlich  ist, nur H yloicus p in astri L . , Dendrolim us pini L . , B u
palus piniarius L. und Panolis flam m ea Schiff, beobachtet worden, tr a 
ten aber w eiter  nicht in Erscheinung.
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rt

5 ËU w i

e -

r .s
cd

h r -a E « «
J3 .2 
fc Q ë S

Ü 5 *
ü. . -gm w . : -Sï j W j J N 
c m K J  d'3 m “ ™ S ne £ 8 g 3.8

“  5  S a  « B ■?™ W CT 0) 3 O 3
•a -r* "D h  ü  h
•h  £< cd•fH *rî co cd r t  a j" o o Ë Ë E Ëw  ̂  ̂ a>  ̂ 4̂)«fl S J H w W W

99

fu
lig

ina
ria

 L
. 

1/7
1 

1/6
9 

1/7
0

fle
xu

la 
Sc

hif
f. 

4/7
1 

2/6
7 

1/7
1 

2/6
9 

2/7
0

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



PH
YT

OP
HA

GE
 L

AU
BB

AU
M

-L
EP

ID
OP

TE
RE

N

M  CD O

CO (O

CO CO CO
^  «-H ■<*

•Jj T3 ^

3 S ï S GG ¡a
2 43

s a g
«  g s" »> o. g

¡ 1

•h  O  T3 2 r t  d> Û> 4) »  g C  G  U  f i  J 3  Ü  Id lacd o £  43 « u ft ü g « o o a o a d
o  'o  O O O •£ DJ OJ DJ ^  l*  °  O  O  S i u ’C ’â j . S 'i HS S  S  S  J  H H H  H Q Q  S  <J U CJ O h U Î U

. 4ÏÛ.H .î (d t* ge .2 3 ^¡a 0) t, tu, g
b fi g -S i

ÏÏ £ w 2
. "y  (d . CQJ w .2 'C J g

^  «d ^cd .g aj T3 ™ rtfi P o «Il ï, <3 <3 £ 5  -o ,2

o, a  a» æ<3 g g .2 :H a a; {jjW 43  43  g}
o  (U (d d) J  U U w

g- ¡a
u G

2 .¡3
t C g o G G G - g Ga ta-H Ë a a a l a t i c a . S o o o . s o  o<!wwmmmœm

100

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Ör
tli

ch
ke

ite
n 

W
ild

-N
or

d 
W

ild
-S

üd
 

Ge
or

ge
nb

erg
 

Ni
ed

ere
dli

tz 
Pu

ch
 

Fi
ns

ter
na

u 
Sc

hr
em

s
Ja

hr
e, 

in 
de

ne
n 

19
67

 
19

67
 

19
67

 
19

66
 

19
67

 
19

66
 

19
69

 
19

68
 

19
69

ge
leu

ch
tet

 w
ur

de
 

19
71

 
19

68
 

19
68

 
19

68
 

19
71

 
19

70

O O O O 00 N ©NWC— C- C» C— tOC— C- C» t—
r-t t-H N .-H t-H T}< N 1-H N

© © © o>r- c- t> ©

© © © r- t> t> © ©
~ cg th ©  cg

J .s .2 « jy® 'ß *3e g -2 S a .2
01 t, JDB ° 5 _ m 3 .2 a fi

J ?
.2 "  
f i  U

V. H h £
nj cd ^  o01 0) rvTlß ß •£„ s  £
cd cd .5» “  oq. a ai o) j3< < O § A

101

Ph
ote

de
s 

flu
xa

 H
bn

. 
5/6

8 
1/6

7 
2/6

8 
1/6

8 
9/7

1
Ho

plo
dr

ina
 a

lsi
ne

s 
Br

ah
m.

 
1/7

1 
1/6

8 
1/7

1
Ho

plo
dr

ina
 b

lan
da

 S
ch

iff
. 

1/7
1

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Fo
rts

etz
un

g 
vo

n 
Ta

be
lle

 2
6

o

O O 00 Ir- co i

0) 0) Oi

c- oo r- H t *  H  co r -  i-4
co c- co to  t -

'S  £  n ' cvTm'

co ^  t«- c-

a ®S v.LJ M J5K4 Q) ö

o -s

Ixj J
Q» r  T3 £|  .So" |  3 S g 8o S ü ° iS3 " 1 $” S) S-H

h d k«■ Co." o  ̂5 ¡2•a £ 43 o g
E m 3 fi ani 3  .5  odl w K M K

rt w•5
■.a .t* J • 'S&£

J d-g fa <s SMrt K> .3

> B “ 2 S ä i OS-.3
■v m ja -S. “ |5 fi oo fi

u 2 Ü ¡Sj g fii s  3
O Era£>,3.2aaj3 5;o £ ao-G

O O (D
H !< H S 2 2 S sEd S l .  .. .........._ ..OftHtiÜMnwMMÖÖÖÖi; j

S3 C■ S| Jw Ä . *-*nj rt ^
2 « iS §

‘--I y  cd +j 
cd S L< u  U P -M 3

¿1 L L L L fi

«m* pi Ja 53 U c■ S2 Ä
w .3 d j Ch »a5 uS ~  -TL CO<d cd cd *m| .3 fi 2

cd >H-* .¡L o-ff0)
a  TJ

cd cd cd .5  2  J2 cd cd cdL L L Lc ’Li 'u U U U 'S ’E *E
, cd cd cd cd cd cd cd c d c d c d c d c d  '■ O T3 TJ T3 TJ T3 T3 TJ TJ *0 T3 T3, 'pH «pH ■«-( *pH -pH -pH '|H .pH «pH .pH .pH «pHuuu uuuu uuuuu

102

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Fo
rts

etz
un

g 
vo

n 
Ta

be
lle

 2
6

r-H O) O)

c- c- <o co 
iß n  h in

(D >  IO (O t*  
H H H N N

CO C»
rl M

CO t- t- t> 1

"'S i3£ 3*Sa j3 3 . -ö -g
I .9 3

m a C 5  oo> o 2  o  cg
cd 3 d  3  d
ü  Ü , D H  m.a .a .a .a .aSh Sh u u u
cd cd cd (0 cdTJ 'O *0 TJ T3

*-} £1 (d i-j
^  J2 5

TJ T) *d TJ

h j* 3 3 a 5B -25 «o 6
•2 3 3 6 o> a£ .S

,-S
5  ̂ 3

® .3 .3

a m |
i* E?J>% J3 i
IX u  c 05 "3

O ort ¿5
cd ..&3 £ 2 
" Eä -
HU
0 t>*> cda k

« "3

- .0H H

103

se
mi

fu
lve

lla
 E

v. 
2/7

1 
2/6

7 
1/6

8 
1/6

8

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Fo
rts

etz
un

g 
vo

n 
Ta

be
lle

 2
6

fH i-H i- H i- H i- H C - t—t* t* t* c* t* <o
H H N I 1 ^  ^  H

104

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



L i t e r a t u r

FÖRSTER W. u. WOHLFAHRT Th. A ., 1960: Die Schm etterlinge
M itteleuropas. Spinner und Schwärm er. F ranckh'sche  
V erl. Handlung Stuttgart, Bd. 3.

FÖRSTER W. u. WOHLFAHRT Th. A ., 1971: Die Schm etterlinge
M itteleuropas. Eulen.Franckh 1 sehe V erl. Handlung Stuttgart 
Bd. 4.

HORION A ., 1951: V erzeich n is der Käfer M itteleuropas. Alfred K er
nen V erl. Stuttgart, Bd. 1 u. 2.

SEITZ A ., 1915: Die G roß-Schm etterlinge der Erde. Die spannerar
tigen N achtfalter. V erl, des S e itz 1 sehen W erkes (Alfred 
Kernen Stuttgart) Bd. 4 und 1954 Suppl. Bd. 4.

5. 7 BEREITS VERÖFFENTLICHTE UNTERSUCHUNGEN

JAHN E ., LIPPAY H ., WEIDINGER N. und SCHWACH G. 1966 
Untersuchungen über die Ausbreitung von Nonnenfaltern durch M ar
kierung m it Seltenen Erden,
Anz. Schädlingsk. 39, 17-22.
JAHN E. und HOLZSCHUH C. 19 70
Beobachtungen zum M elanism us der Nonne, Lym antria monacha L . , 
anläßlich der Gradation d ie ser  Art im W aldviertel von N ied erö ster
reich  1964-1967,
Z .ang. Ent. 65, 4, 396-403
JAHN E. und NESSLER N. 1971
Auswirkungen von Bestrahlungen mit langen, seh r langen und in sb e
sondere ultra langen Radiowellen auf M ortalität, w eiters auch auf 
Fruchtbarkeit und Entwicklung der Nonne, Lym antria monacha L . , 
Anz. Schädlingsk. u. P fla n zen sch ., 8, 113-119
JAHN E. 1973
H inweise zur Auswirkung b iophysikalischer U m w eltverhältn isse auf 
forstsch ädlich e Insekten, untersucht insbesondere an Lym antria m o
nacha L . ,
Anz. S chädlingsk ., P flanzen-u . Um w eltschutz 46, 37-43

105

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



L I T E R A T U R

A tlas von N ied erösterreich  (und Wien) 1951-1958. Kartogr. Anst. F rey -  
tag-Berndt u. A rtaria, Wien.

BAER W ., 1920: Die Tachinen a ls  Schm arotzer der schädlichen In
sekten, ihre L ebensw eise, w irtschaftliche Bedeutung und 
system atisch e  Kennzeichnung. Z .ang. Ent. 6, 185-246.

BEJER-PETERSEN B . , 1972: Nonnen, Lym antria monacha L . , in
Danmark (Lep. Lym antriidae), Ent. Medd. 40, 129-139.

BRAUNS A ., 1941: Zur P rognose von Nonnenvermehrungen. Mitt.
F orstw irtsch . F o rstw iss . 12, 25-68.

BURZYNSKI J . , 1968: E ffect of entom ophages on the retrogression  
of Lymantria monacha in the Kluki forest d istr ict. Syl- 
wan 112, 67-73.

CHERNYSHOV L , 1963: M ycological control of the nun moth. L es. 
Khoz. 16, 59.

CIUPERCA M ., 1958: Über den Lym antria monacha B efall im Gebiet 
der F orstverw altu n gB rosten i. Rev. Padurilor 73, 151-152.

F ach n orm -F orstw esen -F orstsch u tz  1968: Schutz des W aldes vor der 
Nonne. M inisterium  für Land-, F o r st-  und W asserw irt
schaft CSSR, ON 48 2715 03 L -3 /6 3 .

ENE M ., 1958: Bemerkungen zum neuerlichen  M assenauftreten des 
Schädlings Ocneria (Lymantria) monacha L. Rev. Pädu - 
r ilo r  73, 22-26.

FISCHER H ., 1942: Die M assenverm ehrung der Nonne in den S taats
forsten  des R egierungsbezirkes Gumbinnen 1897-1902. 
In: W ellenstein , G ., 1942: Die Nonne in Ostpreußen
(1933-1937). Monogr. Z. ang. Ent. 15, 17-41.

FÖRSTER W. u. WOHLFAHRT Th. A . , 1960: Die Schm etterlinge
M itteleuropas. Spinner und Schwärm er. F ranckh'sche  
V erl. Handlung Stuttgart, Bd. 3.

FÖRSTER W. u. WOHLFAHRT T h .A ., 1971: Die Schm etterlinge
M itteleuropas. F ran ck h 'sch e V erl. Handlung Stuttgart, 
Eulen, Bd. 4.

FRIEDERICHS K ., SCHAERFFENBERG B ., u. STURM H ., 1941: 
Über Feinde des K iefernspanners mit Berücksichtigung  
des M ischw aldes. Z .an g. Ent. 27, 621-641.

GABLER H ., 1952: Die Nonne. D ie neue B reh m -B ü ch erei 85.
GABLER H ., 1955: F orstschutz gegen T iere. Neum ann-Verl. Radebeul 

u. B erlin .

106

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



GLOWOCKA-PILOT. B .,  1968: Em pfindlichkeit von H. p inastri, L.
monacha, B. piniarius, A .n em o ra lis  und D. pini gegen
über B. thuringiensis Präparaten. P räce Inst. Bade. L e sn ., 
Nr. 355-377, 123-131.

GRÖNBLOM T. u. SU OMA LAINEN E ., 1950: Über das Vorkommen 
der Nonne, Lymantria monacha L. in Finnland. Ann. 
Ent. F ennici 16, 178-181.

GÖRNAS E . , 1965: Zur Bekämpfung der Nonne und der W aldheu
sch reck e (B arb itistes con strictus) 1964. Las Polski, 
39, 11.

GROSCHKE F . ,  1952: Nonnenbekämpfung mit neuzeitlichen  Mitteln.
Z .ang. Ent. 33, 359-368.

HENZE O ., 1931: Nonnenbekämpfung II, F o rstl. W ochenschr. Silva 19, 
81-85 u. 100-111.

HORION A . , 1951: V erzeich n is der Käfer M itteleuropas. A lfred K er
nen V erl. Stuttgart, Bd. 1 u. 2.

HORION A ., 1953: Faunistik  der m itteleuropäischen  Käfer. III. Ela - 
teridae. Ent. Arb. Mus. F rey, München 175-308.

JAHN E .,  1950: Bodentieruntersuchungen in den Flugsandböden des 
M archfeldes (Untersuchung über die Bevölkerungsdichte 
von T ieren  in Düne und versch ieden  alten W aldbestän
den). Z .an g. Ent. 32, 208-274.

JAHN E . , 1968: Bedeutung von M ortalitätsfaktoren anläßlich des M as
senauftretens der Nonne im  W aldviertel von N ied erö ster
reich  1964-1967. Z .ang. Ent. 61, 387-393.

JAHN E. u. HOLZSCHUH C ., 1966: Beobachtungen zur M assen ver
mehrung der Nonne (Lymantria monacha L. ) im W ald- 
v ier te l von N ied erösterreich  1964/65 . Inform. Dienst 
F o rstl. B undesvers. Anst. Wien, 101. In: A llg. F orstztg . 77.

JAHN E .,  LIPPAY H ., WEIDINGER N. u. SCHWACH G ., 1966: 
Untersuchungen über die Ausbreitung von Nonnenfaltern  
durch M arkierung mit Seltenen Erden. Anz. Schädlingsk. 
39, 17-22.

JAHN E . u. NESSLER N ., 1971: Auswirkungen von Bestrahlungen
m it langen, seh r langen und insbesondere mit u ltralan
gen Radiow ellen auf M ortalität, w eiters auch auf Frucht
barkeit und Entwicklung der Nonne, Lymantria monacha 
L . , Anz. Schädlingsk. u. P flanzenschutz 44, 113-119.

JAHN E . ,  u. WEIDINGER N . , 1968: P o ssib ility  of Using Rare EARTH 
METALS FOR LABELLING FOREST INSECT PESTS IN 
SPREADING EXPERIMENTS. P roc. of the Sixth World 
F o restry  C ongress Bd. II, S. 1960-1962.

107

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



JANISCH E . ,  1942: M ischinfektionen b ei Nonnenraupen. Arb. physiol. 
ang. Ent. 9, 185-202.

KALANDRA A. KUDLER J. u. PIVETZ B . , 1959: Die bei der ka
tastrophalen Nonnenvermehrung in Rumänien gewonnenen 
Erfahrungen. Lesn. P räce 38, 171-176.

KARAMAN Z . , 1958: Beobachtungen zum Auftreten der Nonne (Ly- 
mantria monacha L. ) in den Buchenwäldern W estm aze
doniens, Jugoslawien. Z. ang. Ent. 42, 236-238.

KARL O ., 1928: M uscidae: Aus: Dahl F. Die T ierw elt Deutschlands. 
13. T . , Z w eiflügler oder Diptera. 3. M uscidae.

KLIMITZEK D ., 1972: Die Z eitfolge von Übervermehrungen n ad el
fressen d er  Kiefernraupen in der Pfalz se it  1810 und die 
Ursachen ih res Rückganges in neuerer Zeit. Z. ang. Ent. 
71, 414-428.

KÖHLER W ., 1958: Das Auftreten von Schadinsekten im N ach k riegs
jahrzehnt. Sylwan 102, 18-37.

KOMÄREK J. et al. 1931: M uiskova kalam ita v letech  1917-1927.
R ec. Trav. Inst. Rech, agron. T sch ecosl. 78, 1-256.

KRIEG A . , 1967: Neues über B acillu s thuringiensis und seine A n
wendung. Mitt. B iol. Bundesanst. Land- u. F o r s tw ., B e r l . , 
125.

KRUEL W ., 1951: Das Schadauftreten der Nonne im ostdeutschen
K ieferngebiet 1947-1950. Verh. dtsch. Ges. ang. Ent. 24 .10 . 
1949, 157-171 München.

KRUEL W. , 1962: Standardisierung im F orstsch utz am B eisp ie l der
Nonne. Die soz ia l. F orstw . B erlin  12, 104-108.

KUDLER J . , 1955: Die Nonne (Lymantria monacha L. ) bedroht w ie 
der unsere W älder. Lesn. P räce 34, 165-170.

LEMARIE J . , 1933: Neue Kontrollmethoden des Nonnenvorkommens. 
Anz. Schädlingsk. 9, 43-44.

MAIER-BODE H ., 1965: P flanzenschutzm ittel-R ückstände. V erl. Eugen 
Ulm er, Stuttgart.

MAKSYMOV J. K ., 1964: Ein gefährlicher Schädling in den W alliser  
Alpen: Die Nonne. Wald u. Holz 47, 130-131.

MAKSYMOV J. K ., 1967 unveröff. : R eferat zum Auftreten der Nonne 
in der Schweiz, beim  Intern. Erfahrungsaustausch über: 
Die gegenwärtige M assenverm ehrung derNonne (Lym antria 
monacha L. ) in M itteleuropa. F o rstl. B undesvers. Anst. 
Wien, 7. - 8.N ov. 67.

108

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



MARTINEK V. u. SVESTKA M ., 1968: D ie neuesten Erfahrungen
mit der Kontrolle und Bekämpfung der Nonne, Lymantria 
monacha L . ; in der CSSR. Cbl. g es. F o r s tw ., 85, 129-141.

MORS H ., 1942: D er Nonnenfalter während der M assenverm ehrung.
In: W ellenstein  G ., 1942: D ie Nonne in Ostpreußen
(1933-1937). Monogr. Z. ang. Ent. 15, 176-206.

NOLTE H .W ., 1940: Neue Erfahrungen zur D yk'sehen  Nonnenlock
methode. Cbl. Forstw . 66, 197-206; 252-257.

ROEGNER-AUST S . , 1947: D er Infektionsweg b ei der P olyed erep id e
m ie der Nonne. N aturw issenschaften 34, 158.

ROEGNER-AUST S . , 1950: D er Infektionsweg bei der P olyed erep id e
m ie der Nonne. Z. ang. Ent. 31, 3-37.

ROMANYK N ., 1958: Die Nonne (Lymantria monacha L. ) in Spanien. 
Z. ang. Ent. 43, 336-338.

ROMANYK N ., 19 66: Die w ichtigsten F orstsch äd lin ge in Spanien.
P lagas F or. 9, 83-96.

SCHECHTER M. S. u. HALLER H. L . , 1944: C o lorim etr ictests für 
DDT und related compounds. J. A m er. ehern. Soc. (Easton) 
66, 2129-30 zit. nach EICHLER W. 19 65: Handbuch der 
Insektizidkunde, VEB V erl. Volk und Gesundheit, B erlin .

SCHEDL K .E ., 1949: Erfahrungen und Beobachtungen anläßlich der 
Nonnengradation in der Steierm ark in den Jahren 1946 
bis 1948. V erl. K leinm ayr, Klagenfurt.

SCHIMITSCHEK E . , 1947: M assenauftreten w ichtiger F orstinsekten  in 
Ö sterreich . Cbl. ges. F o r st-  u. H olzw irtsch. 70, 158-204.

SCHIMITSCHEK E ., 1949: Durch Polyederkrankheit im E i ab gestor
bene Nonnenraupen. Öst. F o r st-  u. H olzw irtschaft 4, 4,
55.

SCHIMITSCHEK E ., 1950: Bericht über aufgetretene Forstschäden
und deren Bekämpfung in N ied erösterreich  in den Jah
ren 1946 b is 1949. Landesforstinspektion für N ied er
ö sterre ich .

SCHIMITSCHEK E . , 1952: Erwiderung auf den A rtikel A .K urir: Die 
M assenverm ehrungsgebiete der Nonne (Lymantria m ona
cha L. ) in Ö sterreich  von 1888 b is 1947. Cbl. ges. F o rst-  
u. H olzw irtschaft 71, 100-104.

SCHINDLER U ., 1970: Großaktionen gegen forstsch ädlich e Insekten in 
Nordwestdeutschland 1947 b is 1969. F orstarch iv  41, 
69-76.

SCHUMAKOW C .M ., 1968: Hauptrichtungen in der Erforschung der

109

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Sterilisationsm ethoden b ei Insekten. P flanzenschutzber. 
37, 157-165.

SCHWENKE W ., 1966: Calosom a sycophanta L. (Col. Carab. ) und N a-
bus apterus F . (Hem. Nab. ) a ls  Feinde von K iefernschäd
lingen in Bayern. Anz. Schädlingsk. 39, 65-67.

SCHWENKE W ., 19 67 unveröff. R eferat zum Auftreten der Nonne in 
Bayern, beim  Intern. E rfahrungsaustausch über: Die g e 
genwärtige M assenverm ehrung der Nonne (Lymantria 
monacha L. ) in M itteleuropa. F o rstl. B undesvers. Anst. 
Wien, 7. - 8. Nov. 67.

SCHWENKE W. u. STEGER O ., 1961: Über Auftreten und Bekäm p
fung der K iefernbuschhornblattwespen in Nordbayern 
1959/60. AFZ 16, 145-147.

SCHWERDTFEGER F . , 1957: Die W aldkrankheiten. V erl. P. P arey,
H am burg/Berlin.

SCHWERDTFEGER F . , 1968: Dem ökologie. V erl. P. P arey, Hamburg/ 
B erlin .

SEDLACEK W ., 1911: V ersuche zur Bekämpfung der Nonne (Lymantria 
monacha L. ) m itte ls  L eim ringen. Mitt. fo rstl. V ersuchs - 
w esen Ö sterr. 36, 15-50.

SEITZ A ., 1915: Die G roß-Schm etterlinge der Erde. Die spanner
artigen Nachtfalter. V erl, des Seitz ' sehen W erkes (Alfred  
Kernen Stuttgart) Bd. 4 und 1954 Suppl. Bd. 4.

SVESTKA M. u. MENTBERGER J . , 1967: Die K ontrolle und das
Auftreten der Nonne. Lesn. P räce 46, 124-128.

TEMPLIN E .,  RICHTER D. u. KESSLER W ., 1972: Stand des A uf
tretens von F orstschäden  auf dem Gebiet der Deutschen  
D em okratischen Republik und Prognose für das Jahr 19 72. 
Soz. F orstw . B e r l . , 22, 118-121.

VASILJEVIC L . , 1970: Unfruchtbarmachung des Schwam m spinners
mit CO 60. Zast. B ilja 109/21, 201-206.

WEIDINGER N. u. JAHN E . , 1964: M arkierung von Insekten m it
Seltenen Erden zum Studium von F orstschädlingen. T a 
gungsbericht G em einsam e Tagung d. Deutschen G e se ll
schaft für Biophysik E .V .,  d. Ö sterreich isch en  G e se ll
schaft für Reine und Angewandte Biophysik und der  
Schw eizerischen  G esellsch aft für Strahlenbiologie. T a 
gungsbericht 291-294.

WEIDINGER N. u. KAINDL K ., 1966: In: "Food Irradation". Vienna: 
I .A .E .A . p. 753.

110

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



WELLENSTEIN G. 1942: Die Nonne in Ostpreußen (1933-1927). 
Monogr. Z. ang. Ent. 15.

WELLENSTEIN G ., 1942: Zum M assenw echsel der Nonne. In: W el
lenstein , G ., 1942: Die Nonne in Ostpreußen (1933-1937). 
Monogr. Z. ang. Ent. 15, 207-244.

WELLENSTEIN G ., 1942: Überwachung, V orhersage und Bekämpfung 
von Nonnenvermehrungen. In: W ellenstein , G ., 1942: Die 
Nonne in Ostpreußen (1933-1937). Monogr. Z. ang. Ent. 15, 
478-540.

WELLENSTEIN G. , 1973: The Use of Insect V iru ses for the Protection  
of F o r e s ts . EPPO Bull. n° 9, 43-51

WILKE S . , 1931: Über die Bedeutung t ie r -  u. pflanzengeogr. B e 
trachtungsw eise für den F orstsch utz . Arb. B iol. R eichs - 
anst. L a n d -u . F orstw irtsch . 18, 583-675.

ZEDERBAUER E . , 1911: Klima und M assenverm ehrung der Nonne
und ein iger  anderer F orstsch äd lin ge. Mitt. fo rstl. V er
suchsw esen  Ö sterr. 36, 53-69.

ZWÖLFER W ., 1935: Klima und Nonne. F o rstw iss . Cbl. 57, 753-767; 
795-800.

ZWÖLFER W ., 1935: Die Tem peraturabhängigkeit der Entwicklung
der Nonne (Lymantria monacha L. ) und ihre b evö lk e
rungsw issenschaftliche Auswertung. Z. ang. Ent. 21, 333- 
384.

Die A rbeiten wurden im D ezem ber 1973 ab gesch lossen .

Für weitgehende Unterstützung d ieser  A rbeiten wie durch zahlreiche  
Kontrollgänge des F orstp erson a les se i der Landesforstinspektion für 
N ied erösterre ich , insbesondere den B ezirksforstinspektionen  Waidhofen/ 
Thaya, Horn, Zwettl und den F orstb etrieben  F isch er  Ankern und 
Stift Zwettl h erzlich  gedankt. B esond erer Dank se i F orstinspektor  
G. Schwartz für langjährige Zuchten des für die Untersuchung b e
nötigten N onnenm ateriales unter den V erhältn issen  des W aldviertels  
ausgesprochen.
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Aus dem Publikatipnsverzeichnis der Forstlichen Bundesversuchsanstalt

M IT T E IL U N G E N
D E R  F O R S T L IC H E N  B U N D E S V E R SU C H S A N S T A L T  

W IEN

H eft N r .
74

(1966)
G ö b l  F r ie d e r ik e ,  P l a t z e r  H a n n es: "D üngung und M y k o r r h iz a  
B ild u n g  b e i  Z ir b e n ju n g p fla n ze n " .
P r e i s  ö . S . 6 5 . -

75
(1967)

" Ö k o lo g ie  d e r  a lp in en  W a ld g r e n z e ."  
S y m p o s iu m , In n sb r u c k , 2 9 . 31 . M ä rz  1 9 6 6 .
P r e i s  ö .S .  5 0 0 . -  v e r g r if f e n

76
(1967)

J a h n  E ls e :  " Ü b er den  E in flu ß  von  W in d s tä r k e , S ch n ee h ö h e  und B o 
d e n v e g e ta tio n  auf d ie  t i e r i s c h e  B e s ie d lu n g  v o n  H o ch g e b ir g sb ö d e n ."
S i n r e i c h  Anna: " F a u n is t is c h e  U n te r su c h u n g e n  (A r th r o p o d e n  und 
M o llu sk e n ) an e in e m  E d e lk a s ta n ie n s ta n d o r t  a m  s ü d ö s t l ic h e n  Rand  
d e r  T h e r m a la lp e n . "
P r e i s  ö .S .  1 5 0 . -

7 7 /1
(1 967)

" 2 .  I n te r n a tio n a le  E r tr a g sk u n d e ta g u n g , W ien  1 9 6 6 ."  
H a u p tr e fe r a te , D is k u s s io n e n , R e f e r a t e . B an d  1.
P r e i s  ö . S. 2 5 0 . -

77/11
(1967)

" 2 .  I n te r n a tio n a le  E r tr a g sk u n d e ta g u n g , W ien  1 9 6 6 ."  
S c h r i f t l ic h e  B e i t r ä g e ,  B e s c h lü s s e  und E m p fe h lu n g e n . B and 2.
P r e i s  ö . S. 2 0 0 . -

78
(1967)

P o c k b e r g e r  J o s e f :  "D ie V e r b r e itu n g  d er  L in d e , in s b e s o n d e r e  in  
O b e r ö s t e r r e ic h .  "
P r e i s  ö .S .  1 2 0 . -

79
(1968)

K i l l i a n  H er b er t: " M a r ia b ru n n er  T r i lo g ie "
II. T e i l  " D ie  F o r s t le h r a n s t a l t  und F o r s t a k a d e m ie ."  
B and 1 , G e s c h ic h t l ic h e  E n tw ic k lu n g  1 813  1 8 7 5 .
P r e i s  ö . S. 2 5 0 . -

80
(1968)

K i l l i a n  H er b er t:  " M a r ia b ru n n er  T r i lo g ie "
II. T e i l  " D ie F o r s t le h r a n s t a l t  und F o r s t a k a d e m ie ."  
B and 2 , E rg ä n z u n g e n .
P r e i s  ö . S. 3 0 0 . -

81
(1968)

" N o r m e n  fü r  F o r s tk a r te n "  b e a r b e ite t  v on  E r ic h  M a y e r .  
P r e i s  ö .S .  50 . -

82
(1969)

" Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r , B u n d e s -E r g e b n is s e  1 9 6 1 /6 4 ."  
P r e i s  ö .S .  1 5 0 . -
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H eft N r .
83

(1969)
" Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r , R e g io n s  - E r g e b n is s e  1 9 6 1 /6 4 ."  
P r e i s  ö. S . 2 4 0 . -

84
(1969)

B r a u n  R u dolf: " Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r , M eth od ik  d e r  A u s 
w er tu n g  und S ta n d a r d fe h le r  - B e r e c h n u n g . "
P r e i s  ö . S . 80 . -

85
(1969)

B o c h s b i c h l e r  K a r l, S c h m o t z e r  U lr ic h :  " D ie K o n k u rren zk ra ft  
d e s  W a ld es  a ls  b e r g b ä u e r l ic h e r  B e t r ie b s z w e ig .  "
P r e i s  ö . S . 3 6 0 . -

86
(1969)

" U n fä lle  und B e r u fsk r a n k h e ite n  d u rch  m e c h a n is ie r t e  F o r s ta r b e it e n ."  
I n te r n a tio n a le  A r b e its ta g u n g , W ien , 2 . - 4 .  A p r il  1 9 6 8 .
P r e i s  ö . S .  1 2 0 . -  v e r g r if f e n

87
(1970)

M e r w a l d  Ingo: " L a w in e n e r e ig n is s e  und W itte r u n g sa b la u f in  Ö s t e r 
r e ic h "  W in ter  1 9 6 7 /6 8  und 1 9 6 8 /6 9 .
P r e i s  ö . S .  6 0 . -  v e r g r if f e n

88
(1970)

K r o n f e l l n e r  - K r a u s  G o ttfr ied : " Ü b er o ffe n e  W ild b a c h s p e r r e n ."  
R u f  G erh ard : " D e fo r m a tio n sm e ss u n g e n  an e in e r  G it t e r r o s t s p e r r e ."  
H o f f m a n n  L eo p o ld : " D ie G e r ö l lfr a c h t  in  W ild b ä c h e n ."
L e y s  E m il:  " D ü ck er  in  d e r  W ild b a c h v e r b a u u n g ."
P r e i s  ö . S .  1 2 0 . -  v e r g r if f e n

89
(1 970)

K r e m p l  H elm ut: " U n tersu ch u n g e n  ü b e r  den  D re h w u c h s  b e i F ic h te ."  
P r e i s  ö . S .  1 3 0 . -

90
(1 970)

K r  a l  F r ie d r ic h ,  M a y  e r  H a n n e s , N a t h e  r  J o h a n n , P o l l a n s c h ü t z  
J o s e f ,  R a c h o y  W e rn er : " N a tu rv erjü n g u n g  im  M isc h w a ld  - B e s t a n 
d esu m b a u  s e k u n d ä r e r  K ie fe r n w ä ld e r ."
P r e i s  ö . S .  1 6 0 . -

91
(1971)

" B e itr ä g e  zu r  Z u w a c h s fo r s c h u n g . "
A r b e its g r u p p e  Z u w a c h s b e s t im m u n g  d e r  IU FR O  S ek tio n  25 . 
P r e i s  ö . S .  80.  -

92
(1 971)

" M eth o d en  zu r  E rk en n u n g  und B e u r te i lu n g  f o r s t s c h ä d l ic h e r  L u f tv e r 
u n r e in ig u n g e n . "
A r b e its g r u p p e  F o r s t l ic h e  R a u c h sch ä d en  d e r  IU FR O  S ek tio n  24 . 
P r e i s  ö . S . 2 6 0 . -

93
(1 971)

J e l e m  H e lm u t , K i l i a n  W a lter: " D ie  W ä ld er  im  ö s t l ic h e n  A u ß e r 
fe r n . " (T ir o l)
P r e i s  ö . S .  1 0 0 . -

94
(1971)

H o l z s c h u h  C a r o lu s: " B e m e r k e n s w e r te  K ä fer fu n d e  in  Ö s te r r e ic h ."  
" Z w ei n e u e  P h y to e c ia  A r te n  ( C o l. C e r a m b y c id a e  ) a u s A n a to lie n  
und d em  L ib a n o n . "
P r e i s  ö. S . 70. -
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Heft Nr
95

(1971)
M e r w a l d  Ingo: " L a w in e n e r e ig n is s e  und W itte r u n g sa b la u f in  Ö ste r r e ic h "  
W in ter  1 9 6 9 /7 0 .
P r e i s  ö . S. 1 4 0 . -

96
(1972)

" H o c h la g e n a u ffo r s tu n g  in  F o r sc h u n g  und P r a x i s ."
2 . A r b e its ta g u n g  ü b er  su b a lp in e  W a ld fo r sc h u n g  und P r a x is  
In n sb ru ck  -  I g l s ,  1 3 . und 14 . O k to b er  1 9 7 0 .
P r e i s  ö . S. 2 4 0 . -

9 7 /1
(1972)

" W irku n gen  v on  L u ftv e r u n r e in ig u n g e n  auf W a ld b ä u m e ."
V II. I n te r n a tio n a le  A r b e its ta g u n g  F o r s t l i c h e r  R a u c h s c h a d e n s a c h v e r 
s tä n d ig e r , E s s e n  - B R D , 7. - 11. S e p te m b e r  1 9 7 0 . B an d  1.
P r e i s  ö . S. 3 0 0 . -

97/11
(1 972)

" W irku n gen  v on  L u ftv e r u n r e in ig u n g e n  a u f W a ld b ä u m e ."
V II. I n te r n a tio n a le  A r b e its ta g u n g  F o r s t l i c h e r  R a u c h s c h a d e n s a c h v e r 
s t ä n d ig e r ,  E s s e n - B R D ,  7. 11 . S e p te m b e r  1 9 7 0 . B and 2.
P r e i s  ö . S . 3 0 0 . -

98
(1 9 7 2 )

C z e l l  A n na: " W a s s e r h a u s h a lt s m e s s u n g e n  in  su b a lp in e n  B ö d e n ."  
P r e i s  ö . S. 1 2 0 . -

99
(1 9 72 )

Z e d n i k  F r ie d r ic h :  " A u ffo rstu n g en  in  a r id e n  G e b ie te n ."  
P r e i s  ö . S .  1 0 0 . -

100
(1 9 7 3 )

E c k h a r t  G ü n th er , R a c h o y  W e rn er : " W a ld b a u lic h e  B e i s p ie le  a u s  
T a n n e n -M is c h w ä ld e r n  in  O b e r ö s t e r r e ic h ,  T ir o l  und V o r a r lb e r g ."
P r e i s  ö . S . 2 0 0 . -

101
(1 973)

Z u k r i g l  K urt: " M ontane und su b a lp in e  W a ld g e s e ll s c h a f te n  am  A l 
p e n o s tr a n d . "
P r e i s  ö . S. 4 0 0 . -

102
(1 973)

" K o llo q u iu m  ü b e r  W ild b a c h s p e r r e n . "
T a g u n g , d e r  IU F R O  F a c h g r u p p e  S 1 .0 4 - E F C /F A O /A r b e it s g r u p p e , W ien  1972  
P r e i s  ö . S. 4 0 0 . -

1 0 3 /1
(1 9 73 )

" Ö s t e r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r  1 9 6 1 /7 0 , Z e h n ja h r e s -E r g e b n is s e  fü r  
d a s  B u n d e s g e b ie t ."  B an d  I
P r e i s  ö . S . 1 2 0 . -

103/11
(1974)

" Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r  1 9 6 1 /7 0 , Z e h n ja h r e s -E r g e b n is s e  fü r  
d a s B u n d e s g e b ie t . " B and II
P r e i s  ö . S . 2 2 0 . -

104
(1 974)

M e r w a l d  Ingo: " L a w in e n e r e ig n is s e  und W itte r u n g sa b la u f in  Ö s te r r e ic h "  
W in ter  1 9 7 0 /7 1  und 7 1 / 7 2
P r e i s  ö . S . 1 20 . -
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105 " B e itr ä g e  zu r  Z u w a c h s fo r sc h u n g ."
(1974) A r b e itsg r u p p e  S 4 .0 1 -0 2  Z u w a c h sb estim m u n g  d e r  IUFRO

P r e i s  ö .S .  1 0 0 . -

106 " G esch ic h te  d er  F o r s t l ic h e n  B u n d e sv e r su c h s a n s ta lt  und ih r e r
(1974) I n s t itu te . "

P r e is  ö . S . 2 60 . -
107 B e i n  O tm a r: "D as S ch r ifttu m  d er  F o r s t l ic h e n  B u n d e sv e r su c h s a n -

(1974) s ta l t  1874 1 97 3 . "
P r e is  ö .S .  2 5 0 . -

108 " B e itr ä g e  z u r  F o r ste in r ic h tu n g "
(1974) IU F R O -F a c h g r u p p e  S 4 . 04 F o r s te in r ic h tu n g

P r e is  ö . S. 120. -
109 J e l e m  H elm ut: "D ie A u w ä ld er  d er  Donau in  Ö s te r r e ic h "  B e ila g e n

(1974) (Band 109 B)
P r e is  ö . S . 360 . -

110 "Z ur M a sse n v e r m e h r u n g  d er  N onne (L y m a n tr ia  m o n a ch a  L . ) im
(1975) W a ld v ie r te l 1 9 6 4 -1 9 6 7  und d e r  w e ite r e n  E n tw ick lu n g  b is  1973"

P r e is  ö . S .  120 . -
111 J e l e m  H elm u t, K i l i a n  W a lter:" W äld er  und S ta n d o rte  am  s t e i r i -

(1975) s e h e n  A lp en o stra n d  (W uch srau m  18)" B e i la g e n  (Band 111 B)
P r e is  ö .S .  2 5 0 . -

112 J e g l i t s c h  F r ie d r ic h ,  J e l e m  H elm u t, K i l i a n  W a lte r , K r o n -  
(1975) f e l l n e r - K r a u s  G o ttfr ie d , N e u w i n g e r  Irm en tr a u d , N o i s t e r -

n i g  H e in r ic h  und S t e r n  Roland:
"Ü ber d ie  E in sc h ä tz u n g  von  W ild bäch en  -D e r  T ra tten b ach "

Heft Nr.

P r e is  ö .S .  2 5 0 . -
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DIVERSE VERÖFFENTLICHUNGEN

H eft N r . 
8

(1961)

9
(1967)

10
(1969)

11
(1974)

12
(1974)

13
(1974)

H eft N r .
XX

(1967)

XXI
(1973)

XXII
(1975)

XIII. K ongreß  d e s  in te rn a tio n a len  V erb a n d es  F o r s t l ic h e r  F o r s c h u n g s 
a n s ta lte n  (IU FR O ), W ien , S ep te m b er  1961 .
B e r ic h te :  1. T e i l

2. T e i l ,  B and 1 und 2.
P r e i s  ö . S. 4 5 0 . -
A i c h i n g e r  E rw in : " P f la n z e n  a ls  fo r s t l ic h e  S ta n d o r t s a n z e ig e r ."  
E in e  s o z io lo g is c h e ,  d y n a m isch e  B etra ch tu n g .
P r e i s  ö . S. 580 . -
" R ic h tw e r tta fe l fü r d ie  N a d e lh o lz  S ch lä g eru n g  m it d er  M o to r s ä g e ."  
H er a u sg e g e b en  v o m  V er e in  zu r  F ö r d e r u n g  d e r  F o r s t l ic h e n  F o r sc h u n g .
P r e i s  ö . S. 25. -
" F o r s t l ic h e  B u n d e sv e r su c h s a n s ta lt  W ien , O r g a n isa tio n  und Institu te"  
P r e is  ö . S . 5 0 , -

IUFR O  " E x e cu tiv e  B oa rd  Study T o u r" ,
E x k u r s io n  v om  3. -1 0 .  S ep te m b er  1974 in  Ö s te r r e ic h
P r e i s  ö .S .  1 0 0 .-
"100 J a h re  F o r s t l ic h e  B u n d e sv e r su c h s a n s ta lt  W ien" (F e s ts c h r if t )

AN G EW A ND TE PFL A N Z E N SO Z IO L O G IE

M a r t i n  B o s s e  H eike: " S ch w a r z fö h r en w ä ld e r  in  K ä r n te n ."  
P r e i s  ö . S. 125 . -
M a r g l  H erm an n : " W a ld g e se lls c h a fte n  und K ru m m h o lz  a u fD o lo m it ."  
P r e i s  ö . S . 60. -

S c h i e c h t I  H ugo M ein h a rd , S t e r n  R oland: "D ie Z ir b e  in  den  
O sta lp en "  I. " T e il
P r e i s  ö .S .  1 0 0 .-

B e z u g s q u e lle

Ö s t e r r e i c h i s c h e r  A g r a r v e r l a g  
A 1014  W ien , B a n k g a s se  3
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Aktueller denn je:

Forstschutz — 
zur Sicherung 
leistungsstarker Bestände!

Gegen Gras-und Unkrautwuchs 
in Kulturen

NEU:FYDULAN -  das 
hochwirksame 
Herbizid-Granulat 

GRAMOXONE

Gegen unerwünschten 
zweikeimblättrigen Bewuchs: 
zur Stamm-und Stockbehandlung 

zur Blattbehandlung
LIGNOPUR D 
DICOPUR FORST

Gegen Rüsselkäfer, vorbeugend 
in Forstgärten und Kulturen

KERFEX R

Gegen Holz- und Rindenbrüter, 
auch nach erfolgtem Befall!

NEU: STAMMSCHUTZMITTEL 
GAMMA

Gegen fressende und saugende 
Schadinsekten (Fichtenblatt
wespe, Tannentriebläuse, Busch
hornblattwespen etc.)

KERFEX-NEBEL 
HORTEX-PRÄPARATE 
MALATHION ULV-KONZENTRAT

Gegen Wildverbiß NEU: LENTACOL-Streich- und 
Spritzmittel — das 
Wildverbiß-Abwehrmittel 
mit Zweifachwirkung

Bewährte Produkte 
im Dienste des Waldes CHEMIE LINZ AG

4021 Linz, Postfach 296 
Telefon (072 22) 56471
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